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68. Jahrgang 


Start zum Trans ozean⸗ 
fluge. 


Paris, 13. Juli. (R.) Heute früh um 5,30 Uhr 
find die franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bel- 
Ionte an Bord des mit einem 500 PS.⸗Motor 
verjehenen Flugzeugs „Point d'interrogation“ 
zu deutſch: Fragezeichen)in Le Bourget nach Nen- 
york geſtartet. 

Auch die po niſchen Flieger Idzitkow⸗ 
jti und Kubala, deren Transozeanflug im 
vorigen Jahre wahrſcheinlich tragiſch geendet 
hätte, wenn nicht ein deutſcher Dampfer fie anj- 

enommen hätte, wiederholen ihren 

erſuch. Sie haben mit einem 600 PS.⸗Flug⸗ 
zeug um 5,45 Uhr den Flughafen Le Bourget mit 
Ziel Neuyork verlaſſen. 


— — 
Transozeanflieger beim Papit. 
Nom, 18. Juli. (R.) Wie „Popolo di Roma“ 
mitteilt, werden die beiden Transozeanflieger 
des „Pathfinder“, Williams und Pancen, am 
Sonntag vormittag vom Papit und am Montag 
vom König empfangen werden. 


Oberbaural Arendt 
aus der Haft enllaſſen. 


Er muß eine Kaution ſtellen. 
Warſchau, 12. Juli. 
Der Ende der vorigen Woche in Kielce vers 
naftete Oberbaurat Arendt aus Gelſen⸗ 
kirchen, der als Vorſtandsmitglied des Ber- 


— simmer war und g 


nommen wurde, it vor geſtern abend aus 


der Haft entlaſſen worden. Auf Vor⸗ 
es der deutſchen Geſandtſchaft in War: 
hau hin hatte ſich ein höherer Miniſterial⸗ 
beamter nach Kielce begeben, um das dort an⸗ 
geſammelte Belaſtungsmaterial zu prüfen. Er 
kam innerhalb weniger Stunden zu dem Er: 
ebnis, daß die „Schuldbeweiſe“ für einen 
pionageverdacht nicht ausreichen. Arendt mußte 
daraufhin eine kleine Kaution hinterlegen, 
da das Verfahren gegen ihn wegen Ueber⸗ 
tretung von olizeivorſchriften 
noch weitergeht. Er bekam aber feine 
Freiheit zurück und hat ſich ſofort auf die Kück⸗ 
reiſe nach Deutſchland begeben. 


Ueberſchwemmungshataſtrophe 
5 in der Türkei, 


London, 13. Juli. (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Konſtantinopel: 400 Menſchen ver⸗ 
loren das Leben in den furchtbaren Ueberſchwem⸗ 
mungen und Erdrutſchen in den Bezirken kin 
dzit und Surmene nach einem der ſchwerſten Un- 
wetter, das ſich je in der Türkei ereignet hat. 
Tauſende von Menſchen eilen, von den raſch vor⸗ 
dringenden Fluten verfolgt, höher gelegenen Ge⸗ 
bieten zu. Alle Flüſſe in der Gegend ſind über 
ihre Ufer getreten. Kettungsarbeiten find fo gut 
wie unmöglich. 


— — 
Waſſermangel in England. 
London, 13. Juli. (R.) Den Blättern zufolge 
empfing der bien Wasser geſtern eine Ab⸗ 
ordnung des britiſchen Waſſerwerksverbandes im 


Zuſammenhang mit der Frage der Waſſerverſor⸗ PI 


gung in verſchiedenen Teilen des Landes. er 
iniſter wird als Ergebnis einen Appell an die 
Verbraucher richten, angeſichts des ernſten Waſſer⸗ 
mangels Englands in zahlreichen Bezirken, in⸗ 
folge des abnorm geringen Regenfalls während 
dieſes Jahres, ſo ſparſam wie möglich im Waſſer⸗ 
verbrauch zu ſein. ; 

Es heißt, daß in manchen Teilen Nordenglands 
die Waſſerbehälter nur Waſſervorräte für weni⸗ 
ger als drei Wochen enthalten. 

— — 


t 
„Gang nach Canoſſa“ der ruſſiſchen 
Oppoſition. 

Moskau, 13. Juli. (R.) Die Preſſe veröffent⸗ 
licht eine Erklärung Nadeks, Smilgas und Pren- 
bradſchenſtis, die in der Oppoſitionsbewegung 
Trotzkis eine führende Rolle geſpielt haben, in der 
fie ihre Uebereinſtimmung mit der politiſchen 
Linie der kommuniſtiſchen Partei und ihren völli⸗ 
gen Bruch mit der Oppoſition erklären. Die Er⸗ 
klärung verurteilt das Auftreten Trotzkis in der 
bürgerlichen Preſſe und ſchließt mit dem Aufruf 
an alle Bürger, ihrem Beiſpiel zu folgen. Die 
Erklä ung ift von über 40 anderen Oppoſitio⸗ 
nellen unterzeichnet. 
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„Die Welt 
Sonntag, den 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


der Frau“ 
14. Juli 1920 


das Erbe des Marſchalls Piſſudſli. 


Gedanken eines polniſchen Monarchiſten. 


= Poſen, 12. Juli. In parlamentariſch ruhigen 
Zeiten hat man fih oft mit der Done beſchäf⸗ 
tigt, wer eigentlich das Erbe Pilſudfkis 
antreten wird. Nun iſt es ganz inter⸗ 
eſſant, einmal aus dem Munde eines Lager⸗ 
freundes darüber etwas zu hören, nämlich 
von dem Wilnaer Monarchiſten Cat⸗Mac⸗ 
kiewicz, der das Wilnaer „Stowo“ leilct. 

Herr Mackiewicz ſagt: „Damit das Werk des 
Marſchalls lange Zeiten dauert, muß er 
eine geregelte Nachfolge haben, die Dauer 
ſeiner Autorität verlängern und dieſer Verlänge⸗ 
rung eine Fran Grundlage geben. 
Die Monarchie ſtimmt in gewiſſen Ländern 
ſelbſt mit den Sozialiſten zuſammen; es iſt eine 
Lüge, daß die Monarchie in j9 ſelbſt ein ſoziales 
Programm wäre. Es wird mir vorgeworfen 
daß ich die Monarchie für ein Wunder⸗Heilmitte 
gegen ſämtliche Krankheiten halte. Das iſt 
nicht wahr. Eine Dunaſtie der Pikſudſti kann 
nur zwei Dinge geben, aber auch nur dieſe heiden 
Dinge ſind es, die Polen für den Kampf mit den 
Gefahren befähigen, die unſer harren: 
jarit cin 5 7 für eine konſequente 

ußenpolitik. 2. Sie iſt der Regulator, 
der eine freie und un rechtmäßige Kon: 
kurrenz in der Machterlangung nicht zuläßt. 
Bar lange ſchrieben die Bolſchewiſten, daß 
die Lage Polens unter dem Zeichen des Kampfes 
um die Nachfolge Pilſudſtis ſtehe. Das ift eine 
ſehr richtige Bezeichnung. Der Nachfolger des 
Marſchalls wird kein Diktator ſein. Die 
Nationaldemokratie it unfähig, die Negie⸗ 
rungsgewalt zu übernehmen, aber auch der Re⸗ 
sierungsblod wird nicht die Nach⸗ 


1. Sie 


folge antreten, während die Linke mit den 
Minderheiten wohl relativ die ſtärkſte Gr 
ſein wird, aber die möge kann uns nur 
ein Chaos und den Verluſt der Oſtländer bringen. 
Die Nachfolge des Marſchalls kann, bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge, nur wieder die Ver⸗ 
faſſung vom 17. März und das Parlament 
ſein. Man muß viel Optimismus aufbringen, 
um zu behaupten, daß der Regierungsblock jo 
große Fortſchritte machen wird daß 
er fähig iſt, die Nachfolge des Marſchalls zu 
übernehmen. ſprach einſt mit inem 
der be I ähigteſten Vertreter des Regierungs- 
blods, heute re dem befähigteſten der i⸗ 
niſter des Marſchalls. Wenn ich damals rich⸗ 
tig verſtand, ſo meinte er, dah ich der Regierungs- 
block tatſächlich zu einem ſolchen Nachfolger des 
Marſchalls erziehen laſſe. Ich ve le 
daran und möchte ſogar Se Taaa en, 
der 1 wenn er allein bleibt. 
durch innere Kämpfe nicht ideeller, ſondern der 
enel er Art geſprengt werden wird. 
egen fürchte ich nicht dah ein Kampf der 
Sonjervativen mit der Linken des Regie- 
zungsblods dieſe Organiſation ſprengen 
ollte. a Gefahr, die allen anderen fo 
u ſein er beſteht für mid 
nicht. Die perſonellen Reibungen werden 
hundertmal gefährlicher ſein. Keine 
. e n wird eine Lage konſtruieren 
können er die Nationaldemokratie die Nach⸗ 
folge des Marſchalls übernehmen könnte, aber 
wenn die Linke mit den Minderheiten die Regie⸗ 
3 übernehmen ſollte, dann wäre das 
eine Kataſtrophe.“ 


Briands Paneuropa-Plan. 


Ein Schachzug gegen den Anſchlußz. 


; A Wien, 12. Juli. 

„Die Pariſer Meldungen über einen angeblichen 
Paneuropa⸗Plan Briands werden hier 
mit aller gebotenen — aufgenommen. In 
Oeſterreich hat die politiſche Paneuropa⸗Idec 
feine Freunde. Aber auch der vorläufi 

nend im Vordergrund ſtehende wir f 
liche Föderationsgedanke kann Oeſter⸗ 
reich gegenüber nur den Verju bedeuten, es zur 
Fortſetzung wirtſchaftlicher Selbſtändigleitsexperi⸗ 
mente zu ermuntern, um es vom Wege der An⸗ 
gleichung und Eingliederung in die ge⸗ 
ſamtdeutſche Wirtſchaft abzulenken. 

In hieſigen $ en Kreijen wird vetont, 
daß die franzöſiſche Außenpolitik offenbar glaube, 
die in den nächſten Monaten unabweisbar wieder 
ſtärker zur Geltung kommende Forderung 
Oeſterreichs nach Freiheit in der Geſtal⸗ 
tung ſeines Verhältniſſes zu Deutſch⸗ 


anſchei⸗ 
aft⸗ 


land mit einer neuen Formel einzuſchläfern, 
Oeſterreich werde wachſam und ſteptiſch fein, und 
werde verlangen, daf die Probe auf den Geiſt 
dieſer von Waris lancierten wünſchenswerten 
europäiſchen Wirtſchaftsverſtändigung dadurch 
nerſucht werde, daß die Zuſammenfaſſung 
Deutſchlands und Oeſterreichs in einem Rah: 
men geſtattet werde. 0 


Poincaré Delegationsführer. 
Paris, 12. Juli. 

Wie der „Temps“ mitteilt, werden der franzö⸗ 

ſiſchen Delegation zur Politiſchen Konje ange⸗ 

hören: Miniſterpräſident Poincaré, Außen⸗ 

miniſter Briand und 5 Chéron, 

erner der Präſident der Bank für Frankreich, 

ore au, und der Generalſekretär des Auswär⸗ 
tigen Amtes, Berthelot, 


Bemerkenswerte Keußerungen 
zum Houng⸗plan. 


Die amerikaniſche Zeitſchrift The Literary 
Digeſt“ bringt eine Ueberſicht über die ameri⸗ 
Intlöen ae ah en zum Voung-Plan, aus 
der zu erkennen ilt, daß der Großteil der Preſſe 
optimiſtiſch, für deutſche und ee Begriffe 
ogar unbegreiflich optimiſtiſch ifi. Als Beiſpiel 
ei die „Sun“ (Baltimore) erwähnt, in der 
man folgert, daß nun nach Abſchluß des Poung⸗ 
ans die Ratifizierung des Mellon-Berenger- 
Abkommens bevorſtände; das würde das Ver⸗ 
trauen in Europa verſtärken und auch die euro⸗ 
päiſche Proſperität erhöhen, was wiederum die 
amerikaniſchen Löhne und Ausfuhr erhöhen 
würde. „Durch dieſen Chor der vollen Zuſtim⸗ 
mung tönt jedoch gelegentlich eine Note des 
2 Aab heraus, ob die Regierungen den 

oung⸗Plan ratifizieren werden oder ob Deutſch⸗ 
land wirklich während der kommenden Jahre 
die Summen wird zahlen können und ob am 
Ende nicht die amerikaniſchen Steuerzahler die 
wirklich Belaſteten ſein werden,“ ſchreibt „The 
Literary Digeſt“. Es iſt immerhin von Bedeu⸗ 
tung, daß die „New Mork World“ nur mit 
einem Zeitraum von 10 bis 15 Jahren rechnet, 
in dem der MPoung⸗Plan Europa Frieden vor 
dem Reparationsplan gäbe. Ein anderes nme- 
rikaniſches Blatt weiſt darauf hin, daß bis zum 
heutigen Tage Deutſchland keine wirklichen Re- 
parationen bezahlt habe, was es unter dem Druck 
der Alliierten getan hätte, ſei die Zahlung von 
Geld, das Deutſchland von Amerila geliehen habe. 
Das Blatt ſieht die Zutunft nicht ſehr roſig; es 
erwähnt das Transferproblem und das damit 
zuſammenhängende Problem der deutſchen Mus- 
fuhrſteigerung. . t 

Von dem allgemeinen Optimismus der Sozial⸗ 


demokratiſchen Kfer weicht die Stellungnahme 
Ludwigs Quejjels in den „Sozialiſti⸗ 
ſchen Monatsheften“ weit ab. Queſſel 
nennt den Voung⸗Plan ein Werk, das durch und 
5 die Angelſachſen geſchaffen wurde gegen 
eutſchland und gegen Europa. Der r⸗ 
faſſer iſt beſonders kritiſch über den Einbau der 
amerikaniſchen fad in Am in dem Plan. 
„Schuldenerlaſſe find in Amerika nicht beliebt,“ 
e er. on Bedeutung ſind ſeine Schluß⸗ 
olgerungen: „Ein Staat, der 53 000 Millionen 
Goldmark Schulden hat, muß aufhören zu borgen. 
Er muß lernen, mit ſeinen Einnahmen auszu⸗ 
kommen. Im Jahre 1927 hat der deutſche Par⸗ 
lamentarismus den Beamten und Abgeordneten 
durch die Beſoldungsordnung nach den 
Ertlärungen der Reichsregierung gegenüber den 
Proteſten des Reparationsagenten 1200 Mil- 
lionen Mark Lohnzulage bewilligt, für die bisher 
in Reich, Ländern und Gemeinden aus Ein⸗ 
parungen keine Deckung gefunden werden konnte. 
ndererſeits ift die ee n i e 
kraft des deutſchen Volkes reſtlos ausge⸗ 
ſchöpft. Der ungedeckte Mehrausgabe für die 
Beamten und Abgeordneten hat in zwei Jahren 
zu einem Kaſſendefizit von über 1.5 Milliarden 
geführt. Es iſt nicht möglich, ſie länger aufrecht⸗ 
zuerhalten. Die Verminderung der Reparations⸗ 
zahlungen im 1. Jahrzehnt des Voung⸗Planes 
reicht kaum aus, um die Gehaltserhöhungen von 
1927 für die unteren Beſoldungsgruppen auf⸗ 
rechtzuerhalten. Eine Aenderung der neuen Be⸗ 
ſoldungsordnung im Sinne eines Abbaues iſt 
letzt das einzig wirkſame Rettungsmittel für 
Deutſchland. Sie i unbedingt notwendig, 
um nach der Annahme des Poung⸗Planes, der 
neue Anleihen ausſchließt, Deutſchland wieder 
auf die Bahn einer geordneten Finanzwirtſchaft 
Jude ba und die Zerſtörung der deutſchen 
Induſtrie zu verhindern.“ 
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Allerhand Neues und 
Alles aus Varſchau. 


Warſchau, im Juli. 


Dieſer Tage wurde auf dem großen 
Flughafen in Warſchau die neue Flug⸗ 
geſellſchaft „Lot“ feierlich in Gegenwart 
des Staatspräſidenten eingeweiht. Ein 
von der früher zuzeiten des Kriegs⸗ 
miniſters Sikorſki ſo übel beleumundeten, 
aber ſeither durch Pikſudſki und feine Re- 
gierung ſtreng reorganiſierten Geſellſchaft 
Plage und Laſkiewicz gebautes „Fokker“⸗ 
Flugzeug wurde hierbei viel beſtaunt und 
in Dienſt geſtellt. Die deutſchen braven 
Junkers⸗Eindecker, die während aller der 
Jahre ſo trefflich funktioniert hatten, wur⸗ 


5 [den außer Kurs gelekt, und Fokker wird 


jetzt in Polen die Lüfte regieren. In den 
erſten Jahren waren es ausſchließlich 
deutſche Flieger, die den Flugdienſt nach 
Danzig, Poſen, Krakau und Lemberg be⸗ 
ſorgten. Dann traten allmählich ſehr tüch⸗ 
tige polniſche junge Leute an deren Stelle. 
Aber die meiſten von ihnen hatten ſich ihre 
Kenntniſſe und Fähigkeiten im deutſchen 
Heere erworben. Nun hat Polen ſich voll⸗ 
kommen ſelbſtändig gemacht, und dem iſt 
ein von Geſchäftsintereſſen wohl nicht ganz 
freier und auch nicht immer ganz wohl⸗ 
riechender Kampf gegen die deutſchen be⸗ 
währten Maſchinen vorausgegangen. Es 
iſt gewiß ein Verdienſt, wenn man etwas 
erlernt und das Erlernte dann zum 
Beſten des Landes nutzbringend anwendet. 
Aber immerhin, ganz verſchweigen ſollte 
man es doch nicht, welche Dienſte einmal 
hier die Deutſchen dem polniſchen Flug⸗ 
dienſt geleitet haben, ſelbſt dann nicht. 
wenn es in gewiſſen chauviniſtiſchen 
Kreiſen geradezu als taktlos gilt, auf dieſe 
Lehrer hinzuweiſen. , a 

Und immerhin, immerhin: in all den 
Jahren, in denen die deutſchen Flugzeuge 
den Dienſt verſahen, hat ſich kein einziger 
Unfall bei all den Tauſenden von Flügen 
ereignet. Wenn man dagegen nach dem 
Süden blickt, wo die Franco⸗Rumaine 
über Prag hinweg den Dienſt nach Paris 
vermittelt, und fih hier die Kataſtrophen⸗ 
liſte anſieht! Es iſt doch ein kleiner 
Unterſchied, und, wie geſagt, man 
ſollte den Dank an die nun penſionierten 
deutſchen Maſchinen nicht vergeſſen. 

Es iſt erſtaunlich, wenn man von den 
Fenſtern eines Flugzeuges aus herunter⸗ 
blickt auf polniſche und deutſche Städte, 
die ſich ſo ungefähr bis zur Mitte des ehe⸗ 
mals kongreßpolniſchen Teiles hinziehen. 
Sehr viele von ihnen weiſen in ihren 
Zentren ein Viereck auf, in deſſen Mitte 
das Rathaus ſteht. Die nächſten Straßen 
laufen genau parallel zu dieſem Quadrat. 
Auch in Schleſien iſt mir dieſer charakte⸗ 
riſtiſche Städtebau aufgefallen. Genau 
nach dieſem Beiſpiel iſt auch Warſchau 
angelegt, nur daß das alte Rathaus auf 
der Mitte des Platzes ſeit langem ver⸗ 
ſchwunden iſt. Man ſoll es ja eigentlich 
nicht laut ſagen, um polniſche Ueber⸗ 
patrioten nicht zu ärgern. Aber es läßt 
ſich ebenſowenig die Beteiligung der Deut⸗ 
ſchen bei der Entſtehung War⸗ 
ſchaus ableugnen, wie bei der beginnen⸗ 
den Luftſchiffahrt in Polen. Und in der 
Tat haben die vorurteilsfreien und klugen 
maſowiſchen Herzöge ſchon im vierzehnten 
Jahrhundert deutſche Koloniſatoren nach 
Warſchau, wie überhaupt zur Beſiedlung 
an die Weichſel geholt. And auf der 
ganzen Strecke bis faſt hinauf nach Plock 
findet man kleine Striche, won och heute 
die Nachfahren dieſer frühen deutſchen An⸗ 
ſiedler fiken, die heute wie vor Jahr⸗ 
hunderten ihr geliebtes Deutſch nicht 
aufgegeben haben. In Warſchau haben an 


der ſogenannten Stare Miaſto noch im 
16. Jahrhundert, wie man aus dem vor⸗ 
züglichen Dokumentenbüchlein des früheren 
ſtellvertretenden Miniſterpräſtdenten Th us 
gutt nachweiſen kann, ungefähr 14 Deut- 
ſche ihre prachtvollen Häuſer beſeſſen. Auch 
das Geſchlecht der Decker oder Thücker 
hatte dort feinen Herrenſitz (an der Ecke 
der engen Donauſtraße), und aus ihm ging 
der berühmte Warſchauer Stadtpräſident 
Decker hervor, der ſich im 18. Jahrhundert 
auf der Dkugaſtraße fein wundervolles 
Barockpalais baute. Das Palais mit 
ſeinem umfangreichen, heute verwüſteten 
Garten war zu Beginn des 19. Jahrhun⸗ 
derts noch der Treffpunkt der eleganten 
Welt. Nun wird es endlich mit großer 
Sorgfalt wieder in ſeinen alten Zu⸗ 
ſtand zurückverſetzt, ein Unter⸗ 
nehmen, für das jeder Kunſtfreund der 
Stadt Warſchau zu Dank verpflichtet iſt. 
Der rieſige Garten ſtößt 
anlage des heute faſt nur von den Be⸗ 
wohnern der nahen Judenſtadt beſuchten 
Kraſinſkipalais, des heutigen Juſtiz⸗ 
palaſtes. Und wenn erſt dieſes architek⸗ 
toniſch wohl zu den ſchönſten Bauten ge⸗ 
hörende Deckerſchlößchen ſeine alten herr⸗ 
lichen Formen wieder angenommen hat, 
dann hat Warſchau einen der herrlichſten 
hiſtoriſchen Winkel feiner prunkvollen Ber- 
gangenheit wieder erweckt. 


In den letzten zwei Jahren iſt über⸗ 
haupt ſehr viel getan worden, um 
das Alte in Warſchau in ein neues ſtrah⸗ 
lendes Licht zu tauchen. Und ſo hat man 
die ae on Künſtler dazu eingeladen, 
die Häuſer der uralten Stare Miaſto mit 
Malereien zu verſehen. Das Unternehmen 
iſt gewagt. Denn auch in Deutſchland hat 
man die Erfahrung gemacht, daß die 
Künſtler eine ſteinerne Häuſerfaſſade nicht 
viel anders auffaſſen als eine auf der 
Staffelei ſtehende Leinwand, und daß ſie 
ganz unbekümmert um die ſtrenge Forde⸗ 
rungen der Disziplin der Baufaſſade ihrer 
maleriſchen Phantaſie den größten Spiel⸗ 
raum gewähren. Hier an der Stare 
Miaſto war die Aufgabe beſonders ſchwer. 
Es gibt dort Häuſer, die ihr ſchweres, aus 
dem 16. oder 17. Jahrhundert ſtammendes 
Renaiſſancetor noch unverfälſcht bewahrt 
haben, denen jedoch die ganze übrige Front 
in ſpäteren Jahrhunderten hinweggewiſcht 
oder Überkleiſtert worden ift. Sn einer 
Stadt wie Danzig z. B., wo holländiſche 
Baukunſt und die des unvergleichlichen 
Schlüter feſte und auch zum großen Teil 
noch heute 1 umgefälſchte Charatter⸗ 

bilder von Häuſergeſichtern geſchaffen 
haben, war es verhältnismäßig einfach, 
eine logiſche und künſtleriſch wertvolle far- 
bige Neubelebung der Faſſaden zu finden, 
bei der die goldenen Höhungen wie ein 
Abglanz vergangenen Strahlenglücks wie: 
der in die heutigen ſorgenvolleren Tage 
freud⸗ und hoffnungsvoll hineinleuchtet. 
Weshalb mir z. B. der Lange Markt in 
Danzig ſtets als eines der beſten Beiſpiele 
für eine klug erwogene und der Seele 
der Faſſade folgende und dabei frohe 
Bemalung alter Städtebauten erſchienen 
iſt. In Warſchau ſind es hochbegabte 
Künftler, wie die Stryjenſka aus Krakau, 
die Maler Oſtrowſki, Otun, Bronaſzki, 
Boromffi und Rzecki geweſen, die den 
alten Platz in die luſtigſte und ungebun⸗ 
dendſte Tummelſtätte der Farben und 
Ornamente umgewandelt haben. Aber 
nur ein einziger von ihnen, nämlich 
Rzecki, hat ſich tiefer mit den Cr- 
forderniſſen der Baudifziplin beſchäftigt 
und dem Hauſe mit den Farben die 
Pilaſter und RNiſalite gegeben, die feine 
Architektur erforderten. Einer von ihnen 
hat aus einem ſchmalbrüſtigen Hauſe 


an die Park⸗ 


-+ Poiener Tageblatt “ 


Jahrhunderten für Patrizier gebauten 
Reſidenzen find heute, um Platz für klein 
Wohnungen zu ſchaffen, durch eingezogene 
Wände in kleine, z. T. finſtere Stuben 
umgewandelt worden. Nur das pracht⸗ 
volle Haus der Baryczki, das heute 
zu Ausſtellungen dient, und das noch aus 
dem 14. Jahrhundert ſtammende che: 
malige E der Herzöge von Maſowien 
(heute Sitz der Hiſtorſſchen Geſellſchaft) 
künden noch die neten an ehemalige An⸗ 
lage. In den meiſten anderen Häuſern 
kauert die Armut. 
Nur eines oder das andere Haus iſt von 
feinſinnigen Menſchen wieder wohnlich ge⸗ 
macht und bezogen worden, und ſo iſt zu 
hoffen, daß dieſen wunderſamen Bauten 
doch eines Tages eine neue Jugend 
beſchert ſein werde. 
geſchehen, daß die ſinnigen Barockbauten 
des Kanonikerplatzes hinter der Rathe: 
drale ihre kunſtverſtändigen Veſchützer ge- 
funden haben, und daß ſie von Männern, 
wie dem polniſchen Geſandten in Moskau, 
Patek, dem verdienten Theaterbeſitzer 
Szyfman, angeſehenen Architekten und 
Gelehrten, zum Sitz erkoren und zu alter 
Schönheit wieder erweckt worden ſind. 
Julian Salat geſtorben, 
melden die Blätter. 
Vielleicht iſt es der bejte lebende 
Maler Polens, der nun heimgegangen iſt. 
Vielleicht hat er ſich an der Schule von 
Barbizon gebildet, vielleicht ſind es die 
ſchimmernden venezianiſchen Bilder des 
Engländers Turner, die es ihm angetan 
haben: genug, er hat in Polen eine Ri dh: 
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Iſt doch das Wunder M 


vom Lechtal 


tung vertreten, die mit den janfteiten 
Mitteln cine Poeſie von ſchwärmeriſcher, 
ſehnſüchtiger Träumerei über die flachen 
hingedehnten Landſchaften goß, die er 
immer wieder malte. Seine gate waren 
von einer unvergleichlichen Weichheit, und 
da er die Konturen niemals ſtrichhaft 
trennte, ſondern ineinander verfließen ließ, 
fo zauberte er in fie die ganze melancho⸗ 
liſche Nachdenklichkeit hinein, die in 
Deutſchland etwa einem Taulow oder 
beſſer noch einem Leiſtikow gegeben 
waren. Falat war ſchließlich unendlich 
populär geworden, und das hatte ſein 
Gutes. Er war in Krakau der Nach⸗ 
folger des als Maler der Geſchichte Polens, 
des unendlich verehrten, aber in ſeinen 
Jarben hart und nüchtern wirkenden 
atejko, zum Direktor der dortigen 
Akademie beſtellt worden. Und von dieſer 
wichtigen Stelle aus hat Falat den größ⸗ 
ten kulturellen Einfluß auf das ganze 
künſtleriſche Polen ausgeübt. In den 
ſpäteren Jahren wuchs die Fähigkeit, ſeine 
Landſchaften mit Oelfarben auf die Lein⸗ 
wand oder lieber noch mit der nachgiebigen 
Aquarellfarbe auf den Karton hinzu⸗ 
wiſchen ins Ungemeſſene, und es konnte 
nicht ausbleiben, daß an die Stelle der 


tiefen Empfindſamkeit eine die Gefühle 


vortäuſchende Routine in vielen ſeiner 
Bilder die Oberhand gewann. Aber ſtets 
blieb er, faſt bis zum letzten Augenblick, 
ein Künſtler von unglaublichem Können. 
Falat iſt 76 Jahre alt geworden, und viele 
ſeiner Bilder muten an, als hätte ſie ein 
ganz Junger gemalt. 


Nebenzwecken. 


Das 800 Meter hoch gelegene Füſſen am Lech im Allgäu it nicht nur als Stützpunkt zum Beſuch 

der Königsſchlöſſer Hohenſchwangau und Neufhmanllein und zu den Ausflügen und Winterſport im 

nahen Hochgebirge wohlbekannt, ſondern bietet mit dem ſtarken Schloß, den Kirchen und behäbigen 
Bürgerhäuſern ein feſſelndes Bild bodenſtändiger Architektur. 


Probeflug des 
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Rieſenflugzeugs. 


Der gelungene Uufftieg des Dornierapparaſes. Ein großer Augenblick. 
Das größte Flugzeug der Welt. 


Noerbach, 12. Juli. 

Das zwölfmolorige Flugſchiff „Do HAET, der 
Dornier-Metallbauten A.⸗G. ift am Freitag früh 
in Altenrhein zum erſten Male au 
Waſſer gebracht worden. Die siejine, in 
der großen Montagehalle über Eck liegende Ma⸗ 
ſchine war von den Trägern, auf die ſie bisher 
rühte, ein Stück in die Höhe gewunden worden, 
und nach Entfernung der Stützen wurde eine 
auf Schienen laufende Bensbähne 
unter die Mitte des 42 Meter langen Schiffs⸗ 
tumpfes geſchoben, auf der die „Do &“ dann zu: 
nächſt ſeitlich aus der Montagehalle hinaus auf 
das angrenzende Flugfeld und von hiet nach ent: 
ſprechender Drehung auf Schienen hinab zum 

fer gebracht wurde, 

Unter allgemeiner Spannung der Merftleitung 
und der Belegſchaft glitt dann in den frühen 
Morgenstunden das größte Flugzeug der Welt 

ns Waſſer. 


langſam, aber ſicher 
Qi nahm Chefpilot W å gitet 


direkt eine rieſenhafte bunte Ziga⸗ gi den A im Inn des oherſten 
rottenſchachtel gemacht. Ich habe 1740 die fad np Ingenleure auf ihre 


mit manchem Kunſtfreund und 
manchem Künſtler kritiſtetend und kopf⸗ 
ſchüttelnd vor dieſen Bauten geſtanden. 
Und dann bin ich nach einigen Wochen 
wiedergekommen und habe zu den 
Häuſern und ihren ungezügelten Orna- 
menten hinaufgeblickt und habe meine helle 
Freude an der vergnügten Buntheit ge⸗ 
habt. Es ift gegen dieje Unlogik der Ge- 
fühle nun einmal nichts zu machen. 


In der Zeitung habe ich geleſen, daß 
leider immer mehr dieſe von außen Jo 
wundervoll bemalte Häuſergruppe zur 
Herberge des Geſindels und des Ber- 
brechens werde. Dieſer Tage hat hier in 
einem Haufe ein wüſter Revolverkampf 
zwiſchen zwei tapferen Warſchauer Poli⸗ 
ziſten und einem gefährlichen Mörder ſtatt⸗ 
gefunden, bei dem der zu allem entſchloſſene 
Bandit ſehr ſchwere Verwundungen er⸗ 
hielt. 
erſten und zweiten Stockwerken dieſer vor 


Die einſt jo ſtattlichen Säle in den w. 


Poſten verteilten. Dann würden nacheinander 
die 12 Siemens⸗Motoren angeworfen, und unter 
dem Winken der de ge und der ſich 
rajh an den Ufern von Altenrhein und Roer⸗ 
ſchach anſammelnden Schauluſtigen begann die 
‚Do X“ zunächſt mit Rollverſuchen auf 
Badenſee, wobei auch verſchiedene Mas 
növer auf dem N 180 eführt 1 die 
fih hauptſächlich auf die Feſtſtellung der Wen⸗ 
digkeit des Flugſchiffes bezogen. 

r. Dornier mar mit einem Stah non 
Mitarbeitern nach Altenthein hinübergefahren 
und beobachtete von einem Motorboot aus den 
um 7.45 Uhr erfolgenden Stapellauf der 
„Do X“, Bei herklichſtem Sonnenſchein gingen 
dann die Rollberſuche vonſtaften, die die 
außerordentlich gute Manöverſer⸗ 
ähignteit des riefigen Flugſchiſſes vor Augen 

Uhrten. Die Kurven, die die „Do X 
enger, als man es ſelbſt bei dem ſehr gut 
manöverierenden Dornier Wal gewohnt ijt. 
Manchmal hatte es den Eindruck, als ob die 
„Do X“ auf der Stelle drehte. 

Dann begann um 9.40 Uhr der erite Start, 
Unter dem Donnern I zwölf Motoren rajte 
das Flugſchiff mit rieſiger Bugwelle über das 
aſſer dahin, geſpannt verfolgt von den Ronz 
ſtrukteuren der Werftleitung, die mit Stopp⸗ 


zog, maren 
fes 


uhren das Moheban van der Mafierilärhe regi 
ſteierten. In der di Piri furzen Zeit non 
30 Setufden hob fih der im Sonnenſchein 
ſilbern glänzende Wenn unter den Jubel⸗ 
rufen der an den Ufern Sehenden ein Stück 
in die Luft, um dann nach kurzer Zeit wieder 
latt auf das Waſſer aten ede In wenigen 

inuten folgten hintereinander noch ein 
meiter und dann ein dritter Start, 
hie jedesmal das gleiche günſtige Ergebnis 
hatten. 

Auf ausdrückliche Anweiſung von Dr. Dornier 
ſollte zunächſt nur das Abheben des Flugſchiffes 
vom he verſucht, aber noch nicht ein elgent⸗ 
licher Flug ene werden da vorerſt die 
Motoren ſich einlaufen und die Steuerorgane 
uſw. ſich einſpielen ſollen. 

Als nah an der drei Startverſuche 
„Do X“ von einem Motorboot gezogen wieder 
in die kleine Bucht an der Werft von Alten⸗ 
rhein einlief, wurde fie von den Tauſenden, 
die ſich inzwiſchen an den Ufern angeſammelt 
hatten, und von den Inſaſſen der das Flugſchiff 
e Motorboote mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 


tujen begrlßt, und Dr. Dornier konnte von allen 
an Sii wünſche zu dieſem Erfolg ala 
nehmen. 


Auch in Friedrichshafen, wo fih die Stamm 
werſt der Dornier-Werjt befindet, herrſcht helle 
. ‚ denn feit heute morgen vr man, 
daß die „Do X“ fih nom Wafſer jen 
und fliegen wird. Im Laufe des Tages 
werden an Hand der bei den Verſuchen an Bord 
beſindlichen Inſtrumente die Ergebniſſe des 
erſten Starts ausgewertet; von ihnen wird ès 
abhängen, wann dann der erite eſgent⸗ 


t 
liche Klug beginnen wird, bei dem Dr. Bornier 


ſich an Bord des Flugſchifſes befinden wird, um 

Ey den Poſten des Kapitäns zu übernehmen. 
ie Nachricht von den Verſuüchsflügen der 

„Do X“ hat ſofort den Einſaß eines ſtarken 

ee eme nach Friedrichshafen zur Folge 
ehabt, ` 

8 TE 


Dauerfiugmelteeford 246 Stunden. 
Culver City, 13. Juli. (R.) Das Flugzeug 
„Angelano“ landete geſtern nachmittag, nachdem 
es über 246 Stunden in der Luft geweſen war, 
glatt auf dem hiefigen Flugplatz. 


die Stadtverordnetenwahlen 
in Weitpolen. 


Poſen, 13. Juli. Ueber den Charakter der 
Stadtverordnetenwahlen in den Weſtländern, die 
im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden jollen, ſchreibt 
u. a. der „Kurjer Poznanſki: „Die Selbſtverwal⸗ 
lungswahlen werden bei uns diesmal einen ganz 
anderen Charakter haben, und zwar 
wegen des Beſtrebens, das im Regierungslager 
herrſcht, die Stadtverordnetenverſammlungen 
politiſch gi unterwerfen Mir Batten 
ſeinerzeit ein geheimes Rundſchreiben der 
Jentralbehörde des Regierungsblocks an die 
Wojewodſchaftsbehörden dieſer Organisation ner: 
öffentlicht, worin IMSTANDE würde, ihre 
Leute in verſchiedene polikiſche Verbände und 
ſoziale, wirtſchaftliche und kulturelle Vereinigun⸗ 
en einzuführen, mit dem ausdrüdlihen Ziel, fie 
m Sinne der politiſchen Abſichten des Regie⸗ 
tungsblods zu lenken. Im Gegenſatz zu dem 
geſunden . Vermeidung poli: 
tilher 9 ißklänge in ſozialen und kultu⸗ 
rellen Wirtſchaftsverbänden hat der Regierungs⸗ 
block die Parole ausgegeben, dieſe apolitiſche 
Drganijation vor den parteipolikiſchen 
Wagen zu ſpannen. So verfuhren denn auch bel 
den letzten Sejm⸗ und Senatswahlen die Sa: 
nierungsgruppen „30“ und „21“ hier bei uns, 
und die „Eins“ in anderen Teilen des Landes. 
Sie fügten den betreffenden Vereinigungen und 
Verbänden einen großen Schaden zu, aber das 
hat das Negierungslager nicht gerührt. Im 
Gegenteil, es geht jetzt auf dem für unſere Volks⸗ 
organiſation gefährlichen Wege weiter und will 
ſeinen Parteſwillen den Selbjtverwaltungs- 
wahlen aufzwängen. Bisher hatten wir zu den 
Stadtyerordnetenverſammlungen, wenigſtens in 
unieron Teilgebiet, nicht vom paxteipolitiſchen 
Gesichtspunkt, ſondern vom fachmänniſchen ge⸗ 
wählt. Man wird natürlich eine taktiſche 
Komödie ſpielen und das nationale Lager 
lompromittieren wollen. Das nationale 
Lager wird nicht aufhören, die Selbſtverwal⸗ 
tungsaufgaben anders zu betrachten, es ſſeht 
darin einen Selb nt und kein Mittel zu 
Bei einer ſachlichen Beurteilung 
der Kandidaten wird das nationale Lager unbes 
dingt einen jtarlen Charakter und einen ent: 
ſchloſſenen Willen verlangen. Laufbahnjäger 
brauchen wir in der Selbſtverwaltung ebenſo⸗ 
wenig wie Männer ohne entſprechende Eignun— 
gen, aber Charakter und Willen. Die ganze 
natlonaldenkende Bepölterung muß bei den tom 
menden Selbſtverwaltungswahlen von Anfang an 
ER bürgerlihe Pflicht tun. In ven 
Wahlliſten und zum erſten Male auch Milttär- 
perſonen eingetragen worden. Wir kommen 
auf diefe Angelegenheit noch zurück. Sie inter: 
eſſiert uns aus grundlegenden Rückſichten, wegen 
der Beteiligung des Heeres am Wahlkampf.“ 
— — 


Aus Falats Leben. 


Nach einem Leben reich an Arbeit aber auch 
reich an Enttäuſchungen, verbrachte der große 
Künftler ſeinen Lebensabend. in einem ſtillen 
Ort, abgeſchieden von dem Trubel der Welt. 
Seine Kunftwerte nehmen einen hervorragenden 

latz in Privatlun Hampelungen Oeſterxeichs, 

eutſchlands, Englands u. a. Kulturftaaten n, 
nur bei feinem eigenen Volke fand der Wer. 
ſtorbene bis fura vor ſeinem Tode nicht die ihm 
gebührende Würdigung und Anerkennung. Erft 
die (Feier feines: 75. Wiegenfeſtes im Vorfahre, 
im engſten Kreiſe jeiner Freunde, ließ ihn auch 
bet ſeinem Volke wieder in Erinnerung kreten, 
und nor wenigen Tagen noch erſchien der Kra- 
kauer Woſewode in Begleitung des Rektors der 
Akademie für 1 Künſte in Krakau und über: 
reichte dem greiſen Künſtler den Orden „Polonſa 
teſtituta“ und die Urkunde, daß die Krakauer 
Akademie ihm einſtimmig den Titel eines Ehren⸗ 
doktors der Akademie der ſchönen Künſte zuer⸗ 
tanni — p 

Julian Folat war der befähigfte Schüler des 
Warſchauer Meiſtero Najef bat ent Ët 
war von glühender Liebe für das Polenvolt und 
deſſen Landſchaft beſeelt, die er ganz beſonders im 
Großaquarell in unzähligen ſchönen Werten fej- 
gehalten hat. (Ganz beſonders wären es feine 
Fagdaquarelle, die ihm den Ruf eines großen 
tünſtlers verſchafſten. Intereſſant waren feine 
perſünlichen Beziehungen zu Raife Wilhelm 
I zu deſſen vertrauteſten Freunden 
Falat zählte. Mit dem Heimgang Falats 
iſt einer der bedeutendſten polniſchen Künſt⸗ 
ler dahingegangen. 


Profeſſor Willy Hei 70 Jahre alt. 
Der hervotragende Geiger und Muſtkpädagoge 

Fial, ity Heß, berge Lehrer an der 
taatlichen Akademie für Muſik in Berlin, be: 

fein, am 14. Juli ſeinen 70. Geburtstag. Durch 
eine erfolgreiche Konzerttätigkeit im Ausland 

N. Willy Heß ſehr viel zum Ruhm deutſcher 
uſit beigetragen. 
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Herr Direktor Dr. Konopiniti, der 
Leiter der Landwixrtſchaftsabteilung bei der 


Landesausſtellung, übermittelt uns nach⸗ 


ſtehenden Bericht über ſeine Tätigkeit und 


die Ziele der Landwirtſchaftsausſtellun 
auf dem Terrain „E“. ir bringen dieſe 
Darſtellungen ungekürzt, ohne dazu Stel- 
lung zu nehmen. Da wir in dieſer Dar⸗ 
ſtellung eine polniſche Anſicht finden, die 
beachtenswert erſcheint, ſoll ſie zur Kennt⸗ 
nis der Oeffentlichkeit gelangen, ohne daß 
damit ausdrücklich eine volle Weber: 
einſtimmung betundet würde. Eine 


kritiſche Würdigung ſoll fachkundiger Seite } 


überlaſſen Blei Die Redaktion. 


Die landwirtſchaftliche Abteilung der Polni⸗ 
ſchen Landesausſtellung darf nicht wörtlich als 
Ausſtellung allein aufgefaßt werden. Schon die 
Erfaſſung der Polniſchen Landesausſtellung als 


n. 


Revue der zehnjährigen Aufbautätigkeit Polens 
dieſem Teile der 
te i General- 
reprajentang eines ausgeſprochenen Agrarlandes 


zwang die Veranſtalter 


N dazu, 
Ausjtellung, 


dem rare sah die 


obliegt, eine ſpezifiſche Form und Ge 
verleihen. 

Als ich vor zwei Jahren mit den Organiſations⸗ 
ga begann, habe ich mir zur Aufgabe ge- 
ſtellt: 

1. die landwirtſchaftliche Abteilung jo zu ge⸗ 
ſtalten, daß ſie tatſächlich das genaueſte Bild der 
se polniſchen Landwirtſchaft veranſchau⸗ 
icht; 
2. die Landwirte zu einer möglichſt erſchöpfen⸗ 
den Beſchickung der Ausſtellung zu veranlaſſen 
und zwar hauptſächlich aus ökonomiſchen Grün⸗ 
den, pro foro externo (die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft als gute und ſichere Anlage für ausländi⸗ 
ſches Kapital); 

. der Landwirtſchaft durch die Ausſtellung als 
Sprachrohr das Wort zwecks Erkämpfung beſſerer 
Exiſtenzbedingungen zu erteilen; 

4. die Landwirte aus den verſchiedenen Lan⸗ 
desteilen näher aneinander zu bringen und ihnen 
das Kennenlernen der gemeinſchaftlichen Bewirt⸗ 
ſchaftungsmethoden und eine engere und mehr 
zielbewußte Zuſammenarbeit zu ermöglichen. 

Mein Programm ſehe ich heute dank der Mit⸗ 
arbeit unſerer Landwirte ſchon als lückenlos er⸗ 
füllt an; die Menge, die Zuſammen tellung und 
die Art der Exponate werden 4½ Monate hin⸗ 
durch eine große politiſche, minfa e, ſoziale 
und kulturelle Arbeit verrichten und abſolvieren. 

Ein Anſporn zur Arbeit war mir der Umſtand, 
daß ich es als eine Ehre empfand und empfinde, 
die polniſche Landwirtſchaft, die 65 Prozent der 
polniſchen Bevölkerung beſchäftigt, die 71 Pro⸗ 
zent der Geſamtproduktion des Landes erzeugt 
und 61 Prozent des Geſamtexports beſtreitet, vor 
der Welt vertreten zu dürfen. Als ich mich der 
großen Mifgabe unterzog, war ich mir deſſen bé- 
wußt, daß der Weg ein mühevoller ſein wird und 
daß ich mich vor Schwierigkeiten 3 ſehen 
werde, die nicht nur in der Regel das Verhält⸗ 
nis des Landwirts zu jeglichen Ausſtellungs⸗ 
unternehmen von vornherein kennzeichnen, fon- 
dern hier noch beſonders infolge der allereuropäi⸗ 
ſchen für die Landwirtſchaft äußerſt ungünſtigen 
Konjunktur hervortreten. ' 

Heute, wo die Polniſche Landesausſtellung voli- 
zogene Tatſache ift, möchte ich dieje Schwierig⸗ 
teiten in der Reihenfolge darſtellen. 

Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache, daß die Be⸗ 
Ihidung von eo durch Landwirte ein 
Opfer iſt, welches ſich nur ſelten un⸗ 
mittelbar lohnt. Der Gewerbetreibende 


altung zu 


oder Kaufmann kann fih von der Beteiligung an 


mian Jaat T7. 


Zum Gedächtnis. 
Vor einigen Tagen ijt Prof. J. Farat ver- 


ſchieden. Die polniſche Malerei erfährt hier 
einen Aber nicht nur die pol⸗ 
niſche. Fa lat gehört der europäiſchen 
Kunſt an. Der Künſtler hat ein es, Alter 
erreicht, und er hat Wirkung und Anerkennung 
piens Bor allem als Direktor der Kra⸗ 

awer ademie hat er bedeutenden Ein⸗ 


fluß auf das polniſche Kunſtleben ausgeübt. Aber 
auch in Deutſchland ift ſein Name wo JE 
belannt, und lange Jahre hat er feinen Wohnſitz 
in Berlin gehabt. 


Am treffendften jehen wir Art und Bedeutung 


Salats, wenn wir hier im Kunſt pala ft 
der Landesausſtellung — im Ehrenſaal — 
das nun ſchwarz verhangene gro Bild 


in dieſem Bilde, 


eite kommt, und 
€ lebens voll vor dem Beſchauer 
ſteht; dieſer Fluß: graudunkelnd und bar dem 
8 nahe. d da ſind auch die lila 
Schatten auf dem Schnee, die dem Winterbild 
jene naturwahre leichte Buntheit geben. ur 
heute ijt das ſelbſtverſtändlich, und diefe 
Schnee⸗Buntheit gar mannigfach zu ſehen. Aber 
dieſes Bild iſt nicht von heut und ge 
dern aus der Zeit, als man ſolche Dinge 
uerſt recht zu fejen und zu geſtalten begann. 
ts it früher Smprefjtionismus. 
Fakat iſt übrigens nicht nur Maler des 
Schnees wie das zuweilen angenommen 
wird. And wir brauchen nur, hier im Ehren⸗ 
jaal, ein paar Schritt weiter zu gehen, lo jehen 
wir zwei Falatſche Bilder „Sommer“ 
„Herb“, zwei ſchöne Aquarelle. „Sommer“ 
ſofort eindrücklich in dieſer Stiliſierung der 


der aus der 
grunde ſo ganz 


und 


Bäume und in der Helle des Ganzen; „Her bſt“ ee Salat Deſſous. 


Pojener Tageblatt 
Die Landwirtſchaft Polens 
im Rahmen der Polniſchen Landesausſtellung. 


Von Dozent Dr. Tadeusz Konopinfti, Direktor der Landwirtſchaftlichen Abteilung der Polniſchen Landesausſtellung. 


einer Ausſtellung Handelsgeſchäfte verſprechen, 


teil. 


einen Vorteil erhoffen. 


tellung iſt grundverſchieden. Eine 
iſt für ihn eher ein Schrecken, 


evtl. Verluſt 
kann. 


weſenheit zu Hauſe am notwendigſten iſt. 
Eine Ausſtellun 
keine materielle 
auf einen geſteigerten 
für ihn eine ſehr nebenſächliche Rolle. 
Aus dieſem Verhältnis des Landwirts 


wenden mußte, 
für die Beteiligung an der Ausſtellung zu ge⸗ 
winnen. j 

Das Hauptmerkmal dieſer Taktik bildete von 


ermüdliches Appellieren an die Opferwilligkeit 
und die patriotiſchen Gefühle, durch eine i 

dige Betonung der politiſchen Bedeutun 
Polniſchen Landesausſtellung, mit einem 
durch das Hervorheben g 
Werte und durch Aufrüttelung von Senti⸗ 


er darf hoffen, neue Abſatzmärkte zu finden oder 
dank einer geſchickten Darſtellung ſeiner Exponate 
ſeine bisher gefährlichen Konkurrenten zu über⸗ 
holen, zum mindeſten aber bewertet er entſpre⸗ 
chend den für ihn jo wichtigen Reklame vor⸗ 
Die Ausſtellung iſt für ihn eben eine 
etwas modifizierte Geſchäftsform. Daher 
die Bereitwilligteit der Gewerbetreibenden zur 
Beſchickung von Ausſtellungen, von der ſie ſtets 


Das Verhältnis des Landwirts zur Aus 
Ausſtellung 
der Geld 
koſtet, oder gar eine Beſchädigung, welche einen 
[ des Tieres mit jih bringen 
Die Ausſtellung zieht ihn von ſeiner 
Arbeitsſtätte weg in einer Zeit, wo ſeine An⸗ 


übt ſomit auf den Landwirt 
nziehungskraft aus, zumal er 
bſatz ſeiner Produkte 
kaum rechnen kann. Die Reklame als ſolche ſpielt 


zur 
Ausſtellung, aus ſeiner wirtſchaftlich nur zu ver⸗ 
c bie ablehnenden Haltung heraus, erklärt 
ich die Argumentierung und Taktik, die ich an- 
um trotzdem die Landwirte 


Anfang bis zu Ende die ſoziale Erfaſſung des 
Problems. Sie war gekennzeichnet durch ein un⸗ 


än⸗ 
der 
orte | und ausländiſchen Publikums, auf den es uns 
ganz abſtrakter 


Schloß in Menzingen. 
Das im badiſchen Kraichgau, dem milden fruchtgeſegneten Hügelland 


menten, die man eigentlich bei Landwirten nach 
ihrer zehnjährigen, im allgemeinen in nicht ſehr 
günſtigen Verhältniſſen geleiſteten, anſtrengenden 
und dabei fruchtloſen Arbeit nicht hätte voraus⸗ 
ſetzen dürfen. Wenn trotzdem die Landwirtſchaft 
auf unſeren Appell vollzählig angetreten iſt, wenn 
fie nicht nur anſpruchslos ſondern mit Enthuſias⸗ 
mus auch dieſes große Opfer freiwillig gebracht 
ge fo tommen ihr hierfür allgemeiner Dant und 
nerkennung zu. 

Zu Beginn meiner Arbeit nahm ich Fühlung 
mit allen landwirtſchaftlichen Organiſationen. 
Nachher beſtand meine Arbeit in Einſtellung des 
Apparates der Organiſationen auf die Beteili⸗ 
gung an der Ausſtellung. Gleichzeitig mußte aber 
die Frage gelöſt werden, ob die Landwirtſchaft 
auf der Polniſchen Landesausſtellung nach Lan⸗ 
f en oder nach Branchen geordnet auftreten 
oll. 

Für die erſtere Form ſprach die leichtere Orga⸗ 
niſation. 
liche Ausſtellung nach Teilgebieten ordnen wollen, 
dann käme mir der edle Wettbewerb der ein⸗ 
zelnen Landesteile ſehr zu ſtatten. Ich könnte 
den lokalen Ehrgeiz zu meinen Gunſten ausnutzen 
und auf dieſe Weiſe das Gros der Anſtren⸗ 
gungen von mir abwälzen und nur die Aufſicht 
und Leitung der ganzen Sammelarbeit behalten, 
die, einmal in Schwung gebracht, automatiſch 
weiterrollen würde. Eine folme Erfaſſung der 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung würde jedoch 
trotz der für mich perſönlich damit verbundenen 
roßen Erleichterung ein unerwünſchtes 
Reſültat zeitigen müſſen, indem ſie dem allge⸗ 
meinen Endzweck der Polniſchen Landesausſtellung 
widerſprechen würde. 

Ich war mir darüber klar, daß der Teil des in⸗ 


ſehr ankommt, d. h. deſſ 
eſſe an der Ausſtellung 


wirklich ernſtes Inter⸗ 
nicht nur touriſtiſchen, 


zwiſchen Neckarhöhen 


und Schwarzwald, unweit Bruchſal ragende Schloß Menzingen bildet eine der ſtattlichſten deutſchen 
ô 


Waſſer 


urgen. Von burgfriedartigen Ecktürmen flankiert, zeichnet ſich die Schloßarchitektur nicht 


nur durch ihre bevorzugte Lage aus, ſondern auch durch die edlen, wohlgemeſſenen Formen der 


ganzen Baumgruppe und die gelungene Gliederung, 


Geltung bringen. 


prachtvoll in 
Rot und Gold 
Aber wer Fa ka t ſche Malerei jo recht kennen 
lernen will, der muß auch in das Muzeum 
Wielkopolſtie gehen. Hier gibt es eine Anzahl, 
wenn auch kleiner, Bilder Falats, die aber den 
Eindruck von dieſem Künſtler erſt richtig runden. 
Es ift da ein „Aufbruch zur Jagd“, und 
andere Jagdbilder. Weſentlich iſt aber hier nicht 
das Techniſche der Jagd, ſondern die Land⸗ 
ſchaft, das Leben der Landſchaft. And hier, 
in dieſen herbſtlichen Landſchaftsbildern, iſt es 
gerade, wo dieſe neugeſehenen und neugeſtalteten 
impreſſioniſtiſchen Werte deutlich und klar her⸗ 
vortreten. Wo dieſes Leben der Luft in neu⸗ 
artiger Weiſe hervortritt. Das ſind Bilder, die 
aus dem Anfang der 90er Jahre ſtammen, aber 
ſie haben bereits dieſe ganz ſichere impreſſio⸗ 

niſtiſche Prägung. — 
nd das eben iſt das Bedeutende an 


dem leuchtenden Schimmern von 


a lat: 


Er gehört unter die een Pfadfinder 
des Impreſſionismus. Dieſe lila Schatten des 
Schnees ſind keine Manier, ſondern neu geſehen 


und mit innerer Anteilnahme geſtaltet. Und 
ſo auch das Leben der Luft in \ 

bildern. Die Leiſtungen und Werte des Im⸗ 
preſſionismus find keine Modeſache und 
nicht a wie das jetzt zuweilen ge⸗ 
ſchieht. And eben, weil Fa lat ein früher und 
ſelbſtändiger Impreſſioniſt iſt, darum gehört er 
unter die europäiſchen Künſtler. 

\ Georg Brandt. 


\ 
y 


2 — 
Etwas über Sommerpelze. 
Hamburg, 27. Juni. 
Häufig werde ich gefragt: „Glauben Sie, daß 
man auch in dieſem Jahre wieder Sommerpelze 
tragen wird? Hat ſich dieſe Mode eigentlich nicht 
ſchon überlebt?“ — Mit aller Beſtimmtheit kann 
ich Ihnen darauf antworten: „Im Gegenteil, 
und ſie wird ſich auch nicht ſo ſchnell überleben 
angeſichts des jetzigen Stils der Kleider, ange⸗ 
ſichts ihrer Duftigkeit und der auf ein Minimum 
Die leichten 
8 


ieſen Jagd- |p 


welche die einzelnen Teile wirkungsvoll zur 


Würde ich nämlich die landwirtſchaft⸗ 


i 


ſondern wirtſchaftlichen Charafters ift, 
auf der Ausſtellung nicht folkloriſtiſche Sehens» 
würdigkeiten ſuchen, ſich nicht an Zuckerrüben vom 
Goploufer oder an Flachs aus dieſer oder jener 
Gegend begeiſtern wird, ſondern die von ſeinem 
Standpunkte aus wichtigen Geſamtkom⸗ 
plexe kennen lernen will, um ſich eine generelle 
eigene Meinung von dem ihn intereſſierenden 
Produktionszweig bilden zu können. Dagegen 
bei einer regionalen Anordnung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung würde ſich der Beſucher 
in der Anzahl der Pavillons einfach verlieren. 
Er würde höchſtens einen rein fragmentariſchen 
Eindruck gewinnen und ſich nach ſeiner Rückkehr 
von. der Ausſtellung ſicherlich kein rechtes Bild 
400 von dem für $a wirtſchaftlich wichtigen 
Abſchnittskomplex machen können, was doch ge⸗ 
rade der eigentliche ce eines Ausſtellungs⸗ 
beſuches hätte ſein ſollen. h 

Neben dieſer grundſätzlichen Einwendung 
gegen eine regionale Einteilung ſpielte eine große 
Rolle die Befürchtung, man könnte der weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaft den Vor: 
wurf einer ſchlecht erfüllten Gaſtgeberpflicht 
machen. 

Bekanntlich iſt der Prozentſatz der kulturellen 
rg Betriebe in Weſtpolen 
un verhältnismäßig höher, als in 
den anderen polniſchen Landes⸗ 
teilen, was bei regionaler Anordnung der Aus⸗ 
ſtellung die Vorherrſchaft des Gajtgebers in einer 
zu zellen Weiſe hervorheben würde. Dies wäre, 
wie überall, auch hier unerwünſcht. 

Ein Wettbewerb könnte höchſtens bei gleichen 
Kräften und Mitteln der Konkurrenten an⸗ 
empfohlen jein. Ein Wettkampf mit — jagen 
wir — den durch den Krieg verwüſteten polniſchen 
Oſtgebieten würde niemandem, am wenigſten aber 
dem Sieger, eine Ehre bringen. Darum war ich 
bemüht, bei Wahrung der Branchen⸗Einteilung 
den Ausſtellern aus anderen polniſchen Landes⸗ 
teilen möglichſt entgegenzukommen, indem ich 
ihre Exponate an den optiſch günſtigſten Stellen 
und wo der regſte Verkehr zu erwarten war, 
placierte. . 3 . 

Was die innere Organiſation meines Reſſorts 
anbetrifft, ſo habe ich mir weiteſt aras Spar: 
ſamkeit zur Richtlinie gemacht. ar habe meinen 
Beamtenapparat bis auf ein Minimum herab⸗ 
geſetzt, um ihn möglichſt geſchloſſen und für ſtets 
wechſelnde Organiſationsarbeiten konzentrie⸗ 
rungsfähig zu erhalten. Mein ganzer Beamten⸗ 
apparat macht kaum 3 Prozent des geſamten Aus⸗ 


Die Schwierigkeiten geſtalteten ſich um je 
größer, je ausgedehnter der Ausſtellungsrahmen 
wurde. Das Gelände der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung umfaßt 35 Hektar! Auf dieſer Fläche 
find 68 größere Pavillons errichtet worden neben 
zahlreichen kleineren, dabei wurden dem Gärt⸗ 
nereiweſen und 1 — Saatzucht mehr als 31000 
Quadratmeter frekes Feld abgegeben. 

Bei Beſprechung der Anean Abteilungen der 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung gebe ich die Aus- 
maße der einzelnen Flächen an, um eine Bor- 
ſtellung der Größe der Abteilungen ſelbſt zu er⸗ 
möglichen. Die Pavillons find in der Reihen⸗ 
folge ihrer Placierung aufgezählt. 

I, Landwirtſchaftliche Organiſationen. 

Bebaute Fläche 1710 Quadratmeter. Wir fin⸗ 
den hier eine Geſamtſchau der Tätigkeit aller 
wirtſchaftlichen Organiſationen, die eine Orien⸗ 
tierung in der organiſatoriſchen Struktur der 
polniſchen Landwirtſchaft, in der Kompetenzein⸗ 
teilung der einzelnen Inſtitutionen uſw. ermög⸗ 
licht. 


ſtellungsperſonals aus. 


und kurzen Kleider verlangen nach dem warmen aber bleibt, obwohl ihm das Anſchmiegende und 


Mantel. Die Sommeraben 


davon hat die Mode, am Abend nie ohne Mantel 
auszugehen, immer weitere Kreiſe gezogen. Und 
was könnte ſich in dieſem Zuſammenhang prakti⸗ 
ſcher und kleidſamer erweiſen als der elegante 
Mantel aus Pelz?! Stehen doch für den Som⸗ 
merbedarf federleichte, helle und mittelfarbige 
Pelze zur Verfügung in allen Preislagen. 

Der vornehmſte Sommerpelz, der zu jeder Tages⸗ 
zeit elegant iſt und faſt immer kleidet, iſt der aus 
Sommerhermelin oder in deſſen Farbe eingefärb⸗ 
ten Fellen, dem ſogenannten kakgofarbigen Her- 
melin. Nicht jedem iſt es wohl bekannt, daß das 
Kleid des Hermelintieres nur während des Win⸗ 
ters in ſeiner 1 Heimat weiß iſt, im 
Sommer dagegen auf dem Rücken hellbraun und 
nur auf dem Vauche weißlich. Häufig werden die 
Fellchen ſo verarbeitet, daß ein wenig von dem 
weißlichen Bauch ſtehen bleibt, wodurch der fertige 
Mantel geſtreift ausſieht. Sehr begehrt als Som⸗ 
merpelz iſt auch nach wie vor der Maulwurf. Er 
leibt der treue Begleiter der mondänen Frau. 
Vor Jahren um aufgetaucht, wurde er nicht 
gerade mit allzu großer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Man ſtieß ſich an ſeinem nüchternen Kolorit 
und erblickte in ihm den Pelz des reiferen Alters. 
Inzwiſchen haben wir ganz andere Begriffe von 
dem, was jugendlich iſt und was nicht. Heute trägt 
das jüngſte Mädchen den Maulwurfspelz, ja man 
kann wohl jagen, daß unter allen Sommerpelzen 
er der begehrteſte iſt, ſchon feiner relativen Billig⸗ 
keit halber. Die Mäntel aus kakaofarbigem oder 


braunem Sommerhermelin ſind wohl haltbarer 


aber auch um ſo teurer. Die Pelzinduſtrie bringt 
den Maulwurf auch in einem ſchönen Goldbraun, 
ſo daß jeder Frau von Geſchmack die Möglichteit 
gegeben iſt, das für ſie Gegebene herauszuſuchen. 
Der leuchtende Goldton iſt beſonders ür den 
Abend von fabelhafter Wirkung. Nicht minder 
ſchön und in ihter eleganten Leichtigkeit unüber⸗ 
trefflich ſind die Mäntel aus beige, goldfarbigem 
oder braunem Karatkul oder Aſtrachan. Endlich 


0 e, an denen wir ihn Schmeichleriſche der eben 
mijjen können, beſonders bei einem Aufenthalt fehlt, der ſogenannte ameri 
an der See, find zu zählen. Ganz abgeſehen aber] Geſchorenes 


en Pelzarten 
aniſche Breitſchwanz. 
Zickel oder Kaninchen ergibt in zar⸗ 
ten, hellbeige Tönen ebenfalls ſehr feſche Mäntel 
für ſchmalere Geldbörſen. ; 

Die ſchwarze Abendtoilette wird geſchmackvoll 
ergänzt durch ein Cape aus ſchwarzem Galjat 
(dem echten Breitſchwanz täuſchend ähnlich, nur 
billiger) oder weißem Hermelin. Wer es ſich ge⸗ 
ſtatten kann, ſich für den Abend eine beſondere 
Pelzumhüllung anzuſchaffen, der wendet ſich gern 
dem Cape zu. Die Capes werden bald gerade 
fallend getragen, bald ſind ſie rund geformt und 
mit Paſſen ausgeſtattet. Oft iſt der untere Rand, 
der augenblicklichen Kleidermode entſprechend, ge⸗ 
zackt oder gebogt. Typiſche Modeneuheiten find 
dreiviertellange Mäntel oder Capes. Resi. 

— — 
Mein Dank. 


In meiner Zurückgezogenheit hatte ich nicht 


gedacht, daß man ſich in unſerer ſchnellebigen Zeit 


noch meiner Beſtrebungen erinnern würde. Um 
jo mehr bin ich überraſcht durch die ſchier unüber⸗ 
bedr Fülle von Glückwünſchen und Ehrungen, 
ie der 19. Juni mir ins Haus brachte. Da es 
leider nicht möglich ift, allen, die mich jo erfreuten 
und ehrten, die Hand zu drücken, muß ich viele 
bitten, meinen Dankesgruß einſtweilen auf dieſem 
Wege entgegenzunehmen. Einer der Glückwünſche 
möchte ein wenig Balſam in die Empfindungen 
des ee e träufeln und erinnert an 
das ſchöne Raabewort: „Nur munter über die 
Schwelle! Auch die 
kann noch in eine Weihnachtsſtube führen.“ Nun, 
deſſen will ich mich gern getröſten, wenn die Ge⸗ 
danken über die ſchnelle Vergänglichkeit des 
Lebens auf mich eindrängen. Mein Dank für alt 
das Schöne, Liebe und Gute, das ich in dieſen 
Tagen erfahren habe, ſei verbunden mit einem 
aus tiefſter Seele kommenden „Glückauf!“ für 
unſer ſo ſchwer heimgeſuchtes deutſches 
Berlin⸗Stegliz, den 20. Juni 1929, 

; Heinrich Sohnrev. 


Erſte Beilage zu Nr. 159 


Tür ins Einundjiebzigite 
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Vaterland! 
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nen, ein Hühnerſtall mit 100 Stück e Wiest, eingerichtet. Die Gärten verleihen der land⸗ Einfluß auf die Entwicklung der Zuchtwirtſchaft 
ein Silo und eine Düngerſtätte. Dieſes Wirt⸗ wirtſchaftlichen Ausſtellung Schmuck und Leben. dant der Lieferung großer Mengen guten und 
ſchaftsmuſter hat eine rauen Aufgabe und Die non Tag zu Tag mehr fih entfaltende Wege: ſaftigen Futters. Sie beeinflußt auch ſehr günſtig 
zwar |peziell der Kleinwirtſchaftsform gegenüber. | tation verwandelt die Austellung in einen die Landwirtſchaft als ſolche, indem ſie vorzüg⸗ 
XIII. Tierſchauen blühenden groben Part von Grün und Blumen. liche Anbaufelder für Weizen hinterläßt. 
Neben den Ausſtellungen von Maſtvieh und . Der ſtändige Se der Vegetation zwang Obige Rückſichten waren die Urfo e forg: 
Hunden, wurde vom 29. Juni bis 7. Juli eine zur Spaltung der rtenausſtellung in eine fältiger Pflege der Zuckerinduſtrie, ſelbſt in Zei⸗ 
roke Juchtviehausſtellung veranſtaltet, die 750 Reihe von e n, von len für Rübenzucker ungünſtiger Weltkonjunk⸗ 
erde, 1005 Stüc Zuchtvieh, 404 Schafe 401 Stuck denen jede die für die betreffende Zeitſpanne | turen. ¢ . 
' r charalteriſtiſchen Gemijearten, Früchte und Blu- Durch die mit Srfolg angewandte Dumping: 
men zeigen wird. Diele Sonderausſtellungen Politik hat fih der pokniſche Jucker bereits auf 
finden wie folgt ſtatt: 13. Juli bis 15. Juli, | einer Reihe europäiſcher Märkte, wie Holland, 
31. Auguſt bis 2. September, 20. September bis England, Dänemark, Italien, Deutſchland, Finn⸗ 
22. September, 25, September bis 30. September. land, Eſtland, Lettland und ſogar Syrien und 
XXI. Staatliche Agrarbank. Türkei, eingeführt. Die jährliche Zuckererzeugung 
a. hier ausgelteilten „Tabellen und Modelle Daues pH et m n 
f f i weiſen wahrſcheinlich in der ganzen Ausſtellung nen, im Jahre : ' 
u aushellun e 3 dan hödite 1 E ake Niveau auf, Es find dort XXV, Rartofjelnerarbeitung. 
- Srederaufbau der durch den Krieg Polen ſteht in der Kartofſelproduktion Euros 
ch derwüſieten landwirtſchaftlichen Betriebe in Ver⸗ pas an zweiter Stelle. Dies findet nicht nur 
bindung ſtehenden Wan Operationen, ferner | in dem einbeimildien Verbrauch, ſondern auch in 
ie Meliorationstätigfeit|der ſtark anwachſenden Verwendung des Spiri⸗ 
und die Durchführungsmethoden der Agrarreform tus zu techniſchen Zwecken feine Erklärung. 
dargeſtellt. Die polniſche Landwirtſchaft leidet, wie die 
XXII. Die Arena. Landwirtſchaft aller europälſchen Länder, an | 
(Zänge 136 Meter, Breite 86 Meter), umgeben einer ſpeziſiſchen Nachtriegskrankheit: dem Miß“ | 
von Tribünen mit 3300 7 Die Nena verhältnis zwiſchen landwirtſchaftlichen und | 
dient für Zwecke der Tierſchau, der Vorführung induſtriellen Produktenpreiſen. Die Gründe hiers | 
prämtierter Etemplare und ähnlicher Veranſtal⸗ für kann ich wegen Raummangels sigi anführen. | 
ungen, 3 Zur Widerlegung des Fehlers bei Behandlung | 
uf der gegenüberliegenden Seite der Allee er⸗ der landwirt nal en Produktion gel min 
heben ſich die Pavillons der landwirtſchaftlichen in Polen) genügt jedoch die Darſtellung unſerer 
Induſtrien, darunter als NN die Papillons: wirtſchaftlichen Struktur und des progentualen 
r ge armer Maihinen“, „Zuckerindu⸗ Verhältniſſes der ſtädtiſchen Benölterung zur | 
rie“, „Brauereimelen“, „Kartoffelverarbeitung“ ſändlichen. Aus dieſer „ er unum | 
w 1 hervor, daß die Landwirtſchaft in Polen 


II. Pavillon der Pflanzenproduktion. 
Bebaute Fläche 3600 Quadratmeter. Nach An⸗ 
ſicht in⸗ und ausländiſcher Autoritäten iſt dies 
die größte Saatenzucht⸗Ausſtellung, die es jemals 
in Europa gegeben hat. Ausländiſche Preſſe⸗ 
ſtimmen ſind, was dieſe Abteilung anbetrifft, 
durchweg günſtig. 

Hervorhebung verdienen u. a. die Meinungs: 
dußerungen der Herren Harcourt Barrift von 
der Izy See Old Aſſocation, Prof. Halakopri⸗ 
Helſinki (Finnland), Miniſter Eglitz⸗Lettland 
u. a. 158 Saatenzuchtanſtalten und »vertriebe 
aus ganz Polen ſind hier vertreten. Beſondere 
Beachtung verdient die glänzende Entwicklung 
unjeres Saatenexports, Einzelne unjerer 
Firmen, wie z. B. Gebr. Buſzczynſki, beſitzen 
eigene Plantagen ſogar in Korea und Chin 
wo fie ſich Jahlreiche Diplome, Anerkennungen 
und Preiſe geholt haben. 

III. Landwirtſchaftliches Verſuchsweſen. 

Eine bebaute Fläche von 520 Quadratmeter mit 
Expongteß aller 36 Verſuchsanſtalten Polens. 
Graphiſche Tabellen und plaſtiſche Effekte ver⸗ 
anſchaulichen den großen Fortſchritt der letzten 
10 Jahre, der um ſo erſtaunlicher iſt, als Polen 
auf dieſem Gebiete faſt gar nichts von den Bes 
ſatzungsmächten übernommen hat. 

IV. Meliorationsweſen. 

628 Quadratmeter bebaute Fläche. Statiftifche 
Tabellen der drainierten Grundflächen, Entwicke⸗ 
lung der Drainagegenoſſenſchaften und Finanzie⸗ 
rung der Meliorationstätigkeit. An den Pavillon 
grenzen Kleinfelder, auf denen der Anterſchied 
wiſchen meliorierten und nichtmeliorierten 
Zodenflächen veranſchaulicht iſt. Beachtung ver⸗ 
dient eine Benetzungsanlage (Syſtem Moegelin⸗ 
Garoni), eine wear sh polnischer 

iſſenſchaft und landwirtſchaftlicher Erfahrung. 

V. Meteorologie. 

Das Staatliche Meteorologiſche Inſtitut führt 
hier an Hand von techniſchen Geräten, Zeichnun⸗ 
gen, klimatiſchen Karten uſw. den Komplex des 
meteorologiſchen Dienſtes vor. 

VI. Jagdweſen. 

Auf einer bebauten Fläche von 1100 Quadrat⸗ 
meter ſehen wir hier die ganze wilde Fauna 
aller polniſchen Landſtriche verſammelt. Eine 
Art zoologiſches Kleinmuſeum mit äußerſt ſel⸗ 
tenen, teils ausgeſtorbenen, teils im Ausſterben 
begriffenen Wildarten wie Auerochſe, Biber, 
Dachs, Luchs und Bär. Außerdem ſehen wir eine 
reiche Sammlung von modernen und von alten, 
hiſtoriſchen Jagdwaffen. Eine beſondere Zierde 
des Pavillons bilden Jagdbilder polniſcher Kunſt⸗ 
maler von Weltruf, wie Falat, Weißenhof, Wie⸗ 
ruſtz⸗Kowalfki u. a. 

VII. Forſtweſen. 

Der Pavillon deckt 1080 Quadratmeter. Die 
Darſtellungsform zeichnet ſich durch reiche Man⸗ 
nigfaltigteit aus. Es ſind die polniſchen Wal⸗ 
dun dargeſtellt, die 23 * der Geſamt⸗ 
lache Polens bedecken. Der port betrug im 

ihre 1927 25 Prozent des po nijen Geſamt⸗ 
erperts. Es jei hinzugefügt, daß in der meas 
niſchen Holzinduſtrie ca. 10 Prozent aller indu⸗ 

iellen Arbeiter Polens beſchäfti nd. Aus 
taotsforiten allein ſchöpfte der Staat im Rech⸗ 
nungsjahre 1927/28 60 Prozent aller feiner Çin: 


nahmen. 
VIII. Solzinduſtrie. 
Eine Ergänzung des Forſtpavillons bildet der 
ee eee er 2500 Quadratmeter 
ebaute Fläche deckt. Er vereint in feinem Inne⸗ 
ren alle größten Holzinduſtriefirmen Polens. 
Beachtenswert iſt die Tatſache, daß Polen einer 


Schweine 3 Es war dies die größte 
Viehzuchtaus ellung nicht nur Polens, ſondern 
Europas. Später wird dann noch in der Zeit 
vom 15. bis 25. Auguſt eine Smtereiaus: 
ien und vom 15. bis 25. September eine 
iſchausſtellung ſtattfinden. 


8. 
XIV. Der Durchgang zur Zuchtausſtellung 
führt durch eine ER die den 417 
der Tierproduktion mit dem der Milch⸗ 
wirtſchafts⸗ und Eierausſtellung verbindet. Bei 
der Tierproduktion fallen die äußerſt prä⸗ 
ziſen Karten der territorialen Verteilung der 
einzelnen Raſſen beſonders auf. Sie geben eine 
Ueberſicht der 2 rbeit der Zucht⸗ 
verbände. Beſonders bemerkenswert ift die grok- 
artige Entwicklung der Milchkontrollvereine. 


u 
Ihafts« und Eierverwertungsweſen ift die Mol ? Di 3 i ; i duzent, ſondern auch der 
r in dagen cher Be⸗ . S ee ee n taR 45 Er je * n an ' 
ng dargestellt. Bekannt 37 f n us obigen Gründen Jobe ich toner Be toge 
landwirtſchaftlichen Maſchinen haben hier ihre | Candwirtihaftlihen Ausſtellung eine Reihe s 
rganiſationsform. Ein t, i 4 li Akzente placiert, die 
(et m die Hans 4 7 Ra een ür die techniſche Quag⸗ nannter an chaftlicher % p 


i + inen und die leichte W fe in zugänglichſter ——— unſere Ugrarſtruktur dar» 


dinaviſchen Länder. N len fle 8 
ährige Arbeit vorzügliche KRejultate 
olen mit einem Neß von enoſſenſcha en iber: 
zogen wurde, wie es auf den in dem Pavillon 
ausgelegten Zeichnungen und Tabellen veran⸗ 
ſchaulicht i 


Das Reſultat der geleifteten, auf Export von 
Eiern und Butter e Arbeit erhellt am 
beſten folgende Statiſtik: 

Wirtſchaftsjahr Eier Butter 
1923/24 11 000 


tejer en. 

Bra richt der Umſtand, daß eine bulgariſche ie Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Poſen 
1 eh Beflhtigung ber Yus 995 9155 dank e eden und der erſchöpfen⸗ 
e den Daritellung der geſamten polniſchen Land⸗ 
aſchinen und Geräte eingekauft hat. de den * Beſuchern . 

XXIV. Die Zuckerinduſtrie zientierung in unſeren Se ah chen Zu; 
beſitzt einen der ſchönſten Pavillons. Sie ſelbſt kunftsausſichten 1 ron une — 

iſt eine der wichtigſten mit der polniſchen Land⸗ her unerſchloſſene M tite erf ehen i 5 he 

wirt] A 5 en altes Die günſtige 1 ichen Beziehungen u 1 fun len 

Entw En der Zuderfndultzie, die Erweiterung Austauſch zwiſchen Polen und dem Aus 

der Zuckerrübenplantagen bleibt von großem leben. | 

a. | 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


[ d mgenenaustaufch mit Rußland. - Die Miniſterurlaube. - Die 
p rair Bee Au e Freude“. - Dem Danziger Hohen Kommiſſar zum Gruß. 


inige ing durch die Preſſe die] Arbeit ihre Kur durch. Möglichſt weit von Po 
Mett, bah . he litit, von Tageslärm, von zudringlichen 
Marftie tlaawifi an den Seſmmarſchall] und Klagen, um auszuruhen und neue Bam 
aus Moskau ein Schreiben gerichtet hätte, worin | weiterer Arbeit ze ſammeln. Das tit das Zie | 
er auf fein Seimmandat Verzi gt leiſtet. Es nner und Polititer aus dieſem 
ift dies nicht der erſte Fall dieſer Art. Ueber das | oder jenem | 
Weſen und die Folgen folder Er 7 Dem us Wieczorny“ erwidert 
ſtellt der uſtrom Kurjer Codzienny“ fol- n Anin 
gende Betr gen 5 er re gwitalſti nach B A ii 
Betan ie e. Agitation bei „Sehr nong errn Smwitalfti ge, 
uns frafbar. Einen 10 een 6 AA * 9 en 
eord kann man jedoch nicht verhaften, bevor 
be Wan n nicht use Längere Zeit hin⸗ wir müllen gleiches Maß tie alle verlangen, 
druch darf der kommuniſtiſche ee itrofs Bar may Arno hin 
es unters 
los die Grundlagen des polniſchen Staa 5 pangen von 221 


6 
1927/28 55 916 Tonnen 10 157 Tonnen 
Vor dem Pavillon der Tierproduktion ſind zahl⸗ 
reiche Modelle der allerverſchiedenſten Bienen⸗ 
ſtockſyſteme 2 Dies ſoll gewiſſermaßen 
eine Einleitung für die Imkereiausſtellung vom 
15. bis 25. Auguſt ſein. 
XV. Der Pavillon „Landwirtſchaftsminiſterium“ 
eichnet >. durch 1 won reiches Material, 
E Niveau und reſtloſe ee der darge⸗ 
ſtellten Agrarprobleme aus, e Beſucher, nas 
mentlich die ausländiſchen, ſind in der Lage ſich 
hier ein klares Bild von den polniſchen ts 
möglichkeiten, von der Ertragf pau sB 
und von der wiſſenſchaftlichen Tätigteit der land- 
3 und tierärztlichen Inſtitute zu 


machen. x ; 2 

Von der Arbeit des Landwirtſchaftsminiſte, 
riums auf veterinärem Gebiet zeugen die dati 
eſtellten Reſultate der Wang an a von Tier 
ie und die Darſtellung der Entmidlung und 
Rationaliſierung der Schlachthäuſer. Am meiſten 
ſichtbar find dieje Rejultate im früheren Ruſſiſch⸗ 


y 


der größten europäiſche Papier: polen, wo man früher der jo wichtigen Hygies graben und er tlid zu Gunſten des bena weil angeblich der Abfluß 

holz. en 25 Schin 7 it. 8 5 einen Frage 15 dee Viehſchlachtens m arten Rußlan fe edler, RO von Beis a m dem Nuslande 8 
222 emeine we tung chen s 1 i kaes 

IX. Verband der Großgrundbeſitzervereinigungen. s er 10 Jahre 25 taatlichen Unab⸗ Gewiß würde es ſich einer oder der ande der | werben ma nd deren Herre imiſte 


ündlich[ tun es dem Chef nach.“ 

e ni pon Abgeordneten gründlich dies halt der a ch. 1 85 
i er mii e, daß er für ſeine Taten beſtraft würde. Ausführungen des „Kurjer an y“ vor Au⸗ | 
(ieeungenigeften der Schlachthaustechnik ausge- Jeder von ihnen weiß ſedoch, daß er noch vor Er- gen, der angeſichts einiger Reiſen von Warſchauer | 
ſtattet worden. edigung feiner Auslieferung durch den Seim — ee mten nach dem Auslande wettert: | 
XVI. e als immuner arne ut oberall uge eit der Robatnit, | 
rara 2 7 i . die = ihe Abe in an Kurorte. Die oberſten 
tiere, Orden und Würden erwarten. RER ante aa a 8 ar à * hen jedoch Ause 
er b ITE 5 ad spride Und das alles nennt man moraliſche Sa- 
et es ſich einer anderen aktuellen Frage zu. nierung, Erziehung der Berällerung im 

* 


ängigfeit find im früheren Ruſſiſchpolen 304 
„ gebaut und mit alles modernen 


großer 
der vergangenen Jahrhunderte. Da bte 
d es elt aae 
Mu s, eine ges m 
as pe der Sch lacht bet 20 8 
erſt vor kur auf Grund des Rigaer 
3 von den owjet rden rückerſtattet angewendet worden. 


} fi der reihsdeutfhen 
Bor dem Pavillon find in einer Rolonnenreihe XVII.  Gensffenigeitswelen. t untere haben in den 
i i Ein polniſcher Bürger — fo leſen mir — begeht Preſſe zum Czechowſcz⸗Praze pals 
r — — rg Kas em ee Manie. = an d e ker Nee epublit ein po niſchen Blättern eine 5 ae arts | 
ilt, wi 


deren Unterlaſſen Ken in den Oſtge⸗ 
des Kleingrundbe i 
nod "i. Zur m et Hosen 


war und J m d , 
Darſtellung Dialer Tä t jind watch Effekte nämlich dem feit Jahren geübten Austauſch von Staatsgeiſte.“ 


oduktion und das hohe techniſche Niveau der⸗ p * i der lichen 
i $ ; li s Verbrechen. Er wird verhaftet und nere gelöſt. Die Zeitungen 
gg Br ia A des Beftsfanben han i nrili, Bereits beginnt “ feine A „are den Ne und oppofitionell — zeigen mit 
i t en, als eines men Morge 
e e e Oolannin 19 Ser u er era Im , e ee pe 
Großgrundbeſitzes (37 Prozent der mtpro⸗ Eiſenbahnwagen nach Sowfetrußland saged Das Organ der a ea der 
. f ee eee De Lea ee e eee eee r 
e Ay Kara "ai und der ehemalige 228 655 begteh ohe (Ger ie, Sorzeiponbeng À 
In dieſem im rein polniſchen Sell erbauten Wort, rd Su eniger der eigenen | dieler Gel 
i Heimat macht er Ka 


Pavillon finden wir eine b tr e. 

ien und kulturell ; XVIII. Geidenprobuftion. dung, daß fie zur 

Sande, CCC 1 7 Dieje junge polnische Induſtrie beist alle „ * un . Pyn . a „Deutfgen 

8 oieri wertvolle ncen günſti ntwidlung — he Me austauſches betrieben. Wir entlaſſen einen] „Diele Freude — fo heißt es — über den Wuse 
Bo und tehnild auf der A celbem von pelniſchen Gerichten Werurteilten, und Rue per des Pe pets Cäehomicg, die Freude der 


ſens auf dieſem 
Gebiete immer beſſer zu lernen. 


dem Gebiete nn wie regionale Volks⸗ 
5 land ten uns einen Tole n aus, ven ens | ğe 4 S? M e bi a e bem baer 
. ten eine en, ſondern zumeiſt einen] Fina te webenden Anklage 
hier ein aben a der durch die Teilung Palena pren yes A „ infolge Kuk van ohne Bügarn ach ee age 
si des Terrors in das Gefängnis der Tſcheka 
gelangt fit. gründete und verſtändliche Fremder 


Wurden in Polen mehrere 10 . Ver⸗ anerkennen. 


+ 

olen aus] Die AUmtsübernahme durch den neuen en 

der Wohnung und von der Straße weg und ſteckt 52 . des Völkerbundes in For dralen 
reſſe jo 


ben. ziemlich unbeachtet perlihergegen en. Nur der 
Dieſes Syſtem, das bereits 10 Jahre betrieben geriet Warawiti“ 3115 1 ſich vom neuen 


ich net uiktimatihert Die Kontons inländischer 
gign erweiſen ſich als außerordentlich zähe und 
ergiebig. 

XIX. Landwirtſchaftliches an ng 
größten polniſchen Stickſtoff⸗ und Superphosphate Mit Rüdfiht auf die propagandiſtiſch-erziehe⸗ 
fabriken und 5 Kaliſalz⸗Bergwerke von Sabat riſche Aufgabe der Ausſtellung war es bag 
und Kalujz dargeſtellt. Zwecks dune Nac eine General⸗Repräſentanz des landwirtſchaft⸗ 
der Vorteile, die aus der A tünſtlichen lichen Bildungsweſens zu Wa in der die ge⸗ 
Düngers fließen, find ſogenannte Marionetten: I landwirtſchaftliche Preſſe, periodiſche Beit: 


şm Inneren find 
inri — 4 der 


effekte, die als letzte Errungenſchaft der Aus⸗ ſchriften, Bibliographie uſw. zu finden wären. 
ſtellungstechnit gelten, verwendet worden. zen werden in biejem Pavillon landwirt.] dete Ausſicht haben, Iraftos auszugehen. 
XII. Zuchtwirtſchaft. chaftliche Propagandafilme vorgeführt und 
Da es nicht möglich war, die große adiovorleſungen gehalten. $ ; N 
Tierzucht⸗Ausſtellung, die in der Zeit vom| XX. Der Pavillon „Gärtnereiweſen“. 
29. Juni bis 7. Juli veranſtaltet wurde, über w beſonders den Komplezen der theoretiſchen 
dieſe Dauer hinaus zu verlängern, fen, ich ein | Gärtnereiprobleme gewidmet. 


k „Graf Gravina hatte ausgezeichnete Ge: 
Seitdem das A. B. C. die Angelegenheit der [le penbeit, mit verſchiedenen internationalen 
langen Minilterurlaube angeſchnitten hat, geht politiſchen Fragen vertraut zu werden, unter 
dieſe Sache allmählich in verſchiedener Beleuchtung anderem auch mit den polniſch⸗Danziger Ange⸗ 
durch bie d. Preſſe. Die Regierungsblätter | legenheiten, die jetzt In auptbetäti⸗ 
verſuchen die „Miniſterſlucht“ nach dem Ausland |gungsfeld werden jollen. Er wird alfo 
zu entſchuldigen. Der „Przeglad Wieczorny“ tut B ilos auf ſeinem neuen Poſten ſein 
es in folgenden Worten: Wiſſen und ſeine Fähigkeiten vollauf vers 

„Aehnlich, wie in allen Staaten, nützen auch bei werten können und den Aufgaben genügen, 
uns der Regierungschef und die Miniſter ihren die vor einem Vertreter des Völkerbundes auf 
Urlaub aus, oder fie führen nach gangjähriger | Danziger Gebiet ſtehen.“ 


kleines Wirtſchaftszentrum geſcha 80 deſſen Die Gärtnerei nimmt, was Flächenraum anbe⸗ 
Hauptaufgabe iſt, ein Beiſpiel zu liefern was n c 

PAB ‚Rleinintriihatt auf dem Gebiete der Zucht | [haft eine domin erende Stelle ein, > 
erreichen kann. Es gehören zu dieſem Objekt a. 70 Gärtnerfirmen und Gärtnereigeſell⸗ 
ein Pferdeſtall mit 12 Pferden, ein Kuhſtall mit | Vat haben auf freiem Felde Muſtergärten für 
10 Stück Vieh, ein Schweineſtall mit 40 Schwei⸗ Gemüſe, Obſt, Blumen, Zierparkanlagen uſw. 


trifft, mit wu t auf ihre dekorative Eigen⸗ 


Sonntag, 14. Juli 1929 


Allgemeine Landesausſtellung. 
Im Reiche der Flora. 
„Noſen auf den Weg geſtreut 
Und des Harms vergeſſen! 
Eine kurze Spanne Zeit 
Iſt uns zugemeſſen.“ 
Hält. 

Im Rahmen der Landesausſtellung ijt heut, 
Sonnabend, vormittag 11 Uhr eine Roſen⸗ 
und Sommerblumen ⸗Ausſtellung in 
der Empfangshalle der Landesausſtellung an der 
Ecke der Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauerſtr.) und 
Buterſtraße feierlich eröffnet worden, um deren 
Juſtandetommen und Organiſation fih der Vor⸗ 
ſttende des Ausſtellungskomitees für Gartenbau, 
Städtiſcher Gartendireftior Marciniec, und 
det ſtellverttetende Vorſitzende, Direktor der 
Staatlichen Gartenbauſchule in Poſen Zembal 
reiche Verdienſte und den Dank aller der voraus⸗ 
ſichtlich zahlreichen Beſucher erworben haben. Die 
Nöſen⸗ und Sommerblumen⸗Ausſtellung kann 
jelbjtverjtändlih nur von ganz kurzer Dauer jiin 
da abgeſchnittene Blumen — um ſolche handelt es 
jih in der Mehrzahl — wenige Stunden, nachdem 
ſie den tödlichen Schnitt empfangen haben, die 
Köpfchen hängen laſſen und 101 balſamiſcher bile 
ſich in das Gegenteil wandelt. So muß dieſe 
Ausſtellung leider aus Preſtige⸗ und Zweckmäßig⸗ 
leitsgtünden bereits am Montag abend nach nur 
dreitägiger Dauer wieder Beata jen werden. An 
der Ausitellung find gegen 80 Ausiteller m eift 
aus de m 1 preußiſchen Teils 
gebiet — wit ſtellen das wieder einmal mit 
Genugtuung feft — beteiligt; nur peteinzelt find 
auch Gärtnereibeſitzen aus der Warſchauer 
und Lemberger Gegend beteiligt. 

Die Empfangshalle, in der ſonſt Klang töne 
im edlen Wettſtreit mit menſchlicher Rede einander 
ablöſen, heut die Stätte üppigſter Farben: 
töne, wie ſie uns das Ptisma in den verſchie⸗ 
denſten Abſtufungen und Nüancen zeigt. Lieb⸗ 
liche Düfte A PA die geräumige Halle, unter 
ihnen haben die Roſen in ihren ſo zahlloſen 
Arten die Oberhand und bereiten dem blen 
einen entzückenden Anblick. Daß der grimmige 
Winter unter den Rofen grauſige Muſterung ge⸗ 
halten und geben dem ideellen auch ſo großen 
materiellen Schaden verurjaht hat, will, wenn 
man es nicht aus dem Munde bekannter Noſen⸗ 
züchter ſchon lange wüßte, angeſichts dieſer über⸗ 
wältigenden Fülle tokbcrfter Rojen, die man 
ausgeſtellt ſieht, dem Laien gar nicht jo recht ein⸗ 
leuchten. Und doch bleibt die n 90 unerſchüt⸗ 
terlich feſt beſtehen. Neben den ohlgerüchen, 
die unſer Geruchsorgan umſchmeicheln, entzückt 
uns das prätige Farbenbild dieſer Königin der 
Blumen in Rot, Gelb, Weiß mit ihren mannig⸗ 
ſachen Farbentönungen. Die Roſe dominiert hier 
an Pracht und Schönheit. Und doch wäre die 
Ausſtellung lückenhaft, böte 5 nicht auch eine 
ſtattliche Ueberſicht 17 in ſchönſter Blüte ſtehen⸗ 
den ſonſtigen Sommerblumen, wie ſie 
die Gegenwart in den Gärten beut: Warmen 
Herzens aber wird jeder Naturfreund gern auch 
dieſe Prachtfülle göttlichen Schaffens ee, ſich ein⸗ 
wirken laſſen und Dank mien für das, u 
Blumenzüchter hier in ſelbſtloſer Arbeit lai ; 
mengetragen haben, damit auch andere teiba en 
an der Freude, deren fie ſelbſt bei der Blumen: 
zucht in jo hohem Grade gewürdigt werden. 

Vlumenliebhaber gibt es fo zahlloſe bei uns 
und in der übrigen Welt. Man darf deshalb be⸗ 
ſtimmt erwarten, daß dieſe liebliche Sammlung 
der Kinder der Flora, wie fie hier mit fð pein⸗ 
licher Sorgfalt und mit Nannen en in 
den letzten 24 Stunden zufammengetragen iſt, die 
gebührende Beachtung und Würdigung findet. 
Kein Veſucher der Landesausſtellun wage 
dieſer drei Tage ſollte achtlos an bider prächti⸗ 
gen Blumenausſtellung in der Empfangshalle 
vorübergehen. er es tut, bringt ch um eine 
große Freude und einen hohen Genuß. Und das 
ſollte in der ach jo harten und freudeatmen 
Gegenwart niemand tun. Darum, auf zur Blu⸗ 
menausſtellung! hb. 


was 


Ausſtellungskalendet. 


Sonnabend, 13. Juli: 5 Uhr nachm. Schließung 
des Kongreſſes für Heimatkunde, 9 Uhr 
abends „Zu König Jans Zeiten“, Arena der 
Landesausſtellung. 

Sonntag, 14. Juli: Blumenausſtel lung, 
Eröffnung der polniſchen Pfadfinder⸗ 
tagung, Tagung der Schneiderin nun⸗ 
gen, Beginn der Internationalen 


Polowoche. 

Montag, 15. Juli: Fortſetzung der Pfadfinder⸗ 
tagung, Ankunft einer Aus lugsgruppe von 
Proſeſſoren und Studenten aus Wien; 
Schluß der Blumenausſtellung. 

Dienstag, 16. Juli: Fortſetzung der Pfad⸗ 
findertagung, Internationales Polo. 


(7 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Juli. 


Anſchriſten der polniſchen 
Konſulate in Deutjchland. 


Generalkonſulate: 
Berlin, Kurfürſtenſtr. 136. 
Beuthen O.⸗S., Gleiwitzerſtr. 10. 
Königsberg (Pr.), Mitteltragheim. 
München, Kuſſteiner Platz 2. 
Konſulate: 
Eſſen, Bahnhofſtr. 90/92. 
Hamburg, Kirchenallee 27. 
Köln a. Rh., Dürenerſtr. 248. 
Marienwerder (Weſtpr.), Herrenſtr. 14. 
Leipzig, Gellertſtr. 7. i E 
Allenſtein (Oſtpr.), Friedrich⸗Wilh.⸗Platz 5. 
Stettin, Friedrich⸗Karl⸗Straße 9. 
Breslau, Freiburgerſtr. 29. 
Vize⸗Konſulate: 
yd, Feiſtſtr. 3. 
Schneidemühl, Moltkeſtt. 11. 
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Echte und falſche Wetterpropheten. 
(Nachdruck untetſagt.) 

„Quos egol“ tief der Gott des Meeres, Nep: 
tun, den Winden zu und befahl ihnen, ihm zu 
ehorchen. Die Winde taten das auch. ja 
heks etzählt uns das der gute Birgil in feiner 
Aeneis“. Neptun hatte es gut, er konnte den 
Winden befehlen, die Wolken am Himmel hin 
und her zu ſchieben, damit fte Regen oder Son: 
nenſchein brächten. Wir können das leider nicht. 
Bereits im Mittelalter ließ ein Hauptmann der 
Wallenſteiner mit ſeinen Känonen nach den Wol 
ten ſchießen, um fte zu vetttreiben, aber er ſchoß 
nut ein harmloſes Dorf in Brand. Was unſere 
Gelehtten nicht hinderte, im Jahte 1909 mit 
Granaten noch oben zu funken, um die Gewitter 
abzulenken. 
Man nennt das F 
doch iſt nie viel dabei herausgekommen. Das 
ijt vielleicht der Grund, weshalb ſich die moder⸗ 
nen Menſchen mit einem beſonderen Eifer darauf 
eworfen haben, das Wetter wenigſtens voraus⸗ 
agen zu können. Schon frühzeitig hat jemand 
feſtgeſtellt, daß auf einen müßig⸗kühlen Wintet 
ein kalter Sommer folgt, auf einen milden Win⸗ 
ter ein warmer Sommer, auf einen kühlen Som⸗ 
mer ein warmer Winter und auf einen heißen 


Sommer ein ſehr kalter Winter. Damit kann man | pi 


aber nicht viel anfangen, da es meiſtens doch an⸗ 
ders einttifft. Ein ſächſiſcher Meteorologe hat 
„ermittelt“, daß auf einen naſſen Monat häufiger 
wieder ein naljer folgt, als ein trockener und iinu 
gekehrt, doch mußte er zugeben, dap die „Zahl 
der bet Ne meiſt nicht viel kleiner iſt als 
die det Regel“. Wahrſcheinlich kommt das daher, 
daß ſich die 1 des Faces in Monate 
beim Wetter noch nicht hetunigefprochen hat. 
Da der Menſch von nichts ſo abhängig iſt wie 
vom Wetter; finden Leute, die das ttet be⸗ 
einfluſſen zu können vorgeben odet, richtiger, 
Vorausſagen anpreiſen, immer wieder m ärger 
und Gläubige. Als ein Miſter Dyrenforth im 
Jahre 1891 in Texas Sprengſtoffe an paper 
drachen band und mit Knallgas gefüllte Kujt- 
ballons hoch oben zwiſchen dem Aether explodie⸗ 
ren ließ, um damit Regen herbeizuzaubern, ging 
auf der ganzen Welt eine wilde chießerei los. 
Aber es regnete doch nut dort, wo die Wolken 


Luſt hatten, Heute noch wird in Steiermark und 
in Oberitalien mit Böllern, an die man meter⸗ 


DOBGE 


Zweite Beilage zu Nr. 159 


lange Berlängetungsrößre bindet, in die Luft 


geſchoſſen, um den Hagel zu vertreiben. Als 
eine deutſche Studienkommiſſion ſich die Sache mal 
anſah, berichtete fie höflich: „Es hagelte aller⸗ 
dings vor und hinter der Kanolte.“ 

enn mit heute jemand erzählt, er habe Het: 
an liega daß im Jahre 3040 in Merito ein 
Erdbeben ſtattfinden werde, ſo ſage ich ihm ganz 
offen, daß mich das nicht intekeſſiett. Selbſt 
wenn ich glaube, daß ſeine Votausſage eintreffen 
wird. Habe ” abet die Ueberzeugung, daß ſeine 
Prophezeiung blauer Dunſt ift, dann gebe ich gar 
keine Antwort. Niemand wird von einem Men⸗ 
ſchen verlangen, daß er wiſſe, ob in tauſend Jah⸗ 
ten irgend etwas ſtattfindet. Was man aber 
nicht mit Sicherheit vorausſagen kann, ſoll man 
liebet — fs behalten. Womit ich bei den heu⸗ 
tigen Wetterprophezeiungen angelangt bin. Wer 
ſich die Mühe nimmt, hundert Tage lang alle 
Vorausſagen der Wetterwatten nachzuprüfen, 
wird finden, daß — gelinde geſagt — in der 
Mehrzahl der Fälle das Wetter anders eintraf, 
als es verkündet wurde. 

Es gibt tauſend Bauernregeln, von denen keine 
im entſcheidenden Augenblick nicht verſagt. Doch 
kommen wit mit wet ganz gut aus, ie ſind 
luſtig, und wenn fie. mal recht behalten, freuen 
wit uns darüber. Mit einem „iriſchen Tief“ oder 
eine „norwegiſchen Hoch“ können wir aber nicht 
el anfangen. Da halten wir es ſchon lieber 
mit Leuten, wie dem Wektermachet Heinrich 
Johannſen aus Malente, der auf Gtund einiger 
Bandtutortittnaßerfußie behauptet: er habe „ge: 
wiſſe Theotien vervollkommget, und der nach 
tdem ſchönen Sonnentag oder nach jedem er: 
öſenden Regen auf verdörrende Felder angibt, 
et habe das Wetter ſo beſtellt. Er Ipricht dabei 
von eletttiſchen Strömen, die er irgendwo hetholt 
und irgendwohin leitet. 

Nun find wir ja heute jo weit, daß wir uns 
über nichts mehr wundern, und wenn ſtorgen 
einer einen Apparat erfindet, der beſſer als Ba⸗ 
rometer und Hygrometet, und zwar mit tödlicher 
Sichetheit das Wettet für Tage, Wochen oder 
gar Mongte genau vorausſagt, dann wollen wit 
das als Geſchenk des Himmels hinnehmen. Sö- 
lange wit aber erſt am Abend jagen können, wie 
das Wetter am age war, joll man uns mit Bot- 
aussagen in Ruhe laſſen, und wir wollen es mit 
der unfehlbaten Bauerntegel halten: Aräht der 

ahn in der Früh“ auf dem Miſt — ändert ſich 
as Wettet, oder es bleibt, wie es iſt. Cubert. 


Heiratsſchwindlerinnen. 

Die Polizeiorgane in Polen haben eine inter⸗ 
eſſante Aufgabe: ſie ſollen eine Frau Angela 
Kaminſta fallen, die von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Kattowitz geſucht wird. Dieſe Angela 
war alles andere als ein Engel. Sie genießt den 
Ruf einer Hochſtaplerin und Heitatsſchwindlerin 
von Format. Die Liebensgeſchichte dieſer Frau 
lieſt ſich wie ein Roman: 

Sie iſt die Tochter eines armen Bahnwärters 
in Oſtgalizien und entwickelte ſich infolge ihrer 
beſtrickenden Schönheit zu einer Dame von Welt, 
die durch ihr ſicheres und elegantes Auftreten in 
den vornehmſten Kreiſen alder Während 
des Krieges war s Volksſchullehrerin in Qima: 
nowa und heiratete dann einen Unteroffizier 
Kaminfti aus Lodz. Auf unerklärliche Weiſe 
verſchaffte ſie ſich ee eines Stabs⸗ 
offiziers der polniſchen Armee, gab 
ſich als deſſen Witwe aus und erhielt die Konzeſ⸗ 
ſion für die Bahnhofswirtſchaft an der polnil s 
tſchechiſchen Grenze in Zebrzydowice., Hier machte 
jie Bekanntſchaft mit durchreiſenden Bant: 
direktoren, Induſtriellen und höhe⸗ 
ten Beamten, denen ſie das Geld aus der 
Taſche zu ziehen verjtand, und die fie mit 
Schmuückſachen oder Wechſeln über hohe Summen 
beſchenkten. Verſchiedene hochſtehende Perſönlich⸗ 
keiten wurden wirtſchaftlich und geſellſchaftlich 
ruiniert, und ein Ingenieur aus Lemberg, dem 
die ſchöne Frau nach und nach 23 000 Zloty eüt: 
zogen hatte, beſchloß fein Leben durch Selb ſt⸗ 
mord. Verſchiedene Beamte und Regts: 
anwälte aus Poſen, Kattowitz, Krakau und 
mehrere Grafen und Großinduſtrielle 
zählten zu den glühenden Verehrern, ja ſogar ein 


General, ein Staatsanwalt und ein 
Polizeikommiſſar fielen dieſer Hochſtap⸗ 
lerin, die in Kattowitz zwei Häuſer, in Brom⸗ 


berg ein Haus und in Oſtgalizien ſogar ein Gut 
beſaß, zum Opfer. Die Liſte der leichtgläubigen 
und ſpendablen Herren ift noch lange nicht zu 
Ende, da ſich viele ſchämen, Anzeige zu erſtatten, 
um einen öffentlichen Skanda zu vermeiden. 
Der letzte Betrogene war ein Induſtrieller 
aus Poſen, mit dem die Kaminſka in Katto⸗ 
mig Fusse feiern wollte. Der eite Velen 
und das Hochzeitsmahl waren bereits beſtellt, 
aber die Braut ift kurz vorher mit koſtbare m 
Brillantenſchmuck verſchwunden An: 


WARUM LOBT JEDER. 
MANN DIESEN SCHNELLEN 


LAUTLOSEN 


WAGEN? 


Nicht ällein wegen seiner ungestümen Kraft — sondern 
weil seine Fahrt so weich und mühelos ist, wie nur sechs 
Zylinder und eine siebenfach gelagerte Kurbelwelle es 
ermöglichen. Nicht allein wegen seiner wundervolllen 
Bremsen, sondern weil sie hydraulisch, selbstausgleichend 
und schleuderfrei bei jeder Wegbeschaffenheit bleiben. 
Und nicht zuletzt wegen der, auf neue Art gebauten, 
“einteiligen’; Karosserie. Ohne Zwischenstücke, fest, ge- 
räumig, geräuschlos. Unverändert durch Jahre des Ge- 
brauchs in Sicherheit — Komfort — Geschmeidigkeit — 
Lautlosigkeit; Aus alledem erklärt sich das Urteil der 
Automobilfachleute: Selbst Dodge Brothers — die schon 
immer Wagen von besonderer Überlegenheit bauten — 
schufen niemals bisher einen so schnellen, so lautlosen, so 
dauerhaften Wagen, wie den neuen Dodge Brothers Six 
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geblich ſoll fie ſich in Rowno mit einem Holz Zierpflanze in Gärten gehalten. 


händler haben trauen laſſen. Die geſchädigten 
Adonis beziffern den Schaden auf mehrere 
hunderttauſend Zloty Trotzdem alle 
Hebel in Bewegung geſetzt wurden, iſt es bisher 
nicht gelungen, die raffinierte und ſchöne Hom- 
ſtaplerin, die ſo viel Männer verrückt gemacht 
und dann geſchädigt hat, feſtzunehmen. 

Mit einem ähnlichen, d. h. wohl noch un⸗ 
erhörterem Fall beſchäftigen ſich zurzeit belgiſche 
Gerichte. Die belgiſche Heiratsſchwind⸗ 
lerin heißt Adrienne Guyot und ſoll die 
„größte“ ihrer Gattung ſein. 

Sie hat in ihrer Art einen einzigartigen Re⸗ 
tord aufgeſtellt, indem fie in knapp zehn 
Jahren 25 mal geheiratet und ſi ch 
52 mal verlobt hat. Gie ijt knapp dreißig 
Jahre, von außergewöhnlich beſtrickender Er— 
ſcheinung, mit großen Sprachkenntniſſen und 
beſten Umgangsformen. Sie war ſtändig auf 
Reiſen, lernte ihre Opfer meiſtens im Hotel ken⸗ 
nen und bevorzugte Länder und Orte, wo die 
Eheſchließung leicht und ohne viel Förmlichkeiten 
iſt. Vor jeder Trauung nahm ſie ihrem Verlob⸗ 
ten das Wort ab, daß er ihrem Reiſetrieb keine 
Beſchränkungen auferlege. Sie ruinierte die 
meiſten Männer in wenigen Wochen und ver⸗ 
ſchwand dann mit Geld und Schmuck. In 
Sidney heiratete fie einen Mann, deſſen Bruder 
jie vor kurzer Zeit in Chicago geheiratet hatte. 
In Brüſſel endlich erreichte ſie ihr Schickſal. Bei 
einer neuen Trauung in einer Kirche war zufäl⸗ 
lig ein Herr anweſend, den die Braut eigentüm⸗ 
lich an eine Frau erinnerte, die er vor mehreren 
Jahren geheiratet hatte, worauf ſie dann ſpurlos 
verſchwand. Als er näher trat, erkannte er ſie 
und veranlaßte ihre Feſtnahme. Nachforſchungen 
haben ergeben, daß die Gute in der Zwiſchenzeit 
mehrfach Witwe geworden war, ohne daß ſie es 
wußte. Einige Männer waren aus Schmerz 
über ihr rätſelhaftes Verſchwinden freiwillig 
aus dem Leben geſchieden. 

O — 


Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat durch Ver⸗ 
ordnung vom 21. Mai 1929 (Dz. UA. R. P. Nr. 41, 
Poj. 348) einige Vorſchriften der Verord- 
nung vom 9. Februar 1928 (Dz. U. Nr. 18, Poſi⸗ 
tion 162) über die 8 des Kar⸗ 
toffelkrebſes abgeän ert. Die Aende⸗ 
. ſich auf eine Verſchärfung der 
Vor chriften der Verordnung vom 9. 1 Mi 
1928, da ſie das Ausfahren oder Hinaustragen 
von Hackfrüchten ſogar aus jenen Betrieben, die 
von der Seuche nicht betroffen wurden, aber zu 
einer Wirtſchaft gehören, in der ſich verſeuchte 
Böden befinden, unmöglich machen. Es ſind 
jedoch Fälle vorgeſehen, in denen der Staroſt ge- 
wiſſe Erleichterungen für die nicht angeſteckten, 
verſchonten Flächen, die aber an verſeuchte 
Flächen grenzen, gewähren kann. — Die Verord⸗ 
nung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 

Í 
Anerkennung der 1 5 en Landwirt- 
ſchaftskammer als flanzenfhuß- 
. Hation für die Wojewodſchaft Poſen. 
Durch Verordnung des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums vom 21. Mai d. J. (Dz. U. R. P. Nr. 41, 
Poj. 348) wurde die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer als Pflanzenſchutz⸗Inſtitut für die 
Wojewodſchaft Poſen anerkannt. Auf Grund 
deſſen hat die Landwirtſchaftskammer bei ihrer 
Verſuchsſtation in Poſen (ul. Dabrowſkiego 17) 
eine Abteilung für die Bekämpfung 
des Kartoffeltrebſes eingerichtet. Von 
nun an müſſen daher alle Angelegenheiten betr. 
praktiſche Durchführung des Kampfes gegen den 
Kartoffelkrebs an die Verſuchsſtation (Stacja 
Doświadczalna Wielkopolſtiej Izby Rolniczej w 
Poznaniu, ul. Dabrowſkiego 17) gerichtet werden. 
Dieſe Abteilung iſt auch für alle Fragen, die mit 
der Ausfuhr von Kartoffeln ins Ausland zuſam⸗ 
menhängen, zuſtändig. Bis zum 1. Juli wurden 
die Fragen von der Saatzucht⸗Abteilung der 
Landwirtſchaftskammer erledigt. 

+ — — 


Die Tomate. 

Die Urheimat dieſer Gartenpflanze iſt Süd⸗ 
amerika. iSe foll in Peru zum erſten Male auf: 
gefunden worden ſein und heißt deshalb auch 
Peruaniſcher Apfel. Weitere Namen find Gold: 
apfel und Liebesapfel. Nach Europa kam die 
Tomate bereits im 16. N e und in Süd⸗ 
europa wurde ſie auch bald eine beliebte Speiſe. 
Dagegen wurde ſie in Deutſchland faſt nur als 
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Å Erit feit etwa 
zwanzig Jahren ift fie bei uns in größerem Um⸗ 
fange in die Ernährung eingeführt worden. Eine 
große Ausdehnung hat der Tomatenanbau in den 
verſchiedenen engliſchen Kolonien angenommen. 
Nirgends werden aber Tomaten mehr verzehrt 
und in größerer Verſchiedenartigkeit zubereitet 
als in den ſüdamerikaniſchen Ländern. Seit 
einem Jahrzehnt iſt dieſe Pflanze namentlich in 
Laubenkolonien und Schrebergärten ſehr ſtark 
angepflanzt worden; aber auch in Bauerngärten 
iſt ſie ſchon häufig anzutreffen. Ebenſo wird ſie 
ſeit einigen Jahren häufig als Balkonpflanze 
verwendet, ſogar nicht ohne Nutzen, denn bei 
einigermaßen großen Töpfen oder geräumigen 
Balkonkäſten ſetzen die Pflanzen auch auf Bal⸗ 
konen ziemlich viel Früchte an. Großen Ertrag 
wird aber die Pflanze immer nur bringen, wenn 
ſie auf gut gedüngtem Boden eingeſetzt wird und 
viel Waſſer erhält. Am beſten iſt es, wenn die 
Tomaten in Höhlungen geſetzt werden, die bei 
großer Wärme am Morgen und am Abend je 
einmal mit Waſſer gefüllt werden. 
— — 


Die Johannisbeere. 

Der Johannisbeerſtrauch gehört mit zu den am 
ſtärkſten verbreiteten Beerenſträuchern. Nameni- 
lich in Kleingärten iſt er ſehr viel angepflanzt 
worden. So gibt es Schrebergärten, in denen 
oft 80 bis 100 Johannisbeerſträucher anzutreffen 
ind. Wie der Name bejagt, foll die Johannis⸗ 
beere am Johannistage, am 4. Juni, reif werden, 
doch ſchiebt ſich die Reife meiſtens um eine bis 
drei Wochen hinaus. Durch fortwährende Kultur 
ſind mancherlei Sorten gezüchtet worden: rote, 
gelbe und weiße. Am beliebteſten ſind die roten 
Beeren. Im allgemeinen iſt der Johannisbeer⸗ 
ſtrauch nicht ſehr anſpruchsvoll und gibt faſt immer 
reichliche Ernte. Bei guter Pflege, ausreichender 
Düngung und Lockerhaltung des Bodens iſt der 
Johannisbeerſtrauch doppelt dankbar. Weiter hat 
der Gartenbeſitzer darauf zu achten, daß die alten 
Sträucher immer wieder durch neue erſetzt werden. 
Je älter ein Strauch iſt, deſto kleiner und unan⸗ 
ehnlicher werden die Früchte, die er hergibt. Zehn 
Jahre dürften als höchſtes Alter anzuſehen ſein, 
das ein Johannisbeerſtrauch erreihen darf, wenn 
er noch nutzbringend ſein ſoll. Der Johannisbeere 
werden auch mancherlei Heilwirkungen zuge⸗ 
ſchrieben. Ihr Genuß ſoll beſonders gegen die 
Gicht und gegen Gallenerkrankungen helfen. Eben: 
ſo werden in der ländlichen Bevölkerung die jun⸗ 
gen Blätter des Johannisbeerſtrauches als Arznei⸗ 
mittel verwendet. 


—— 

X Verlängerte Schonzeiten. Am 27. Juni hat 
der Poſener Wojewode eine Verfügung erlaſſen, 
durch die die Schonzeiten für Wildenten, 
Rebhühner und Haſen auf dem Gebiet der 
Poſener Wojewodſchaft verlängert wor⸗ 
den ſind. Wildenten dürfen nur in der Zeit vom 
1. Auguſt 1929 bis 28. Februar 1930, Rebhühner 
vom 1. bis 30. September 1929 und Hajen vom 
1. bis 31. Dezember 1929 geſchoſſen werden. 

X Togen für Richter und Staatsanwälte. Im 
„Monitor Polſti“ ift eine Verordnung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 25. Juni d. J. über die Einfüh⸗ 
rung von Togen und Baretten als Amtstracht 
für die Richter und Staatsanwälte Kal: 
licht. Die Verordnung enthält eine eingehende 
Beſchreibung der Togen und Barette und ſieht 
u. a. für den erſten Präſes des Oberſten Gerichts 
eine Toga mit einem grünen Samtkragen und 
einem Jabot von derſelben Farbe vor, für die 
Richter des Oberſten Gerichts dagegen ſchwarze 
Jabots. Die Vorſitzenden der Bezirksgerichte 
werden ſchwarze Samtkragen mit zwei grünen 
Streifen tragen. 

X Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen 
wurde in der erſten Junihälfte in 3 Kreiſen, 
6 Gemeinden und auf 7 Gehöften amtlich feſt⸗ 
geſtellt, und zwar Goſtyn 4, 5, Liſſa und Pleſchen 
101,1, 

X Die Eiſenbahnrundfahrkarten. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Landesausſtellung werden be⸗ 
kanntlich Eiſenbahnrundfahrkarten ausgegeben, die 
15 Tage gültig find und 100 Zlotn koſten. 
Der Kauf einer ſolchen Fahrkarte berechtigt zu 
beliebigen »Eiſenbahnfahrten d urch 

anz Polen unter der Bedingung, daß auch 

oſen beſucht wird. Der Verkauf der Rund⸗ 
fahrkarten geſchah bisher nur in gewiſſen Eiſen⸗ 
bahndirektionen. Nunmehr werden auf Anord⸗ 
nung des Verkehrsminiſters die Karten an den 
Bahnhofskaſſen derjenigen Städte, 
die Sitz einer Eijenbahmdireftion 
find, ſowie auf den Bahnhöfen großer 
Städte und der Grenzſtationen verkauft 
werden. Ueber den Kaſſenſchaltern dex betreffen⸗ 
den Bahnhöfe werden entſprechende Plakate auf⸗ 
gehängt werden. Die Karten find auch in den 

eiſebüros erhältlich. 


x Endlich Friede! Am Donnerstag ift ein 
neuer Vertrag zwiſchen der Krankenkaſſe und dem 
Aerzteverbande unterſchrieben worden. 

x Diplomprüjungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magiſter erhielten: Sofuljti 
aus Rohatyn, Wojew. Staniſtawowm, Filaſie⸗ 
wicz aus Adanow, Icchechoſlowakei, Krzy⸗ 
vanjki aus Jakubic, Wojew. Lodz, Ruſt aus 
Kobryn, Wojew. Podleſien, Skrzypozak aus 
zuklinow, Wojew, Poſen, ozakowſti aus 
Thorn, Chylewſki aus Warta, Wojew. Lodz, 
Hillar aus Boluminek in Pommerellen, Ku⸗ 
blinſtki aus Naclaw, Kreis Koſten, Gonce⸗ 
re wicz aus Drzazgowo, Wojew. Poſen, M i- 
cha lenk aus Jarzecz, Wojew. Kielce, Raczta 
aus Wulka Grodziſka, Wojew. Lemberg, Piech a 
aus Zaborz Poreba, Lewandowſki aus Blot⸗ 
nica, Wojew. Poſen; das Diplom als Forſt⸗ 
ingenieur Sladkowſki aus Kielce. 


X ERST Der Rittergutsbeſitzer Waclam 
Dolina⸗Klimecti auf Wola Skorzecka im 
Kreiſe Gnefen ijt geſtorben. 

X Eht Pilze! Die Witterung dieſes Jahres iſt 
für die Entwicklung der Pilze überaus günſtig 
geweſen; vorausſichtlich wird daher auch die Bil- 
dung von Fruchtſtänden, den eßbaren Hüten, 
reichlich ſein. Leider wird den Pilzen viel zu 
wenig — nAi geſchenkt, . ihr Nährwert 
— namentlich der Gehalt an ſtickſtoffhaltigen 
Stoffen — groß iſt. Nicht nur als Leckerbiſſen, 
ſondern als Volksnahrungsmittel müßten ſie 
Verwendung finden. Vor allen Dingen be⸗ 
fleißige man ſich, die verſchiedenen Arten kennen 
zu lernen, wozu in dieſem Jahre die beſte Gele⸗ 
genheit iſt. \ 

X Keine rohen Getreidekörner eſſen! Jetzt, wo 
die Ernte vor der Tür ſteht, empfiehlt es ſich, 
nachdrücklichſt vor der namentlich unter Kindern 
verbreiteten Unſitte des Genuſſes roher Getreide⸗ 
körner zu warnen. Vor allem können zufällig in 
die Atmungsorgane gelangte Hüllenfaſern hart⸗ 
näckige Entzündungen hervorrufen, zweitens be⸗ 
herbergen die friſchgepflückten Aehren verſchiedene 
winzige Inſekten, die beim Kauen der Körner 
leicht mit in den Magen kommen. Die größte 
Gefahr aber liegt darin, daß Teile der Korn⸗ 
frucht häufig von dem ſogenannten Meltau, einer 
durch eine Pilzart len Krankheit, 
befallen ſind, die die gefährlichſten Folgen nach 
ſich ziehen kann. Vorgekommene Erkrankungen 
äußerten ſich in plötzlichen kolikartigen Erſchei⸗ 
nungen, ſtarkem Durchfall und Erbrechen, perio⸗ 
diſchen n derbe und dergleichen, die 
ſelbſt den Tod herbeiführen können. Es iſt eine 
häufig vorkommende 3 oder auch Zeit⸗ 
vertreib, daß Kinder, ja ſelbſt Erwachſene beim 
n an einem Getreidefelde Aehren ab⸗ 
brechen und die halb oder ganz reifen Getreide⸗ 
förner genießen. Eltern und e ſollten 
deshalb nicht unterlaſſen, ihre Kinder auf dieſe 
Gefahren aufmerkſam zu machen, wie auch Er⸗ 
wachſene hiervor gewarnt werden ſollten. 


Nächtliches Lüften, ohne die Fenſter zu 
öffnen. Es ijt keinesfalls gejagt, daß man beim 
Lüften eines Zimmers immer Fenſter oder Türen 
öffnen muß. an kann z. B. auf bequemſte Art 
die Nacht über ein Zimmer auslüften und für 
kühlere Temperatur am Morgen ſorgen, indem 
man abends die Ofentür öffnet. So⸗ 
fort wird ſich von den geſchloſſenen, aber immerhin 
nicht luftdicht abgeſchloſſenen Fenſtern her ein 
unmerklicher Luftſtrom einſtellen, der die ver⸗ 
brauchte Zimmeratmoſphäre mit ſich reißt und 
zum Schornſtein hinausführt. Beim Andauern 
einer ſolchen gelinden Lüftung bis zum Morgen 
wird die Luft im Zimmer gründlich erneuert. 
Eine weitere Herabjegung der Temperatur kann 
man noch dadurch bewirken, indem man ein ganz 
klein wenig den Waſſerhahn aufdreht. Ein feines 
Schnürchen Waſſer genügt, die Luft bis zum Mor⸗ 
gen abzukühlen und ihren Sauerſtoffreichtum 
nicht unerheblich zu vermehren. 

X Wer darf den Ingenieur⸗Titel führen? 
Nach den neueſten Beſtimmungen des Kultus- 
miniſters iſt das Führen des Titels „Inge⸗ 
nieur“ in Pole n lediglich geſtattet: den Abſol⸗ 
venten des Warſchauer und Lemberger 
Polytechnikums, der Bergwerksala⸗ 
demie in Krakau und des Landwirtſchafts⸗ 
ſtudiums der philoſophiſchen Fakultät der Kra⸗ 
fauer Univerfität, die in dieſen höheren Lehr⸗ 
Ingenieurdiplom erlangt haben, 
Ingenieuren ruſſiſcher 
Hochſchulen und Diplom⸗ 
ingenieuren deutſcher Techniſcher 
Hochſchulen, Ingenieure, die das Diplom 
eines Technikums beſitzen, wie z. B. Technikum 
Mittweida in Sa., ſofern der Titel vom polni⸗ 
jhen Bildungsminiſter beſtätigt ift, gutoriſierte 
Ingenieure und Landmeſſer im ehemaligen üjter- 
reichiſchen Teilgebiet, ſowie diejenigen Inge— 


anſtalten das 
geprüften 
Techniſcher 


Bemerkenswertes von der dies- 
jährigen 35. Wanderausſtellung der 
Deutfhen Landwirtſchaftsgeſellſchaf 

in München. 
II. 

(Vergleiche den Artikel in Nr. 153 des „Poſe⸗ 
ner Tageblattes“ vom 7. 7. 1929.) 

Ein Ausſtellungsſtand, ebenfalls das Ziel un⸗ 
gezählter Landwirte des In⸗ und Auslandes, 
war der Stand der Firma Gebrüder Claas, Harſe⸗ 
winkel in Weſtfalen. Dieſe Firma fabriziert 
neben ihrem, allein an dem Knüpfapparat durch 
5 Patente und Gebrauchsmuſter geſchützten Pa⸗ 
tent⸗Strohbinder, paſſend für alle Dampf⸗ 
und Motor⸗Dreſchmaſchinen, auch den Patent: 
Claas⸗Düngerſtreuer, den beiten und 
billigſten Streuer ſeiner Klaſſe. 

Der Verbrauch von Kunſtdünger ſteigert ſich 
von Jahr zu Jahr auch in den kleineren und 
mittleren Betrieben. Eine richtige, gleichmäßige 
und zweckmäßige Verteilung dieſes kostbaren 
Stoffes kann durch die Hand nicht erfolgen. In 
Großbetrieben iſt die Verwendung einer guten, 
leiſtungsfähigen . fajt allge⸗ 
mein. Anders im Klein⸗ und Mittelbetriebe. 
Hier fehlte es bisher an einer billigen, dabei 
aber wirklich gut arbeitenden Streumaſchine, bei 
der Anſchaffungspreis, Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation im Rahmen der dient ver bleibt. Es 
iſt das unbeſtrittene Verdienſt der P Aia Claas, 
daß fie in dem Bau ihres = laas⸗Dünger⸗ 
ſtreuers den langgehegten Wunſch der kleineren 
und mittleren Landwirte erfüllt hat. Der 
atent⸗Claas⸗Düngerſtreuer wird bis 214 Meter 
reit geliefert und koſtet mit Einſpännerdeichſel 
verzollt frei Poſen 650 Zloty. Die apióeitung 
dieſer wichtigen und nutzbringenden Mäſchine ilt 
alſo auch dem kleinſten Betrieb ermöglicht. 

Von dem Claas⸗Patent⸗Düngerſtreuer wurden 
bisher ſeit 1926 viele tauſend Stück nach allen 
Erdteilen geliefert. Der beſte Beweis für die 
Vorzüglichkeit — — Maſchine iſt der, daß ſie in 
faſt allen euxopäiſchen Ländern nachgebaut, aber 
von keiner Nachahmung erreicht wird. 

Der Claas⸗Patent⸗Düngerſtreuer ſtreut alle 
nicht klebenden Düngerarten, wie z. B. Thomas⸗ 
mehl, ee Kalk, Chilejalpeter uſw. 
außerordentlich gleichmäßig, bei ganz kleinen und 
ganz großen Mengen. Die Handhabung iſt dent: 
bar einfach, nur ein Hebel dient zum Einſtellen 
der gewünſchten Streumenge. Die Maſchine läßt 
ſich leicht und ſchnell reinigen. Die zweiteilige 
Streuwelle läßt ſich mit wenigen N aus 
der Maſchine herausnehmen. Es ſind keinerlei 
Getriebe, Zahnräder oder Streuketten vorhanden, 
leine Holzwelle, die ſich wirft und den Witte⸗ 
rungseinflüſſen ausgeſetzt iſt, daher unbegrenzte 
Haltbarkeit. Der Claas⸗Patent⸗Düngerſtreuer ijt 
alſo der gegebene billige Streuer für den moder⸗ 
nen Landwirt. 

Daß der auch hier in Polen ſehr bekannte und 
glänzend bewährte Original - „Boh“ - Dünger» 
ſtreuer, der außer allen nicht klebenden Dünger- 
arten auch Superphosphat in jeder ge⸗ 
wünſchten Menge gleichmäßig ſtreut und der in 
Breiten von 2 bis 4 Metern gebaut wird, zu 
ſeinen bisherigen Anhängern neue Freunde und 
Käufer finden konnte, bedarf wohl kaum einer 
Erwähnung. Der Original, oß“⸗Düngerſtreuer 
der ſich für alle Betriebe und vorwiegend Groß 
betriebe und alle Düngerſorten eignet, war übris 
= in München, ebenſo wie auf der vorjährigen 
Wanderausſtellung in Leipzig, der einzige aller 
ausgeſtellten Düngerſtreuer, der in voller Spur⸗ 
breite von Radſpur bis Radſpur jtreut und die: 
ſelbe Spur fährt wie Drillmaſchine und Had: 
maſchine, wodurch er ſich außer zum Breitſtreuen 
auch zur Reihendüngung von Kartoffeln und 


Rüben ganz vorzüglich eignet. 
— EEE" 


nieure, die das zweite Staatsexamen in Polen 
beſtanden haben, und Perſonen, die das Inge⸗ 
nieurdiplom auf ausländiſchen Hochſchulen er⸗ 
langt haben. Dies bezieht ſich auf die Diplome 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets, die vor dem 
1. November 1918 ausgeſtellt worden ſind. Wer 
unrechtmäßigerweiſe den Ingenieurtitel führt, 
wird mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty be⸗ 


ſtraft. 
x Geſetzliche Cintihtung von re rip 
Polen außer im ehemals 


Schrebergärten ſind in n 
preußiſchen Teilgebiet noch wenig bekannt. Unter 
verſchiedenen ſchönen Zielen en ſie auch die 
Aufgabe, den Bewohnern der Städte, hauptſäch⸗ 
lich Beamten und Arbeitern ſowie deren Fam! 
lien die Möglichkeit zu geben, daß dieſe ihre freie 
Zeit in friſcher Luft bei geſunder und auch in 
wirtſchaftlicher Beziehung nützlicher Arbeit zu⸗ 
bringen. Zur Verwirklichung dieſer ſchönen Idee 
bearbeitet das Arbeitsminiſterium einen Geſetz⸗ 
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„ . 53öwiſchen meinen Inſekten 

gefangen.“ 

i) London. Der Selbſtmord des Profeſſors L. 
in London, einer der bedeutendſten Kapazitäten 
auf dem Gebiete der Inſektenforſchung, hat 
großes Aufſehen erregt. Ein Mann mit 
ſolchen Erfolgen, — letzten Endes ein Mann mit 
ſolchem Einkommen? Ein Siebzigjähriger zu⸗ 
dem, der einen geruhſamen Lebensabend vor ſich 
hatte? — — 

Man ſuchte eifrig nach Gründen. Denn der 
Zettel, der auf dem Schreibtiſch des Toten lag 
mit der Aufſchrift: „Ich kann Inſekten nicht mehr 
ſehen!“ — dieſer Zettel konnte nur in eiſtiger 
Umnachtung geſchrieben worden ſein. as be⸗ 
ſagte er ſchon ?! 

Jetzt ſind die Aufzeichnungen des Gelehrten ge⸗ 
funden worden, und ſie dienen dieſem Jettel als 
aufſchlußreiche Ergänzung. Nicht für die Be⸗ 
hörden, wohl aber für die Pſychologen. : 

„Alle Menſchen um mich find zu Inſekten ge 
vorden. Ganz London iſt ein Ameiſenhaufen. 
Ich ſehe nur noch Inſekten, ich denke nur noch 
an Inſekten,“ ſchreibt er. Und an einer anderen 
Stelle: „Der Menſch muß ſich ſpezialiſieren, wenn 
er leben will. Er muß jonglieren oder Feuer 
fréjjen, drei Beige oder einen Waſſerkopf haben. 
Er kann nicht leben, wenn er nur ein Menſch ift. 
Ich wurde erſt Naturforſcher, dann Zoologe, 
ſchließlich Inſektenforſcher. Nur auf engum⸗ 
grenztem Gebiet kann man ſo viel leiſten, daß 
die Welt aufhorcht. Ich wurde berühmt und 
geehrt. Aber als ich aufjah, bemerkte ich, daß die 
Welt verrammelt war. Ich bin zwiſchen meinen 
Inſekten gefangen. Die Jugend mog Facharbeit 
leiſten. Aber ehe ſie ſich in ſo einen Winkel ver⸗ 
kriecht, mag ſie die ganze Welt in ſich aufnehmen 


auch Paula Schwarz hätte die Kritik zu fürchten. 
Bei — — Pola N eg ri, und jo heißt dieje Frau 
heute, handelt es ſich aber nur um die Launen 
einer großen Künſtlerin . 


prozeß um einen Galgenitric. 

(s) Prag. Nach einem mittelalterlichen Aber- 
glauben bringt der Strick, mit dem ein armer 
Sünder vom Leben zum Tod befördert worden 
iſt — oder mittels deſſen ſich ein Lebensmüder 
auf die gleiche Reiſe begeben hat —, feinem Be- 
figer Glück für fein irdiſches Leben. Der Verkauf 
ſolcher Reliquien war daher ſeinerzeit eine 
Quelle reicher Einnahmen für den Henker —, zu⸗ 
mal ſich der Strick in viele Teile zerteilen ließ 
und ſich im „Klein“⸗Handel vorzüglich bewährte. 
Dieſer pietätsvolle Aberglaube hat in einem 
böhmiſchen Dorf kürzlich heftige Aufregung ver⸗ 
urſacht. Bei der Gemeinde Pürſchen hatte ein 
Waldheger einen unbekannten Mann erhängt im 
Walde aufgefunden. Er ſchnitt den Toten ab und 
brachte ihn mitſamt dem Strid in das Dorf. So: 
fort war ihm der Strick aus der Hand geriſſen, 
und zwiſchen den Gemeindemitgliedern entitanden 
heftige Meinungsverſchiedenheiten, die ſich ſchließ⸗ 
lich zu Handgreiflichteiten ſteigerten, wer nun 
der glückliche Beſitzer dieſes oftäbtingahben Talis⸗ 
mans fein ſollte. Der findige Gemeindevorſtand 
jand ſchließlich einen genialen Ausweg: er be⸗ 
ſchlagnahmte den Strick und verſteigerte ihn zu⸗ 
gunſten der Gemeindearmen. Der Erlös foll 
300 Kronen überſtiegen haben. ; 

Soweit war nun alles ganz gut und ſchön, und 
auch die Aufregung im Dorfe hatte ſich allmählich 
gelegt. Aber o weh, das dicke Ende (nicht des 
Stricks, ſondern der Geſchichte!) kam nach. Es 
meldete ſich nämlich ein angeblicher Angehöriger 
des Erhängten, der nun von fih aus Anſpruch 


— 2 


und in vollen Zügen trinken, was das Leben ten t au ; 
i i das äumt — — und jetzt fit | auf den Strick erhob. Und nun ſoll die Geſchichte 
u WR das verſäum jetzt i al An- Acchechiſches Gericht tnmen, em Be. 
Die Liebſchaften des Fräulein 
Chalupetz. 


— Paris. Der Großfilm könnte getroſt „Irr⸗ 
wege der Liebe“ heißen. Die männliche Haupt⸗ 
rolle fiel zunächſt dem Kommandeur der pol- 
niſchen Grenzwache, einem Grafen Domiti, zu. 
Zwiſchentitel: „Liebe auf den erſten Blick.“ — 
„Als ich in ſeine Augen blickte, war es um mich 
geſchehen“, ſagte Fräulein Chalupetz. Verlobung, 
Ehe und Scheidung nahmen insgeſamt kein gan- 
zes Jahr in Anspruch. Da wurde der weltbe⸗ 
kannte Filmkomiter Chaplin zum Partner. 
„Zwei Künſtlerſeelen fanden ſich“. Allerdings, 
um ſich bald darauf wieder zu verlieren. Denn, 
Rudolf Valentino dem Großen konnte ſie doch 
nicht widerſtehen. Es war ein kurzes, aber 
um jo feurigereres BEER Rudolf ſegnete 
das Zeitliche, und Bitter bel ge ſich die Allein» 
gebliebene: „Der Inhalt, die Freude, die Schön⸗ 
heit meines Lebens iſt ein für allemal ent⸗ 
ſchwunden!“ Nach einem knappen Jahr kehrten 
Inhalt, Freude und Schönheit wieder. In 
Form eines Prinzen ſogar. „Ich weiß erſt jeßt, 
was wahre Liebe iſt, ſagte Madame den ans, 
dächtig zuhörenden Reportern der Weltpreſſe 
und ſchmiegte ſich dekorativ an ihren neueſten 


Gatten. Die „wahre“ Liebe währte denn auch ; — 
volle elf Monate. Nun wurde * Prinz Das romanti 
Mdivani abgebaut und Apollonia Chalupetz 


ijt- wohl auf der Suche nach einem noch nirgends 
Dageweſenen, nach jeder Richtung hin idealen 
Lebensgefährten. Und nachdem es bereits in 
der Bibel zu leſen ift, daß „wer ſuchet, der fin- 
det“, kann man getroſt annehmen, daß ſie die 
aufhorchende Mitwelt bald wieder mit einer 
Liebesehe überraſchen wird. Sie kann ſich's ja 
leiſten. Denn der „einfachen“ Apollonia Cha⸗ 
lupetz würde man vielleicht den Vorwurf machen, 
ſte führe einen unmoraliſchen Lebenswandel, 


vermißten Knaben durch die in Württemberg 


lich a yapi war. | 
meldet fih nun in den Zeitungen eine in dem 
die jeit 1920 einen Knaben aufgezogen hat, der 
nern verſchleppt und von dieſen dann wieder 
Oberlippe wurde nun jetzt der Knabe als der 


heilnahrung für Tuberkuläſe. 
Eine neue diätetiſche Behandlung. 


Wie bereits kurz gemeldet war, machte in der 
Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft Privatdozent 
Herrmannsdorfer von der Klinik Sauer 
bruch aufſehenerregende Mitteilungen über eila 
erfolge bei Tuberkuloſe durch eine beſtimmte iät; 
wie auch ausdrücklich anerkannt wurde, hat ein 
prattiſcher Arzt, Dr. Gerſon in Bielefeld, das . 0 
Berdienſt, als erſter dieſen neuen therapeutiichen | dern näſſende Ausſchläge und 5 der 
Weg betreten zu haben. Sein Verfahren wurde post und der Schleimhäute durch kochſalzarme 
in der Sauerbruchſchen Klinit, wo ſeit längerer ; bejei nt 
Zeit eine Wunddiätetik ausgearbeitet war, weiter | ſalz verdienen in dieſer Beziehung 
ausgebildet; es hat zu Rejultaten. geführt, die auch andere Mineralfalz 
vorausſichtlich eine Wendung in der Tuberkuloſe⸗ 
behandlung zur Folge haben werden. 

Im Nachſtehenden hat das „Berliner Tage: 
blatt“ das ee des Berichts vor der Medi⸗ 


ch An⸗ 


zinſſchen Geſellſchaft wiedergegeben. reicherung der Koſt mit dieſen Sulasitoffen läßt 
Ein Bielefelder Arzt, Dr. Max Gerſon, hatte ſich die Empfänglichkeit ‚für injettiöje Erkrantun⸗ 


vor einigen Jahren auf Grund rein praktiſcher 
Erwägung eine beſondere Koſt bei tuberkulöſen 
Leiden angewandt. Er erzielte damit ausgezeich⸗ 
nete Erfolge; davon konnte ſich durch perſönlichen 
Augenſchein Dr. Herrmannsdorfer überzeugen, der 
damals in München an der chirurgiſchen Klinik 
von Prof. ee mit dem Studium der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Ernährung und Entzündung 
beſchäftigt war und ſeit 1923 eine Koſtform aus⸗ 
gearbeitet hatte, welche die Wundheilung fördert. 

Dieſe Wunddiätetik wurde nun auf eine brei- 
tere Baſis geſtellt, als man auch die Tuberkuloſe 
miteinbezog. Den Anlaß u bildeten die Er⸗ 
fahrungen und Erfolge von Dr. Gerſon. 

Man arbeitete nun unter Verwendung der 3 im í b À 
Beobachtungen Dr. Gerſons und der Er 3 während der Kaliumbeſtand durch 
und experimentellen Ergebniſſe von Profeſſor 
Sauerbruch und Dr. Herrmannsdorfer einen ge: 
eigneten Koſtzettel aus. AEON 

Durch Tierverſuche wußte man, daß eine ges 
tiie Eiweißmaſt die Empfänglichkeit für Infek⸗ 
tionen herabſetzt, reichliche Zufuhr von Fett und 
ſottähnlichen Stoffen ſteigert die Abwehrkräfte 


5 bei reichlicher Zufuhr von 
alfalien entwäſſern den Körper; 


` 


ſche Schickſal eines Stuttgarter nab 


Großes Aufſehen erregte vor kurzem die Nachricht von der Wiederauffindung eines 


des Oberkontrolleurs Laun aus Stuttgart⸗Berg, der im Februar 1916, noch nicht s 
Alle Nachforſchungen der Eltern blieben erfolglos. Vor ein 


Faden Speiſen). 
Färben der 


Well. 


der in den Annalen der 
einzig daſtehen würde! 


Der verrückte Billardipieler, 

() Qandon, Der engliſche Billardchampion 
Tom Recce kam 1895 erſtmalig nach London 
und wohnte im Hotel Viktor a. Er ſpielte 
fajt täglich einige Partien mit einem eigen⸗ 
artigen, ſchweigſamen Herrn. Der Hotelinhaber 
ließ es ſich angelegen ſein, Recco vor ſeinem Part⸗ 
ner zu warnen. Er ging recht vorſichtig ans 
Werk: „Allem Anſchein nach ſym athifteren Sie 
mit Ihrem neueſten Mitſpieler, Miſter Kecce 5 
=i „Ueber alle Maßen, mein Lieber,“ antwortete 
der Matador. „Er Ceied nämlich wenig und 
ſpielt recht gut.“ — Seien Sie glücklich, ſolange 
er ſchweigſam bleibt,“ entgegnete der Wirt. 
„Wenn er nämlich zu reden beginnt, plappert 
er allerhand wirres Zeug zuſammen. Er muß 
wohl übergeſchnappt ſein. Hat eine fixe Idee und 
behauptet, denken Sie nur, daß man in abjehbarer 
jeit ohne Draht wird telegraphieren 
können. Hüten Sie fih, Miſter Recce, diefes 
Thema anzuſchneiden, das iſt eben ein Steden- 
pferd des ſonſt anſtändigen Kerls!“ 

Der Billardchampion befolgte die gut gemeinte 
Warnung und erfuhr erſt einige Jahre ſpäter, 


Prozeßgeſchichte wohl 


daß fein übergeſchnappter Partner im Hotel Vik⸗ Ab 


toria — Marfoni hieß! 


Rußland iſt groß 
und der Zar iſt weit. 


(n) Moskau. Die Bolſchewiſten verſprechen 
zwar ſchon ſeit über einem Jahrzehnt jedem, der 
es glauben will oder nicht, den Himmel auf 
Erden. Bislang iſt es aber damit im heutigen 
Sowjetſtaat noch nicht weit her. Doch es gibt 
wenigſtens einen Ort im Sowjetparadies, wo 
ſchon jetzt wahrhaft ideale Zuſtände herrſchen, 
wo man Polizei und Steuern und viele andere 


ſeit 13 Jahren 
wohnenden Eltern. Es handelt ſich um den Sohn 
ähri plötz⸗ 
en en 
ſchechoſlowakiſchen Orte Jelemie lebende Familie, 
damals etwa . e vermutlich von Zigeu⸗ 
verlaſſen worden war. An einer Narbe an der 
vermißte Sohn des Oberkontrolleurs Laun iden⸗ 


tifiziert und von ſeinem Vater in der Tſchechoſlowakei abgeholt. — Unſer Bild zeigt die glück⸗ 
lichen Eltern mit dem wiedergefundenen Knaben und 


feiner Schweſter. 


da ein Teil der pflanzlichen und tieriſchen Nah⸗ 
rungsſtoffe oh Ad pie wird, iſt ein hoher 
Gehalt der Koſt an Vitaminen und anderen not⸗ 
wendigen Beſtandteilen gewährleiſtet. Die Aus⸗ 
nutzbarkeit und der Anſchlagswert der Speiſen 
wird noch dadurch zweckmäßig geſtaltet, daß die 
Dauer des Kochens, Bratens und Badens auf 
an. unumgänglich notwendige Maß beſchränkt 
wird. . 


Danach ſieht der Koſtzettel folgendermaßen aus: 
i Verbotene Speiſen. a 
Kochſalz. Konſerven jeder Art. Geräucherte 
und gewürzte s Flac, Wurſt und Schinken. 
Geräucherte oder geſalzene Fiſche. Eſſig. Maggi. 

Bouillonwürfel. 

22 N erlaubte Speiſen. 
Mehl jeder Art: ſalzloſes Brot, Vollkornbrot, 

„ Zwieback, Nudeln, Makkaroni, 

Kufekepräparate, Bäckereien. Friſches Fleiſch (bis 


500 Gramm in jeder Woche), Eingeweide (Bries, 


irn, Leber, Lunge, Nieren, Milz). Friſche Fiſche. 
feffer. Liebigs Fleiſchextrakt. Bier a 
oder Malzbier). Malaga, Rotwein (als Jufatz 
10 Kaffee, Tee, Kakao nur zum 


1 Erlaubte Speijen.- 


gekochtes Obit.: Kompott, Marmelade, Sehe 


3 z rucht⸗ 
weine, Obſtſalat, Btatäpfel.: 2 


arber, 


Er ſen, Bohnen. Linſen, Pilze, Gurken, Kürbiſſe, 


Dritte Beilage 3 


u Ar. 159 


(Nachdruck verboten.) 


mit dem modernen Staat nun einmal verbundene 
unangenehme Einrichtungen nicht kennt. Das iſt 
die „Republik“ Golochofoka. Allerdings erfreut 
ſie ſich nicht gerade eines bedeutenden Umfanges, 
beſteht ſie doch nur aus einem einzigen Dorf und 
verfügt nicht einmal — das iſt das Sonderbarſte 
an ihr — über ein eigenes „Staatsgebiet“. Sie 
liegt nämlich, und zwar ſchon ſeit vier Jahrzehnten 
auf dem Gebiet der benachbarten Stadt Jelez 
gar nicht jo weit von Moskau, im Dongebiet. 
Dieſe einzigartige lich en ſtellte ſich bereits im 
Jahre 1897 gelegentlich einer Neuvermeſſung des 
Stadtgebietes heraus. Die Obrigkeit von Jelez 
taunte nicht wenig, als jie die Tatſache vernahm, 
aß auf ſtädtiſchem Grund und Boden unbefugt 
ein Dorf in aller Stille entſtanden war. Nach⸗ 
dem man ſich von der erſten Verblüffung erholt 
hatte, verfiel man auf den nächſtliegenden Ge⸗ 
danken, nämlich, die neuen Gemeindemitglieder 
unverzüglich zu den ſtädtiſchen Steuern heran⸗ 
zuziehen. Da kam man aber in Golochojowka 
an die Unrechten. Mit Knüppeln und Steinen 
wurden die Steuerbeamten vertrieben, keine Ko⸗ 
peke von Abgabe irgendwelcher Art floß in die 
Stadtkaſſe von Jelez, und der rückſtändige Steuer⸗ 
betrag wuchs in die Zehntauſende. Man ver⸗ 
ſuchte nun, ſie mit Hilfe „von oben“ zu erlangen. 
er — „Rußland ift groß und der Zar ift weit.“ 
edenfalls wurden die ſtreitbaren Bauern in 

m gelaſſen. Auch die Revolution und der 
Umſturz haben keine Aenderung gebracht. Heute 
noch bleibt Golochojowka von der Außenwelt un⸗ 
behelligt, und kein Menſch macht fih dort Gez 
danken darüber, daß er eigentlich auf fremdem 
Grund und Boden Bauft. Als die Sache jüngſt 
aber in einer Sitzung des Bezirksfowiers zur 
Sprache kam, meinte ein alter Genof e gemütlich: 
Laßt doch die Leute in Ruhe! Sie find jeden⸗ 
falls au te Proletarier, und wenn fie keine brig⸗ 
keit haben wollen, — was gehts uns an? Gönnt 
ihnen die Freiheit!“ — Ein echt ruſſiſcher Stand⸗ 
punkt, — der denn auch auf allgemeines Ver⸗ 
ſtändnis ſtieß. Und fo erfreut fih die ſeltſame 
„Republik“, wie ſich Golochoſowka ſelbſt nennt. 
weiter des ungetrübten Friedens. 


Angariſcher Wirtſchaftsquerſchnitt. 


In dem Agrarlande Ungarn haben Induſtrie 
und Wirtſchaft ſchwer mit der Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe R kämpfen. Altehrwürdige Großfirmen 
und Geſchäftshäuſer geben den Kampf nachein⸗ 
ander auf und melden Konkurs an. Ein biederer 
Kaufmann, der dem allgemeinen Ruin noch nicht 
12 Opfer gefallen war, konnte es nicht ver⸗ 
chmerzen, daß ihn der Reichsverweſer Horthn 
nicht zum „Helden“ ſchlagen ließ. „Held“ ift in 
Ungarn ein neuer Titel, ähnlich dem früheren 
„Ritter“, mit dem das proviſoriſche Staatsober⸗ 
haupt, der keinen erblichen Adel verleihen kann, 
die Helden des Weltkrieges auszeichnet. Wie das 
bei ſolchen Einrichtungen überall der Fall zu ſein 
pflegt, erhalten nicht alle dieſe neue Würde, die 
fie verdienten; perſönliche Verbindungen ſpielen 
dabei keine unweſentliche Rolle. So fühlte lich 
auch unſer Mann ee und meldete ‚ich 
zur Audienz beim Wehrminiſter. „Ich habe bis 
Kriegsende tapfer gekämpft, Exzellenz,“ brachte 
der Biedermann ſeine Beſchwerde hervor, wurde 
dreimal ſchwer verwundet und erhielt die höchſten 
Kriegsauszeichnungen. Dennoch wurde ich unge⸗ 
rechterweiſe nicht zum Helden geſchlagen!“ 

„Was ſind Sie in Zivil?“ unterbrach Exzellenz 
den nicht zum Helden „gemachten“ Helden. 

„Kaufmann,“ lautete die beſcheidene Antwort. 

„Wenn Sie übers Tr immer r, KRauj» 
mann find, mein Lieber,“ ſprach der Miniſter, 
„werde ich perſöalich dafür orgen, daß man Sie 
zum Helden ſtempelt. Dann haben Sie es wahr» 
haftig doppelt verdient, im Krieg und nach ihm.“ 


Melonen, Mohrrüben, beſonders roh, gerieben 


mit Zucker. s 2 

Eier: auch in Majonnaiſe, Puddings, Brei, 
Kuchen. - ; g 

Reis 8 Rangoonreis), Gries, Mair 
zena, Tapioka, Graupen, Saferiioden. 

Zucker, beſonders brauner Kandiszucker, echter 
Bienenhonig. j 

Olivenöl, Schmalz (Schweineſett). 

Von folgenden Gewürzmitteln ſoll reichlich und 
wechſelnd Gebrauch gemacht werden, um dadurch 
den Kochſalzmangel der Nahrung zu verdecken: 
Glaci, Knochenmehl, alle Kräuter, Majoran, 
Eſtragon, Dilltraut, Gurkenkraut, Zwiebeln, bes 
funders Perlzwiebeln, Pfefferminzkraut, Lorbeer⸗ 
blätter, nittlauch, Kümmel, Zitronen, Peter⸗ 
lie, Sellerie, Knoblauch, Meerrettig, Rettig, Ra⸗ 


ieschen, Suppenkräuter, Ingwer, Vanille, Zimt, 
Anis, Korinthen, Mandeln, Kokosnuß, Nüſſe, 


Roſinen, Porree, Nährhefe. 
ür die Verteilung der 1 find eben: 
falls ganz ins einzelne gehende Vorſchriften aus⸗ 
gearbeitet; gleichzeitig werden beſtimmte Arzneien 
verabfolgt. ö 3 3 
Dieſe Diätkur ſtellt an alle Beteiligten große 
Anforderungen, wenn ſie forgiältig durchge a 
werden ſoll. Allerdings liegt der Preis dieſer 
Diät etwa um die pi te über dem des 
lichen Krankenhausſatzes. 

Dieſer Punkt muß natürlich zurücktreten, ange⸗ 
ſichts des tatſächlich vorhandenen Heilwertes der 
Nahrung. Bis jetzt liegen günſtige Erfahrungen 
an rund 300 Tuberkulöjen vor, die an ſchweren 
und Ren Erkrankungen der Haut, der Weich⸗ 
teile, der Drüſen und Knochen litten. — Schwie⸗ 
riger iſt die Beurteilung bei der Lungen⸗ 
tuberkuloſe; allerdings kann durch eine 
Diättur hier vielleicht die Möglichkeit zu opera⸗ 
tivem Eingreifen erweitert werden. 

Durch Nachunterſuchungen hat man ſich verge⸗ 
wiſſert, daß Beſſerungen und Heilungen non 
Dauer, Rückfälle ſelten ſind. Es empfiehlt ſich, 
wenn es auch nicht unbedingt nötig ift, die Diät 
nach Exledigung der eigentlichen Kur wenigſtens 
im weſentlichen noch weiter innezuhalten; eine 
Forderung, die allerdings oft genug an den äuße⸗ 
ren Verhältniſſen ſcheitern dürfte. SER 


gewöhn, 


Poſener Tageblatt « 
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-Bold-u.Silberwaren -Uhren E SZUIE zz zes 


Reste-Woche 


vom S. bis 20. Juli gelangen zum Ausverkauf 
und zwar 


2 0 1 0 / unter unseren regu- 
e 
O lären, festen Preisen. 


Reste u. Coupons von Läufer- und Auslegestoffen in Jute, Kokos, 
ge 

Wolle und Plüsch. — Möbel-Dekorationsstoffe und Madras. 
Aussortierte Teppiche, Vorleger, Kelims und beschädigte Stücke 
— REE 


‚verschiedener Art. 


7727 


U 


Mur in | 
Geschäften 
| 


wo: es der ehrbare Kaufmann für 
seine Pflicht hält, seiner Kundschaft 
vom Guten das Beste anzubieten, fin- 
den Sie die bekannte Marke: „Kol- 
lontay-Seife” mit .dem Waschbrett. ; 


Markenseife ist kein Verdiénstartikel, 
aber reelle Kaufleute wollen Sie lie- 
ber zufriedenstellen, als Ihnen etwas 
anderes aufdrängen, an dem sie ein 
paar Groschen mehr verdienen. Unter- 
stützen Sie bitte, verehrte Hausfrau. 
solche Kaufleute. indem. Sie auch 
andere Waren kaufen, an denen mehr 
verdient wird. Und bevorzugen Sie 
Geschäfte, die Ihre Marke, die gute. 
aromatische, reine „Koltontay-Seife” 
führen. Gerade Sie, wollen ‚wir als 
Kundin behalten oder gewinnen. und 
Se stets zufriedenzustellen. ist erstes 
Pfnziv der Fabrik. 


Tisch- Bett- und Diwandecken. 


| Feppich-Zentrale 
Aazimierz Nai. ul. 27 Grudnia 9 


Größtes Spezialgeschäft in Joxznan 
Gegründet 1896, 


Claas Patent-Nunstdüngerstreuer 


dder billigste u. leistungsfähigste Düngerstreuer 
für den kleineren und miltteren Landwirt. 


Milliore 


in 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posenm. Pommerellen: Klaczynski i Ska. Poznan, Wlk. Garbary 21. 


de NUR 650 ZLOTY 
al genommen hal Id; kostet dieser vorzügliche Streuer, 2 m breit, mit Ein- 
Skich\fag tur Nag erweitert? spännerdeichsel, verzollt, frei Lager Poznan, bei 
? 2 \Y guns tigen Abzahlungsbedingungen. „CLAAS“ streut alle 
icht klebenden Düngerarten, wie Thomasmehl, 
Se IKstickstof, Kalk, Chilesalpeter usw. in kleinen 
A 1 - 5 amd grossen Mengen gleichmässig. 
2 8 Keine Zahnräder, Streuketten oder Rotzwalzen, 
Unbegrenzte Haitbarkekt. 0 
m m - N 
i 77 
Original „VOSS 
der unübertroffene Düngerstreuer für alle Dünger- 
arten, auch Superphosphat. Die Universalmaschine 
fur Höchstansprüche und Grossbetrleb. Einziger 
Düngerstreuer, der in voller Spurbreite von Rad- 
spur bis Radspur streut, der Drilimaschinen- udn 
kmaschienspur fährt, Gleieh gut geeignet für 


Breitstreuung und Reihendingung von Rüben und 
Kartoffeln. Lieferbar in Breiten von 2 bis 4 m, 


| Generalvertreter für Polen: 

Hage Chodan, Bose f. at. brzemystowa 23 

Speziulgeschäft für Düngerstreumaschinen. 
Apparate 


99 | 
Der ökonomische Strumpf 


der vornehmen Dame ! a wi 2 
= Autoknips [vozem Photo-Artikel 


Ratten töte m. Pestbaz x 13 
viel. Dankschreib. vorh. en günstigen empfiehlt 


AMICUS, Jan Szymkowiak 


ist ein Uhrwerk, womit jeder 
Amateur-Photograph 


sich selbst aufnehmen kann. r: ! 

Preis Mod. I. nurfür Moment ig ian peA 3 24 Aleje Marcinkowskiego 24. 

10 złoty 
Mod. II 15 = 5 Moment |] Qur- & Dampf⸗ Windmotor, 

i 17 ö o 11 „Durchmeſſer der Nofe 7 m, ca. 12 PS. 
ee . i N Ya) Bezug durch die i badeanſtalt * a liegender Welle — Transgmiſſton 
Panto 4 Beldekanı | . .. ̃ —. ̃ ˖———— been Semgeck 
| azdowa 9, oder fi 2 Ad. preiswert zu verkaufen. Näheres d R 
ffein, Badekappen i af Kraków u. Zakopane gegen Rheumatismus (å mitt, Poſt⸗ u. Bahnſtalion De 


Sonnenschirme, Mäntel: 
Pelerinen, Badetücher 


Große Auswahl! Niedrige Preise 


SP 7 Erlaube mir höflichst, auf meine Aus- Gas 
CONEY ISLAND stellung aufmerksam zu machen. 


S. KA CZMAREK. AA 


ſowie Bäder jeglicher Art. 
> tner 


Bertaufe meinen S jähr. prima Mal 
i AE DA 0 510 Pilſener Art hat 
r erg beaun 172 ah: Malzfabrik R. Bloens, Wolsztyn Wikr. 


gut geritten, autoſicher, gut. 
dee hek, 8 Springer, Preis 78 tath ne Tochter, ge et alt, 
e \ Ü . rner 5jähr. 2 r, von angen. Aeuß., aus gut. bürgerl. 
om S * ſchwar 1 Walla Geſchäftshauſe, von tadel. Vergangh., da es ihr an paff. 
Poj. Halbblut, 1,69 groß, Herrenbek mang., zum freundſch., aufricht. Verkehr einen 
eritten u. gefahr, autoſich., lebens fr. charakterv. Herrn zwecks gemein). Ausflüge uſw. 
Preis 1 100 21. Offert. erb. Spätere Hei {e Zuneigung nicht ausgeſchl. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. xa Herren die auf eine häusl.⸗wirt⸗ 
z b. o. Poznan, Zwierzy⸗ ſchaltl. erzog. Dame Wert legen, mög. ihre Offerte nebſt 
niecka 6, unt. H. K. 1152. Bild einſ. Diskretion zugeſich. u. erb. Off. an Ann. 
NN Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierz. 6, u. 1140 
"s 1 * 
Pelze a Segen Heſratswunſch. 
nehme ſchon jetzt Aufträge Dtſch.⸗evgl. Handwerksmeiſter m. beſſerem Ladengeſchäft 
f. d. nächſte Saiſon z. medrig. in P 2 ; . 
Preiſ Eigene Werkſtatt oznan, 39 J. alt, geſund, mittelgroß, Junggeſelle 
enn e ohne Anhang, eigenes Vermögen von ca. 65—70 Mille, 
Magazyn Futer Í Odzieży ent m. nr Dame 95 55 v. 25—35 J., m. 
N \ . . einer Mindeſtmitgiſt v. 18000 zt, die hypothekariſch ſicher⸗ 
B. Hankiewicz, geſtellt werden. Bildofferten erb. a. A an 
Poznan, Wielka 9. Sp.z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. „Glückauf 1155“. 
Eingang ul. Szewska. Bei Nichtkonvenienz folgt Bild ehrenwörtl. ſofort zurück. 


Seen Trauringe 


Bijouterien u. Uhren 
kauft man am billigsten bei 


A. Prante Poznan 


Autopneus 


Michelin, Goodrich, Goodyear 


sowie jegliches Autozubehör bieten 
zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznan, Dabrowskiego 29. 
» — Telefon 6323, 6365. 


| Kartoffeln, 


ſehr große, entkeimte, handverleſene, geſunde 
verkauft loco Feld für 2,50 zt} pro 50 Kg. 


Trockenes Scheunenſtroh 


mit 2,50 zt pro 50 Kg. ſolange der Vor- 
rat reicht. R. von Loſſow, Lesniewo 
p. Jalkowo. 


Junge Mädchen, die a. 
eig. Garderobe nähen lernen 
wollen, können ſich melden. 
Weltinger, Reja 3. 


entwurf über die Schrebergärten. Ein jeder Gar: 
ten ſoll nach dem Projekt mindeſtens 20 Parzellen 
im Umfange von 290 bis 500 Quadratmetern 
umfaſſen. Die Pflicht zur Anlage von ſolchen 
Gärten ruht auf den Städten, wobei zur Er- 
leichterung dieſer Aktion beſondere Quellen lang⸗ 
friſtigen redits zu günſtigen Bedingungen orga⸗ 
niſiert werden follen. 

pz. Auswandererelend in Kanada. Ein Sach⸗ 
verſtändiger, der deutſche Auswanderer nach 
Kanada begleitet und dort mehrere Siedlungen 
beſucht hat, berichtet, daß die deutſchen Ausman: 
derer aus dem Hafen von Halifax direkt nach 
dem Weiten gebracht werden und in den öſtlichen 


* Doener Tageblatt < 


Jedermann weiss 


daß Mathreiners nein Malzskaffee das 
gesündeste Familiengetränk ist. Man braucht von ihm aber viel 
weniger zu nehmen als von anderen Kaffeemitteln, weil er viel 


Staaten aus dem Zuge gar nicht ausiteigen dür⸗ 
= fen. Im Weiten können fie aber nur als 
Knechte auf den Farmen Verwendung finden 
für 4—5 Monate, weil der kanadiſche Sommer 
ſehr kurz iſt. Sie verdienen dort nur etwa die 
Hälfte wie in den Vereinigten Staaten. Darum 
verſuchen viele, ſich nach den Vereinigten Staa- 
ten herüberſchmuggeln zu laſſen. Das neue Ein⸗ 
act da 2 ff. hat dies aber unmöglich ge⸗ 
macht, da nur ſolche Leute, die in Kanada geboren 
| find, von dort nach den Vereinigten Staaten ein⸗ 
reiſen dürfen, die vielen hier als das gelobte 
Land erſcheinen. In Kanada haben die Aus⸗ 
wanderer nicht einmal ein eigenes Heim, ſondern 
wohnen in ſogenannten „Boarding⸗Häuſern“, 
etwa 40 Leute unter traurigen Verhältniſſen zu⸗ 
jammen. Der Berichterſtatter ſchreibt! „Die 
Leute weinten bittere Tränen, daß ſie fih betören 
ließen, auszuwandern, und ihr einziges Ziel ift, 
jo viel zuſammenzuſparen, daß fie ihre Heimreiſe 
beſtreiten können. Selbſtändige Wirte ſind zu 
Knechten herabgeſunken, und würden ſie die 
großen Reiſeauslagen in die eigene Wirtſchaft 
daheim geſteckt haben, und würden ſie daheim 
zwei bis drei Jahre unter ſolchen Entbehrungen, 
mit ſolcher Sparſamkeit arbeiten und leben wie 
hier, dann hätte weder früher noch heute einer 
von ihnen die teure Heimat verlaſſen müſſen.“ 
| X Erxtrunken ijt beim Baden in der alten 
Warthe der 23jährige Karol Koſzarek aus 
Laſſek. Obwohl der Ertrunkene nach etwa zwan⸗ 
zig Minuten aus dem Waſſer gezogen wurde, 
war doch jede Hilfe vergeblich. 
| X Ein erfreuliches Ergebnis. Vor einigen 
Wochen wurde im „Pos. Tageblatt“ ein Aukruf 
für einen Herrn Ernſt Büchner in Osnabrück 
veröffentlicht, der Zeugen dafür ſuchte, wo ſein 
im Weltkriege 1918 gefallener Vater ſeinc letzte 
Ruheſtätte gefunden habe. Wie er uns heut hoch⸗ 
erfreut mitteilt, haben ſich drei Leſer des „Pol. 
Tageblatts“ aus Kempen bei ihm gemeldet, die 
ihm die jetzige Anſchrift des einen Zeugen mit- 
teilten. Einer hieſigen freundlichen Leſern ver- 
danken wir die nämliche Adreſſe, die wir ihm in⸗ 
Nee ebenfalls überſandt haben. Allen 
reundlichen Leſern für ihre Bemühungen herz: 
lichen Dank! 


X Todesfall durch Gas vergiftung. Der Kom- 
miſſar des Finanzamtes in Kielce, Rudolf Ber⸗ 
ger, 40 Jahre alt, der zur Ausſtellung nach 
Poſen gekommen war und bei einer Frau Helena 
Szalbierz, ul. Stan. Karwowſtiego 2 (fr. Fichte⸗ 
trage) Wohnung gefunden hatte, die er mit dem 
Poſtvorſteher Jan Kania aus Dzialoſzyn teilie, 
wurde dieſer Tage morgens mit ſeinem Mit⸗ 
bewohner infolge einer Gasvergiftung beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Ein ſofort hinzugezogener Arzt 
konnte nur den Tod Bergers feſtſtellen. Kania 
wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt und in⸗ 
zwiſchen wieder als geheilt entlaſſen. Die Fa⸗ 
milienangehörigen Bergers wohnen im Kreiſe 
Mogilno. 


x Tödlicher Unfall. Der Arbeiter Staniſſaw 
Blot ny, der in der Munitionsfabrik in Glöwno 
mit der Verlegung von Granaten beſchäftigt war, 
wurde infolge der Exploſion einer Granate ge⸗ 
tötet. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Wla- 
dyſlawa Cierpialkowſka, ul. Poplinſtich 8 
(fr. Am Roſengarten), eine größere Menge 
Wäſche im Werte von 800 Zloty; aus dem Kiosk 
„Sport“ auf der ; > 
eine Arztſchere und ein Stiihuh; einer Marja 
Grzegörſka in Rataj aus dem Stall lagen 
Hühner; der Firma Oſinſki, ul. Wyſpianſkiego 


„Die Harlekinade des Lebens.“ 


Am Montag, dem 15. Juli, findet im vor⸗ 
nehmen Kino-Theater „Stylowe“ die Premiere 
des wunderſchönen Films der Londoner Film- 
gelenſchaft B. J. P. unter dem Titel „Die Harle⸗ 
kinade des Lebens“ ſtatt, der in der Verordnung 
des Miniſteriums vom 23. 2. d. Is. als ein her⸗ 
vorragend künſtleriſcher Film bezeichnet wurde, 
In dieſem Film ſind die Handlungen ſtark dra⸗ 
matiſch und logiſch miteinander verbunden und, 
endet er mit einer erſchütternden Zirkusſzene. In 
ſeiner Anlage erinnert er leicht an den Film 
„Variete“, das Ganze jedoch trägt den Stempel 
der Originalität. ; 
Der Schöpfer des Films iſt der große Meiſter 
der Filmkunſt Richard Eichberg. Die Hauptrollen 
ſpielen: der größte Rivale von Jannings, der 
berühmte Heinrich George, F. E. E. Malten, als 
„Eine von Taujend Obdachloſen“, die ſphinx⸗ 
gleiche Erna Morena ſowie der ſtatuenhafte 
Ludwig Lerch. s 
Der oake Miniatur unter dem Titel 
„Die Wunderuhr“, der als Beiprogramm zur 
„Harlekinade“ auf allgemeinen Wunſch weiterhin 
gegeben wird, iſt ein echtes Meiſterwerk unſeres 
in Paris lebenden Landsmannes Madyſtaw Sta: 
re wicz. - . 2 
Als Spieler dienen ihm fih mechaniſch bewe- 
gende, naturgetreue Puppen. Sie haben dem 
berühmten Theater „Del⸗ Piccoli“ als Muſter 
gedient. An der Ausführung des zweiaktigen 
Filmbildes arbeitete Starewicz einige Jahre, und 
ſein Töchterchen, die regen Anteil daran nahm, 
war eine eifrige Mitarbeiterin. Eur 
Es find dies wirkliche Kleinodien, die bisher 
niemand nachzuahmen verſtand und die man 
bisher in Polen nicht geſehen hat. Allein das 
„Kino Stylowe“ wird zeitweiſe die wunderbaren 
3 des genialen Wladyſtaw Starewicz 
teten. 


` 


+ 


der 
Vortrag: „Das Meer in der Literatur“ (Prof. 
Kleczkowfli). 1919.45: Nachmittagskonzert. 19.45 
— 20.05: Intexeſſantes aus aller Welt. 20.05— 
20.30: Beiprogramm, ausgeführt von Schauſpie⸗ 
lern des Teatr Nowy. i 
Ehrung des franzöſiſchen Nationalfeiertages; in 
den Pauſen Programm der Poſener Theater und 
Kinos. 2222.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30—23: 


Volksbüchereigeſellſchaft 
r Kunde Wirtſchaftsfragen“. 17.50—18: Mitteilun⸗ 
gen der Landesausſtellung. 18.00—18.55: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.55 19.15: Beiprogramm ausgef. 
von Schauspielern des Teatr Now 
Intereſſantes aus aller Welt (Le 
werken der Weltliteratur). 
porterplauderei. 
internationale Handelstelegraphenſprache. 20.10 
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Nr. 15 (fr. Hardenbergſtraße), mehrere Kriſtall⸗ 


vaſen. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend früh 
waren bei ſchwachem Regenfall 18 Gr. Wärme. 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 14. Juli, 3,55 Uhr und 20,15 Uhr, 
am Montag, 15. Juli, 3,56 Uhr und 20,14 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


heut, Sonnabend, früh -+ 0,77 Meter, wie 
geſtern früh. ; 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 14.— 20. Juli. 
Ultitadt: Löwen⸗Apothele, Stary Rynel 75; 
Apteku 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia; St. Petri- 
Apotheke, Bölwiejjta 1. — Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
thele, Kraſzewſtiego 12. — Lazarus: Plucinſti⸗ 
Apotheke, Glogomjia 98; Apotheke am Wilſon⸗ 
Part, Glogowſta 92. — Wilda: Kronen-Apo⸗ 
theke, Görna Wilda. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 14. Juli. 
9.011: Eröffnung der polniſchen Pfadfinder⸗ 
tagung (Uebertragung aus dem Pfadfinderlager). 
11.45—11,55: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
12—12.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rai- 
hausturm. 12.05: Eröffnung der Tagung der 


Auslandspolen (Uebertragung aus dem Sejm). 


14— 14.20: Landw. Vortrag: „Ueber die Einkom⸗ 
menſteuer für Wirtſchaften ohne Buchführung“. 
14.20 14.35: Landw. Vortrag: „Gebärkrantheiten 
bei Haustieren“. 14.35 —15.05: Radiographiſche 


Verſuche. 1717.50: Schallplattentonzert. 17.50- - 


18.20: Kinderſtunde. 18.20—18.35: Mitteilungen 
polniſchen Jugendvereinigung. 18.35—19: 


20.9022: Feſtakt zur 


Radiographiſche Versuche. 23—24: Tanzmuſik aus 


dem Dancing der Ausſtellung. 


X Nundfunkprogramm für Montag, 15. Juli. 
2.20 12.50: Nadiographiſche Verſuche. 12.50—13: 


Mitteilungen der Landesausſtellung. 13—13.05; 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
13.0514: Schallplattenkonzert. k 
tierungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 


athausturm. 
14—14.15. No⸗ 


14.15—14.30: Landw. Mitteilungen der „Pat.“, 


Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 18.30 
16.55: Vortrag: „Die Malt der Süden, 16,55-- 
17.15: Schachſpiel. 17.15—17.35: ortrag der 


„Brot, das die Bäume 
eben“. 17.35—17.50: Plauderei: „Eine Viertel⸗ 


19.15—19.30: 
e von Kunſt⸗ 
19.30 —19.50: Re⸗ 
Vortrag: „Die 


19.50— 20.10; 


Die Pfadfindertagung, in den Pauſen 


zrogramm der Poſener Theater und Kinos. 2 
2215 Zeitzeichen, a vom Rat 
turm. 

2324: Verſuchskonzert auf kurzen len. 


uss 


22.15-22.45: Radiographiſche Verſuche. 


P 12. Juli. In St 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 12. i. In ty: 
tows wurde der Haufierer Chaim Judge 
überfallen und ſeiner Brieftaſche mit 250 
Zloty und der Papiere beraubt. 

* Rofietnice, 11. Juli. Auf dem hieſigen ts 
hofe wurden geſtern morgens gegen 8 Uhr die 
Perſonen mit ſchwerem Gepäck prak 
halten. Bei näherer 8 wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Verhafteten die Nacht vorher 


beim Landwirt Józef Wróbel in Góra, Kreis 
Poſen, Hühner geſtohlen hatten. 


x ie 8 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis n 
Asen gebracht. Die Verhafteten ſind der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Kazmierz 
john Micha! Lesniat aus Nowofoſtöw, Kreis 
Obornik, und der Arbeiter engan Bryk⸗ 
canúfti aus Radwanek, Kreis Kolmar.“ 

— — . 

Aus der „ rear 

* Bromberg, 12. Juli. Beim Baden er⸗ 
trunken ift geſtern der 17jährige Friſeurlehr⸗ 
ling Czeſtaw Pokrzywiüſki, Brenkenhoff⸗ 
straße 10 wohnhaft. In der Nähe von Sagoinüs 
badete er in der Brahe und verſank plötzlich in 
dem Waſſer. Man holte ihn ſofort heraus, jedoch 
waren eingeleitete Wiederbelebungsverſuche 1 — 
Erfolg, obgleich er noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gegeben hatte. 

* Gneſen, 12. Juli. Beim Landwirt Wta- 
dyſlaw Chudy in Winiary: brannte die 
Scheune mit landwirtſchaftlichen Geräten im Ge- 
jamtwerte von 18 000 Ztoty nieder. 


owolny, Landwirts⸗ A 


ausgiebiger ist, und dadurch ist er in Wahrheit viel billiger 
als alle anderen Produkte! Außerdem schmeckt er viel besser — 
überzeugen Sie sich! Man achte beim Einkauf aber darauf, 
daß jedes Paket dieses Bild des Pfarrers 
Kneipp und seine Unterschrift trägt. 


Kempen, 11. Juli. Beim Dreſchen beim Land- 
wirt P. Skiba wurde deſſen Frau Katarzyna 
von der Transmiſſion gegen den Breſch⸗ 
kaſten ſo heftig geworfen, daß ſie ſofort tot 
war. 


* Mogilno, 11. Juli. Beim Landwirt Jozef 
Sabomicz in Kolodziejewo wurden bei einem 
Einbruch Sachen im Werte von 5000 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. Als verdächtig wurden die Wegelagerer 
piei 8 Anka und Stefan Spiaczka ver- 
aftet. 

Neutomiſchel, 11. Juli. Der in Neubole⸗ 
witz wohnhafte Landwirt Paſchke fiel beim 
Heuaufladen von ſeinem Leiterwagen und erlitt 
ſchwere innere Verletzungen. Trotz Herbeirufung 
eines Arztes aus Neutomiſchel verſchied der 
Schwerverletzte in der darauffolgenden Nacht. — 
In voriger Woche ereignete jih in der Ziegelei 
in Streſe ein Unglücksfall. Der Arbeiter 
Mirte, der im Lehmſchacht beſchäftigt war, 
wurde bei 1 5 eines großen Erdſtückes faſt 
ganz verſchüttet. abei wurde ihm ein Bein 
zweimal gebrochen. Auch wurde er im Geſicht 
ſtark verletzt. 


* Oſtrowo, 11. Juli. Beim Landwirt J. W a- 
e in Fabianowo vernichtete 
Feuer die Baulichkeiten. Der Schaden beträgt 
20 000 Zloty. Die Brandurſache iſt noch unbekannt. 
* Pleſchen, 12. Juli. In ajewo brannte 
die Scheune des Wirts M. Wdowozyk mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen angeblich infolg 
Blitzſchlags nieder. Wie jedoch, dem „Dziennik“ 
zufolge, die Ermittelungen ergaben, war der 
„Donner“ von W. künſtlich durch einen Exploſiv⸗ 
ſtoff erzeugt worden, um die hohe Verſicherungs⸗ 
ſumme zu bekommen. 

* Schmilau, 10. Juli. Ein ſchweres Ge- 
witter ging in der Nacht zum Freitag über 
unſere Gegend nieder, verbunden mit einem 
wolkenbruchartigen Regen. Kartoffeln und Ge⸗ 
treide liegen an manchen Stellen wie gemäht. 


* Schneidemühlchen, 10. Juli. Als die Frau 
des Waldarbeiters Lalla in Waldmühle ihre 
beiden kleinen Kinder ohne Aufſicht im Hauſe 
zurückgelaſſen hatte, LEY ſich das noch nicht 
poe Jahre alte Söhnchen an den nahen 

Von einem zum Fiſchkaſten führenden Steg 
fiel das Kind ins Waſſer und ertrank. 
Der Förſter Schweda, der aus weiterer Entfer⸗ 
nung den Vorfall bemerkt hatte, eilte hinzu, 
konnte aber das Kind nur als Leiche bergen. 

r 


dem ein junges Men⸗ 
19 enleben zum Opfer fiel. 


löſte ſich von einer Wand der Grube eine ſtarke 
Schicht Sand und begrub K. unter ſich. Als man 
ihn oll ans Tageslicht beförderte, war er 


* Neuſtadt, 8. Juli. Zwiſchen Hela und Heiſter⸗ 
neſt ſind 3 eftar Wald r 
es wird Brandſtiftung vermutet, weil das Feuer 

Jan 


auf drei Stellen zu gleicher Zeit ausbrach. 
511 ſakowſki aus Sense iſt als der Tat 
verd verhaftet worden. 

* Podgorz, 10. Juli. Ein Ueberfall wurde 
neulich abends auf das Lieferauto der Firma 
Serafin verübt. Der Chauffeur des Autos hatte 
Bier und Limonaden een und die Bes 
träge dafür eingezogen. Auf der Rückfahrt von 
Grabia ſah er im Ide plötzlich einen Mann auf 
tauchen, der das Auto mit vorgehaltenem Revol⸗ 
ver zum Stehen bringen wollte. Geiſtesgegen⸗ 
wärtig verlangjamte der Führer die Fahrt, um 

lötzlich Vollgas zu geben, als der Wagen an den 

anditen herangekommen war. Der Rauber jagte 
dem Auto zwei Kugeln nach. Glücklicherweiſe 
blieben ſie in einer Kiſte ſtecken und verletzten 
— den Chauffeur noch beſchädigten ſie das 

D, 

* Goldau, 11. Juli. Ein N Th st 
tahi in die Skaroſtei wurde in der Nacht 
zum Sonnabend verübt, wobei die Diebe aus 
dem Schreibtiſch des Kreisbaumeiſters über 1000 
Zloty entwendeten. Darauf machten ſie ſich an 
der Kommunalkaſſe zu ſchaffen, — * aber nach 
vergeblicher Arbeit vom Geldſchrank ablaſſen und 
ſuchten darauf das Weite. In das Innere des 
Gebäudes waren die Einbrecher durch Zerſchlagen 
einer Fenſterſcheibe gelangt. Nachdem die Poli- 
zei eine Unterſuchung eingeleitet hat, iſt es ge⸗ 
lungen, in Strasburg eine verdächtige Perſon 
feſtzunehmen. 

* Thorn, 12. Juli. 
ſuchte Lehrer Ellas war nicht in Simon, 
ſondern in Girkau, Kreis Thorn, beamtet und 
hat ſich hier die ihm zur Laſt gelegten Taten zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. 


. Truie 


Der ſte brieflich ge⸗ 


* Thorn, 9. Juli. Beim Pferdeſchwem⸗ 
men ertrank am Sonnabend im Khan 
teich der 20jährige Kutſcher der Fiſchhandlung 
Naftaniel, Bernard Jablonſk i, Almenallee 13 


wohnhaft. Der des Schwimmens Ankundige hatte 


ſich auf ein Pferd geſetzt und war in den Teich 
hineingeritten. Plötzlich ſtürzte er ab und ging 
jofort unter. Vorübergehende bemühten ſich um 
ſeine Rettung, konnten jedoch leider nichts aus⸗ 
richten. Erſt nach anderthalb Stunden konnte die 
Leiche geborgen werden. — Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend auf 
dem Grundſtück Seglerſtraße 3 des Spediteurs 
Szymanſki. Beim Verſuch, eine Granate 
auseinanderzunehmen, explodierte dieſe, und die 
Splitter fügten dem 15jährigen Felix Nalaſ⸗ 
kowſki ſchwere Verletzungen, haupt⸗ 
ſächlich am Kopfe, bei. Er wurde in ſeine 
Wohnung in der Heiligengeiſtſtraße 7/9 gebracht. 
Inzwiſchen war der alarmierte Sanitätswagen 
auch herangekommen, durch den N. in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus eingeliefert wurde. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 134, Uhr. 


W. Cz. hier. Da Sie den ali an Ahn f 
unterſchrieben haben, ſind Sie auch an ihn für 
die beantragte Dauer gebunden? ſelbſt wenn die 
Verſicherungsprämie ſich höher ſtellen ſollte, als 
der Agent ſie in Ausſicht geſtellt hatte. Eine be⸗ 
ſtimmte Verſicherung über die Höhe der Prämie 
zu geben, iſt ein Agent niemals in der Lage, da 
das Sache der Direktion der Geſellſchaft iſt. Wir 
würden Ihnen empfehlen, allen Weiterungen da⸗ 
durch aus dem Wege zu gehen, daß Sie den 
Prämienbetrag bezahlen. Der Umſtand, daß Sie 
bei einer anderen Geſellſchaft einen billigeren 
Prämienſatz erreichen können, iſt für die Rege⸗ 
lung der Angelegenheit keineswegs ausſchlag⸗ 
gebend. 

P. E. W. Unter allen Umſtänden muß die 
junge Dame, auch wenn ſie Reichsdeutſche iſt, bei 
der Angeſtelltenverſicherung für Geiſtesarbeiter 
ihre Beiträge zahlen. Die Höhe dieſer Beiträge 
erfahren Sie bei der amtlichen Stelle. 

F. K. in Kr. N. Wir empfehlen Ihnen, ſich 
wegen der Beantwortung Ihrer Frage an Ihre 
Staroſtei zu wenden, da wir das betr. Geſetz nicht 
beſitzen. 


Wasisť's mr mitler Mode 


Ich kann doch nicht schon wie” 
der ein neues Kleid kaufen. 
Nein, liebe Hausfrau, Kaufen nicht 
— selber machen, 


PER 
> 


À 


Mt 
pH 


u 
ER 


Concordia - Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka B 


alt 


lehrt alles vom Hausanzug bis 
zum Äbendkleid selbst zu schnei- 
dern. Schuittbogen für alle Mo- 
delle in jedem Heft. Ausserdem: 
Roman, Hauswirtschaft u. v. a. 
Lassen Sie sich kostenlos ein 
Probeheft kommen. Vierteljahr- 
lich 10.— zł einschl. Porto. 


In Posen 8.40 zł. bei freier Zu- 
stellung. 
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5 Stawickg auf 6 Monate Gefängnis;] Der Seglerklub Chojnice betreibt ſeit vielen Bezirksmeiſterſtellung zu behaupten, ſteht es mit 
Aus dem Gerichtssaal. gegen Jan Djtromjti wegen Bettuges in zehn | Jahren den Waſſerſpott mit größtem Intereſſe Jutrzenka noch viel Islimmer Sie iſt drauf und 
„Bromberg, 12. Juli. Vor der Strafabteilung | Fällen auf 14 Monate Gefängnis mit auf dem Charzytowo⸗See bei Konitz. Die Flotte dran, in die C⸗Klaſſe zu fallen. 
erſter Inſtanz des Bezirksgerichts hatte ſich wegen Inrechnung der Anterſuchungshaft; gegen Fran⸗ des Klubs beſteht aus 50 Booten. lub mitglieder Der h 4 Polen —Tſchechoſlowakei wird 
Meineids der Vorſteher eines Rechtsanwalts- eiſzek Gwiazdowſki wegen Betruges in zehn erteilen Intereſſenten koſtenlos Untertiht im am 4. Auguſt nicht in Poſen, ſondern in Kra⸗ 
büros aus Labiſchin, der 29jährige Joſef Mali⸗ Fällen auf 9 Monate Gefängnis einſchl. Segeln. Das Segelrevier bilden verſchiedene kau ausgetragen. Die polniſche Mannſchaft ſteht 
ſzewſki, zu verantworten. Der Angeklagte Anterſuchungshaft, jowie 150 Zkot Geld- Seen, die durch die Brahe verbunden find, Die noch ni t. feft. 
hatte jeinerzeit vor dem Kreisgericht in Labiſchin ſtrafe; gegen Walenty Czakrnecki wegen Gewäſſer haben eine Länge von 23 Kilometern] Die Wiener Hakoah hat gegen Turysci den 
unter Eid eine falſche Ausſage in ginei. Zivil- Betruges in 18 Fällen auf 6 Monate Ges und eine Breite von 2—3 Kilometern und find dritten knappen Sieg in Polen errungen. Die 
prozeß gemacht, weshalb ihn das Bezirksgericht fängnis einſchl. Unterſuchungshaft, ſowie 400 von herrlichen Laub⸗ und Nadelwäldern ums Entſchetdung fiel durch ein Selbſttor Wſeliſzeks. 
zu 1% Jahren 33 5 Jahren Zloty Geldſtrafe; gegen Franciſzek Kar⸗ geben. Es ift wohl das idealſte Waſſerſport⸗ ——?dn T2 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Ber- | wa cti wegen Betruges in zwei Fällen auf 3 wei j| tenter von Polen. Paddelboote machen oft Wan⸗ Wellervorausſa t für Sonnta 14 Juli 
luft des Rechtes, vor Gericht als Zeuge aufzu | Monate Gefängnis und 100 Zloty derfahrten nach Tuchel, Krone und Bromberg; 5 N + 9, 14 È 
treten, verurteilt. Von der Strafe wurden ihm Geldſtrafe; gegen Jan Lemwandomfti|Charsylowo bleibt das Dorado für den Waſſer⸗ Berlin, 13. Juli. Für das mittlete Norddeutſch⸗ 
auf Grund der Amneſtie 6 Monate erlaſſen. — lein Betrugsfall) auf zwei Monate Ge⸗ ſpotrt und das Ziel für Automobilfahrten in land: Tlockef und ziemlich heitet. Am Tage 
Vor derſelben Strafkammer hatte fih der 41jäh⸗fängnis und 200 Zloty Geldſtrafe; Pommerellen. Der Klub kaufte vergangenes warm. — Für das Übrige eutſchland: Im 
tige Arbeiter Anton Kaniewſki wegen Dop- gegen Mieczyſlaw Karwowſki lein Betrugs⸗ Jahr eine Landparzelle am See (350 Meter See | Olten — 3 mit etwas Regen, im übrigen 
pelehe gu verantworten. Der Angeklagte ging fall) auf zwei Monate Gefängnis; gegen | front) und baut dieſes ſchön gelegene Gelände Deutſchland krocken und ziemlich heiter; überall 
am 10. Dezember 1927 in Janowitz eine Ehe ein, Feliks Koſtkowſki (ein Betrugsfall) auf für ein Strandbad aus. Im erſten Jahre find | warm. 
bevor ſeine erſte Ehe, die er am 29, Januar 1927 1 Monat Gefängnis. Die übrigen bereits fünf Landhäuſer, Penſionen, Badeanital: | nennen 
geſchloſſen hatte, geſchieden war. Der Angeklagte drei Angeklagten wurden wegen Mangels] ten, Autogaragen, Freiſchwimm⸗ und Sonnen: 


f ir 8 ; i ; A den. 9 Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr der. 
a r , f ,, Arani Sol eiiie et 
er angeblich für fie zu alt geweſen fei; und fo fei = ort und S iel. Klub vermittelt billige Wohnungen für Güfte. die Magen: und Darmtätigkeit und fördert nach⸗ 


er gezwungen worden, ſeine Frau zu verlaſſen. Für Jugendvereine find Maſſenquartiere bereit. haltig die Verdauung. Fotrſchet auf dem Gebiete 
Er 1 52 Dark in jeier Seng eine zweite Deeutſchland — England 2:0. en Rertehr zwiſchen Konitz Ind Charte re; der Stoffmeeipeittünde verſichern, mit dem 
Trau gefunden, mit der er glücklich lebe. Seine Die leije Hoffnung eines polniſchen Poſener geln Autobuſſe (Fahrpreis 1 Zloty pro Perſon). Beang Sofern, aller glänzende genie etzielt 
Schuld müſſe er allerdings eingeſtehen. Das | Blattes, daß die Deutſchen im Danisipiel gegen | Das Strandbad Charzykowo bietet angenehmen zu ha Wee Zu verlangen in Apoth. u. Drogerien 
Gericht ſetzte mit ART auf bieles Bekenntnis England vielleicht ſogar 5:0 verlieren könnten, Aufenthalt, Ruhe und Erholung. 


die niedrigite Strafe, 1 Jahr Gefängnis, ſcheint 49 bisher zum Trotz nicht erfüllen zu wol] Das Zoppoter Tennis⸗Turnier gewann im > j 
an und ſchenkte ihm dadon noch die Hälfte auf len. Die 4 — 2 Eröffnungsſpiele in Berlin Herren⸗Einzelſpiel der F Matejka, der © * 
Grund des Amneſtiegeſetzes. find nämlich beide von den Deutſchen gewonnen den Ungarn v. Kehrling 6:0, 5:7, 6:4, 9:11, s 
* Graudenz, 12. Juli. Ein Maſſepprozeß worden, jo daß mit einem Endſiege der deutſchen 64 ſchlug. Im Halbfinale ſtieß er auf den f 
egen ein Dutzend Wohn un ab wind: Mannſchaft ziemlich ſicher zu rechnen ijt, zumal Polen Stolarow, der ihm nut im erſten Satz i 3 
er fand nach 75 iger Verhandlung am am erſten Tage die Re ohne Satzvetluſt Widerſtand leiſtete. Matejta ſiegte 9:7, 6:1, zum Preis von 25. — zt je 50 kg 
6 


Mittwoch ſeinen Abſchluß. Das Urteil lautete geſchlagen wurden. ie Ergebniſſe waren: Stolarow fertigte vorher den Dänen Koch 62, f ; 
gegen die S hr. i wegen Betruges in Prenn— Gregory 6:3, 6:3, 6:2 und Molden⸗ 6 1 ab gibt ab die 


1 ab. 
34 Fällen und Wohnungswuchers auf 3 Jahre hauer.—Auſtin 6: 4, 6: 2, 6:3. Wenn die Deut:| Jutrzenka und T. K. S. ſinken nach ihrem Ab- 
Gent ante ai maer rriek der On ſchen das heutige Doppelſpiel gewinnen, können ſtieg in die A⸗Klaſſe immer weiter. Während Erpedifion des Boſener Zageblalte 
ſuchungshaft; gegen die Eheftau Franciſzka | fie ſeratchen. T. K. S. nicht die nötige Kraft hat, um feine Poznan, Zwierzyniecka 6. 


SAISON-VERKA UF: 


uf sämtliche Artikel, die im Preise 1 O a 
nicht ermäßigt sind, gewähre o Rabatt 


Empfehle: Damen- und Herrenstoffe Seide - Samte - Plüsche 
Weißwaren-Tischzeug-Gardinen-Gobelinsu. Dekorationsstoffe 


WDROZYNSKI 
Motorrad 


j j üchti if Weg. Wegz. m. jetzig. Mie⸗ 

Le ß 
mit Beiwagen „Wanderer“ komplette Ausrüſtung, 
Boſchbeleuchtung, wenig gefahren, fofort verkäuflich. 


für zwei junge Mädchen v. Ob ermüller das ſaub. gut möbl. ſonnige 
1. 8. 1929 ehe, evtl. mit evangel, ledig, im Fach wie Vordz. z. 1. 8. od. ſp. einen 

Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 

Zwierzyniecka 6, unter 1168; 


voller Penſton. Gefl. Off. fegt 920 ehe 5 Ned. beſſ. ſolid. Herrn. Zuſprechv. 
Suche für mein Eiſenwarengeſchäft zum ſoſortigen 


sste usw f Pianos 


|.) SEE etpfiellt 


N 


Au a 
a. Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. mit guten Zengniſſen, fucht 10-4 U. Dabrowskiego41 l. 


> N b. o, Poznan, Zwierzyniecka 
Ci! 
i elt. Handwerker ſucht Der 7 i 
kanntſchaft zwecks Beirat. Stellung 


Witwe, evgl. od. kath., mit Werte Angeb. a. Ann.⸗Exp. Hausschneiderin 
f: as ai Ta nib fat 


Antritt einen : tg 
ändigen e rlin t b t. Off. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
ehrlichen anständig h troffene Eigentum bevorzug : N 
Gute Ste chcubung und polniſche Sprache Bedingung. lefi h g $ an d. Ann.⸗Exp. Kosmos Atvietgtnieckn 6, unt. 1101. 
Koft und Logis im Haufe. Off. u. 1167 a. d. Ann- | | — Qualität MM | 1 m | | Sp. z o. o. Poznan, De —ñ— 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. m täpnischa 6, unter 1164. 
ůꝗ———j—q—ü— —— œ́—[—ʒ—— .— np 


kauft man am 
günstigsten bei 


PROVISION. Suche z. 1. Oktober 1929 


eee de, f e, Ilſpeklorſtelle 


B. Sommerfeld 


WIRTSCHAFTS BEAMTER pe Wohnort gleichg. Anfr. an] Bin dtſch.⸗katholiſch, 28 J. 

alademiſch gebildet, mit 2 jähriger Praxis, auch WALIGERSKI Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. alt und habe 10 J. Praxis, bar, 

in d. Getreide⸗Mühlenbranche ausgebildet, der Grösste Pianofabrik in Polen Po. Zwierzyn. 6, u. 1160 Ke Belchen et par baskent N 

polniſch. und deutſch. Sprache i. Wort u. Schrift nur an der e 5 5 SZPRY A $ p 
A) 7 NGA s 


BYDGOSZCZ 
Sniadeckich 56; Telefon 883 u. 458 


Eine weitere Anerkennung: 

Ich bestätige den Empfang Ihres 
Pianos und bin ich mit demselben selbst- 
verständlich voll und re zufrieden. Die 
äußere Form, Ausstat un sowie der Ton 
sind außergewöhnlich. Man kann daraus 
schließen, mit welcher Sorgfalt Sie Ihre 
Fabrikate in die Welt senden. 


X. 5, H., Leszno; 


mächtig, ſucht per njaa Stellung im Poſenſch. 
od. Pommerellen z. Aushilfe und unt. Dispofition 
des Beſitzers ſelbſt od. des Güterdirekt. ein. größer. 
intenfiv. Wirtſchaft. Off. a. „Var“ Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 28,198. 


Dackel unter 1162. 


(Rüde, braun) reine Raſſe, ³ 


nicht unter / Jahr, mögli 
— or afe. op. |, | 


ulica Poeztöwa: Lieferung nach Auswärte 
RR a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


CCC 
— — M e t e 


Stellenangebole 


Bilanzſich. Buchhalter, 
dtſch. u. poln., ſucht dau⸗ 


Zum 1. 10. 29. wird für ein Rittergut von 1600 Meg. 
mittl. Bodens (intenſive Saatgutwirtſch.) ein junger, 


energiſcher, Feldverwalter 


eval. 
geſucht. Perſelbe muß poln. Staatsbürger ſein und 
d. poln. Spr. in Wort u. n fi beherrſch. Gehaltsanſpr., 


SEIT mit Preis an Dach, 
1 unter 

lattin verschie- 

enen Farben u. 


27 dfüdnia 18” 
5 10 
Dessins sowie 


Vetſchledene? | „A Oian 
Teppiche 


84 
wor yy EN 
Landwirtstochler, I Stenengefuge 
Zeugnisabſchr. u. genauen ſelbſtgeſchr. Lebensl. bitte a. d. 20 Jahre, die Nähen und 
U. Läufer 
kauft man am 
günstigsten bei 


Ann.⸗Exp. Kosmos, Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1156 einzuſ. eee ee etwas Kochen kann, Student r 
Teppich, f nen, 57 94 aloufien, ſucht Stellung. bis Seßtentber g 
nur an der 


Delgemälde, Aria Kaufe Q Ani Bat kepaciert genun eu." Mateamit Stal 9 anslehreritelle 
ulica Poeitowa. 


Eväng. 

| Mitarbeiter(in) 

am liebſten Akadermiker(in) 
beiberfandesipradj. mächtig, 
für Rebaktions- und Ver- 
waltungsarbeitgeſucht. Gefl. 
Angeb. an den Luther⸗Ver⸗ 
lag Poſen, Poznan, ul. Sza⸗ 
marzewskiego 3. 


Föriter 


verh. 29 J. alt, befte Beug- 
nijje und gute Referenzen, 
ſucht Stellung als Förſter 
vom 1. 10. d. J. Gefl. Ang 
an d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 b. o. Poznan, Awie 
rzyniecka 6, unter 1163. 


preiswert zu verkaufen 
4 Zimmermann eeren, 5 Szafranek, p. Lubaſz, pow. 
ul. Grunwaldzka 13, IV r. ohannisbeeren rundſtück 


jeckiego 15, _ Czarntow. Gefl Angeb. an den Luther⸗ 
u. Sauer kirſchen, Dengler, Verlaufs. ur Ernie —— [Verlag Poſen, Poznan. ul. 
Konter NZ- oder Rabşiminiti, besagt, | 60000.- Fmt. 130000 z, 


2 gui möbl, fonn. Zimmer, e liege.. 


empfehle 
Ikie Garbary 37. i Objekt i ‘ mögl. Zentrum, gerne mit < ruh. gim., elettr. 
Arheitstisch — —— Polen ei een e Arbeltsgeſchirrt ben $ 0 Hide RL ua er 

Bei Ve werd. Polen⸗ epaar z. 1. Sept. geſucht. | jofort od. . ål : 
maſſiv Eiche, preiswert zu Jalousien 90 enden Zahl een Razer, Sattlerei, Off, an die An. 755 Off, an die Ann. ⸗Exped, 


verkaufen. repariert Gloger usführl. Beſchr, a. Adm. | Poznan, ul. Szewska 11, | Kosmos, Sp. z.. o., Poznan, Kosmos, Sp. z o. o. Poznan. 
Śniadeckich 7, p. I. Poznań; Kantaka 5. ! Domu, Kwistowa 9,Grudziadz. gegr. 1876; Zwierzyn. 6. unter 1158. | Zwierzyn. 6, unter 1166. 


bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma 
1 
Schuhe !. SKRZYPCZAK, Poznan 


TUN eee eee m. Cox Stary Rynek 56. 


Die deutschen Fahrrad-Lieferungen 
725 nach Polen. 

4 us Die Fahrradlieferungen haben sich i. J. 1928 

Prozent der polnischen Gesamt- 

2 nachdem ihr 

Anteil i. J. 1927 sogar 93 Prozent betragen hat. Diese 


. Polen Montagewerkstätten 
120 Zioty belegt wurde. 
der amtlichen Statistik zufolge nur in geringem Um- 
fange eingeführt. Der import erstreckt sic 
Hauptsache auf Fahrradteile. 


4 


in der 
So wurden 
1928 insgesamt 2726,6 to, i. W. v. 18109000 Złoty 
darunter 2452,7 to Fahrradteile i. W. v. 15851 000 
ty) bezogen, von denen 2376,1 to i W. v. 
15366 000 Złoty aus Deutschland stammten. 1927 
betrug die Gesamteinfuhr 1848,5 to i. W. v. 
12172000 Złoty (Fahrradteile; 1678,8 to i. W. v. 
10 883 000 Złoty); davon entfielen auf Deutschland 
1715, to i. W. v. 10998000 Zloty. 1926 waren 
deutsche Fabriken am Gesamtimport von nur 553,7 to 
mit 487,3 to beteiligt. In diesem Jahre bewegte sich 
die Einfuhr infolge des Staatsstreichs Pilsudskis, der 
in die Hauptsaison für den Fahrradverkauf (Mai) 
tiel, auf ungewöhnlich niedriger Höhe. Denn 1925 
belief sie sich auf 1596,8, 1924 auf 1044 to. Ver- 
Fleichsweise sei noch erwähnt, dass der Import 
1823 487, 1922 159 to betrug. 
Die starke Steigerung der Einfuhr ist 
war einerseits ein Beweis für die zunehmende Be- 
deutung des Rades als Verkehrsmittel, andererseits 
aber auch dafür, dass die gerade in diesem Zweige 
(och wenig entwickelte polnische Industrie 
die zwar Rahmenteile. Lenkstangen, Pedale etc. 
Ader z. B. noch keine Fahrradketten, Kugellager usw. 
5 Verzustellen vermag) den Bedarf nicht decken 
nn. Die Anfänge der polnischen Fahrradindustrie 
zeichen bis in die Vorkriegszeit zurück, wo der Im- 
A fort auf Grund eines prohibitiv wirkenden Zolls 
i 50 Prozent des Warenwertes) so gut wie unmöglich 
und der Verbrauch infolge der schlechtenWegever- 
 piltnisse nicht annähernd so gross wie heute war. 
f ie ehemals russischen Betriebe dieses Industrie- 


 čweiges sind denn auch nach Aufrichtung der pol- 
tischen Republik, durch die ihnen Russland als Ab- 
tzmarkt verloren ging, nicht mehr lebensfähig ge- 
sen. Gegenwärtig gibt es in Polen 5 grö- 
Vere Fahrrad werke, die jährlich je 2 bis 5000 
3 Räder herstellen, sowie 5 kleinere Betriebe, deren 
Jahresproduktion sich nur auf einige 100 Stück be- 
läuft. Beschäftigt werden ca. 2000 Arbeiter. Ausser- 
sind, wie oben bereits erwähnt, eine Anzahl 
Jon Montagewerkstätten vorhanden, die sich mit der 

mmensetzung der aus dem Auslande bezogenen 
eile befassen. Bis vor einigen Jahren noch kon- 
trierte sich die Fahrradindustrie auf den War- 


die seit 1893 bestehende Fabrik B. Wahren und die 
f Seit 1915 tätigen Fabriken K. Lipiński und F. Za- 


5 ki gehören. Inzwischen ist 1926 die Fahrrad- 
fbrik „Inventia“ in Posen und 1928 die Fa- 
brik W. Tornow in Bromberg hinzugekommen. 
9 Im Warschauer Bezirk allein wurden 1928 insge- 
Samt 12000 Fahrräder, in ganz Polen etwa 25 000 
Stück hergestellt, was gegenüber 1923 eine Steige- 
17000 Stück bedeutet. Immerhin bleibt 
B diese erhöhte Produktion noch weit hinter dem 

edarf zurück, der 1928 mit 120000 Stück 


> 
= 


N Warschauer Fabriken stellen qualitativ te 
g räder sowie Renn- Luxusmaschinen her, 


f end in und 

Ar den breiten produziert werden. Auf den 
rkt gebracht wird im allgemeinen stabile 
re, die aber nicht nur zu teuer ist, sondern 


hinsichtlich der Meskantsbodingunzen, mit dem 


i Gesehäftsbericht der Fahrrad- und 
Maschinenfabrik „Inventia“ ige, den diese 


Weben für 1928 2 ihr 4000 

Fahrräder posun kin mer ngradon eine 

Waren es 1 . — Mi kron 241 

15 Kapari aus Mangel an Betriebskapital 
m 


ausgenützt werden. Be- 
15 000 Der winn 
Ho Zn eier e , 


ze 
2 
5 
gr 
8 
s$ 


mit dentschen Fabrikaten 


Zeit angestrengte r- 

5 neisung der Aren 
Sinne einer erteilung und der Pro- 
der Preise und „Verdrängung 
polnischen Markt“ ist 


Ahrrad- und sehinenbranche. Neben De 
sehr geringem Masse, Oester- 
und Frankreich am Import beteiligt. 
—— 


en. 


der maximalen Stärke Alxobols. 
össe der Flaschen, der Verpackung und Bezeich- 
az sowie allen sonstigen Vorschriften über die Her- 
Stellung und den Verkauf von Gattungsschnäpsen ent- 
i n berechtigt sind, 7 länterungen ge- 


von oholgetränken aus dem 

slande kann um mit Genehmigung Handels- 
—2 een Importeur erhält ya ee 
i e 

ervon geht dem Zollamt zu. 6 
etränken, die gegen besondere Genehmigung ein- 
Te van Far a a 
er m 7. ind, 

d zwar Ga natürliche Pruchtschnäpse 


| Gattungsschnäpse, 
18 Getreideschnäpse, sowie Liköre, Rum, Arrak und 
gormak. Es ist verboten, den Gattungsschnäpsen 
micharin, Sirup, Olukosezucker oder andere Süss- 
x Intel, ferner Glyzerin oder andere gesundheitsschäd- 
che Zusätze beizugeben, die die Dichte der Getränke 
J y 3TÖssern. Auch die Beigabe von Mitteln, die die 
: p itkung des Alkohols verstärken, ist verboten. Die 
Linfuhr von reinen Schnäpsen (weissen), die reinen 
Ietylalkohel mit Wasser verdünnt darstellen (ohne 
de Zusätze), ist völlig verboten. Wenn die Sorte 
ies Schnapses hinsichtlich der Zulässigkeit seiner Ein- 
i bei der Zollabfertigung Zweifel aufkommen lässt 
dder die Partei in dieser Hinsicht entsprechend Klage 
führt, so ist die rage vor der Uebergabe der Ware 
Mh 85 freien Verkehr po Meg ers nr 
S u vorzulegen. in nkt erwähnten 
alkoholischen Getränke dürfen nur in folgenden Ge- 


PX E N 


1 


* 


ferenüber 30000 Stück i. J. 1923. beziffert wurde. 


fässen eingeführt werden: 2 Liter, 1 Liter, 0.75 Liter, 
0,50 Liter, 0,10 Liter und 0,05 Liter. Die Stärke aller 
dieser Getränke (Likör, Rum, Arrak. Kognak usw. 
nicht ausgeschlossen) darf nicht unter 16 Prozent und 
nicht über 45 Prozent bei 15 Grad Celsius liegen. Die 
ausländische Spirituosen enthaltenden Gefässe müssen 
mit Lack oder einer Kapsel verschlossen und mit 
einem Stempel der Fabrik versehen sein. Jedes Ge- 
fäss muss ein Etikett tragen, auf dem die Bezeich- 
nung und die Stärke sowie die Firma und deren Sitz 
verzeichnet sind. Die Anbringung von Bezeichnungen 
auf dem Etikett, die geeignet sind, den Kaufenden 
hinsichtlich der Qualität, der Herkunft und der Art 
des Inhalts irrezuführen, ist verboten. 

Die Abweichung am Mass kann bei einer Tempe- 
ratur der Flüssigkeit von 15 Grad Celsius 1 Prozent 
betragen, die Abweichung hinsichtlich des Alkohol- 
gehalts 0,5 Prozent, unabhängig von der Stärke des 
Getränkes. Spirituosen, die den oben erwähnten Be- 
stimmungen nicht entsprechen, können nicht ins Land 
hineingelassen werden und unterliegen dem Rück- 
transport ins Ausland. Die obigen Beschränkungen 
haben keine Anwendung auf alkoholische Getränke, die 
auf Grund von Genehmigungen des Handelsministers 
durch Fabriken zur weiteren Verarbeitung (vornehm- 
lich in Fässern), sowie durch Privatpersonen zum 
eigenen Gebrauch eingeführt werden. Zur Orientie- 
rung der Zollämter tragen die Genehmigungen des 
Handelsministers, die den Getränke verarbeitenden 
Fabriken und Firmen erteilt werden, den Vermerk 
„lose — in Fässern zur weiteren Verarbeitung“ und 
den Vermerk „in vorschriftsmässiger Verpackung“, so- 
tern es sich um konzessionierte Verkäufer handelt. 
Dieser Vermerk ist auf der Genehmigung handschrift- 
lich oder durch Stempel angebracht. 


— — 


Das Auslandskapital in Polen. Polen hat seine 
Privatkapitalien infolge des Krieges und der Inflation 
fast völlig verloren, und sein Bedarf an frischen Ka- 
pitalien zur Entwicklung seines Wirtschaitslebens ist 
daher bedeutend grösser als in anderen Ländern. Vor 
dem Kriege beliefen sich die polnischen Bankeinlagen 
auf ca. 8000 Millionen Gfrc,, und heute betragen sie 
kaum 2550 Millionen, Die bisherige Beteiligung des 
Auslandskapitals an den polnischen Privatunternehmen 
ist äusserst bescheiden und stellt sich zahlenmässig 
wie folgt dar: auf 850 Aktiengesellschaiten besitzen 
183 Gesellschaften gemischtes Kapital, und in 93 ist 
über 50 v. H. des Aktienkapitals in ausländischen 
Händen. Auf die Gesamtsumme der Kapitalien, die 
diese 850 Aktiengesellschaften besitzen, in Höhe von 
1600 Millionen Zloty, entfällt eine Auslandskapital- 
summe von 320 Millionen, also 20 v. H. In den 
einzelnen Industriezweigen gestaltet sich das Ver- 
hältnis ausländischen Kapitals folgendermassen: Petro- 
leum-Industrie — 60 v. H., Bergbau- und Hütten- 
wesen — 32 v. H., Elektroindustrie — 44 v. H. Die 
Gesamtsumme der in Polen untergebrachten ausländi- 
schen Kapitalien beträgt 4800 Millionen. Davon ent- 
fallen auf: Regierungsanleihen — 3800 Millionen, d. h. 
80 v. H., auf Selbstverwaltungsanleihen — 340 Mil- 
lionen, d. h. 7 v. H., auf Aktiengesellschaften aber 
nur — 600 Millionen, d. h. 13 v. H. Wir sehen also, 
dass nur ein minimaler Teil der ausländischen Gelder 
in Privatunternehmen untergebracht ist. Ausserdem 
muss aber noch der bedeutende Auslandskredit in 
Form von Warenkrediten beim Import Erwähnung 
finden. Im Jahre 1927 betrugen diese Kredite 750 Mil- 
lionen, d. h. 25 v. H. des polnischen Imports, wovon 
entfallen: auf die Textilindustrie — 220 Millionen, auf 
Elektromaschinen und -material — 140 Millionen, auf 
Zuchtprodukte — 80 Millionen. Ein Rundschreiben 


des 8 statistischen Amts erwies in 636 Aktien- 
gesellschaften Auslandsverschuldung in Höhe von 
660 Millionen, 


eutschland hat u. langfristige 
Auslandskredite im Betrage von 5,5 Milliarden Mark 
erlangt, wovon 2100 Millionen Privatgesellschaften zu- 
gute gekommen sind. Die verschiedenerseits auf- 
tauchenden Befürchtungen über einen möglichen Ab- 
“ss von Kapital aus Polen in Gestalt von Dividenden 
sind stark übertrieben, da von den in Polen unter- 
gebrachten ausländischen Kapitalien im Vorjahre nur 
32 Millionen an Dividenden ausgezahlt worden sind, 


also eine verhältnismässig geringfügige Summe. 


n der polnischen Eisenbahnverwal- 
tung. Zwecks Modernisierung der staatlichen Eisen- 
bahnwerkstätten beabsichtigt das Verkehrsministerium, 
diese nach der Art eines einheitlichen Industrie- 
unternehmens zusammenzusehliessen. Auch erwägt 
man im Ministerium gegenwärtig die Schaffung einer 
Einkaufszentrale für sämtlichen Massenbedarf der 
Staatsbahnen, wie sie bereits in den Jahren 1919 und 
1920 bestanden hat. Diese Massnahme soll vor allem 
zur Erzielung von Ersparnissen, aber auch zur. Be- 
schleunigung des Einkaufsprozesses dienen. Bis jetzt 
geschahen die Einkäufe teils direkt durch das Ministe- 
rium, teils auch durch die einzelnen ektionen. 

Polnische enn am Schienenmarkt. Fran- 
zösische und englische Blätter, u. a. die „Usinel“, 
berichten über die Entsendung einer polnischen Kom- 
mission nach Südamerika, welche dort ein Quantum 
von 50000 t Schienen unter dem Kartellpreis zum 
Verkauf stellen soll. Die polnischen Werke gehören 
ja dem Schienenkartell nicht an und glauben, da sie 
mit Aufträgen für die polnischen Staatsbahnen nicht 
ausreichend versehen sind, das oben erwähnte Quan- 
tum zum Export frei zu haben. Allerdings haben sie 
im Jahre 1928 nur 15000 t Schienen exportiert. ~ 
mals aber waren die polnischen Staatsbahnaufträge 
grösser. 

Der Vorgang zeigt, dass die polnische Industrie 
durchaus gewillt ist, von den Möglichkeiten, die sich 


ihr durch das Fernbleiben von den grossen Kartellen 


bieten, Gebrauch zu machen. Polen gehört ja ledig- 
lich dem Röhrenkartell an und auch diesem nur in 
einer sehr losen Bindung — Dem Rohstahlkartell 
und, wie gesagt, dem Schienenkartell steht es fern. 
oun kat das Sehignonkartell geine Preise 83 
estehens niebt uner erhöht. 
liegen heute über den Vorkriepspreishe. Wir hatten 
am 1. Juli 1913 einen Schienenpreis von 6 Pfund 
Sterling pro Tonne, am 1. Juli 1929 einen solchen 
von 6 Pid. Sterl. 10 sh pro Tonne. Vor der Gründung 
des Kartells waren die Preise allerdings wesentlich 
niedriger als in der Vorkriegszeit. Die seither er- 
folgten Herauisetzungen sind natürlich für die Aussen- 
seiter, zu denen im wesentlichen Polen zu zählen 
ist, günstig. Sie können heute exportfähige Materialien 
zu Preisen anbieten, die wesentlich über den früher 
erzielbaren Preisen liegen, die aber doch noch unter 
den Preisen des Kartells gehalten werden können. 
Nun ist * denkbar, dass die englische Gruppe 


des Schi dee e den Abgais in, Sids 
amerika den allergrössten Wert legt (die Engländer 
haben ja dieses Absatzes wegen beinahe das Kartell 

prengt), an diesem Markt Kampfpreise stellen wer- 
2 alls Polen dort tatsächlich in oben angedeutetem 
Sinne aktiv werden sollte. Das wird um so eher 
möglich sein, als die polnische Frachtparität für der- 
artige Exporte -nicht sonderlich günstig ist. Aber 
das Prinzip der Einheit der Kartellpreise könnte hier- 
durch doch sehr empfindlich durchbrochen werden. Es 
zeigt sich jedenfalls, dass die Freunde von weiteren 
Schienenpreiserhöhungen auf der letzten Tagung des 
Kartells mit Recht überstimmt worden sind. 

= Der Ausiuhrzoll für Klele, der ab 13. November 
v. Is. von 7,50 auf 5 zt je dz herabgesetzt worden 
war (nachdem die Landwirtschaft angesichts des 
starken Futtermittelmangels sogar eine Erhöhung er- 
wartet hatte), ist It. einer im „Dziennik Ustaw (Nr. 49) 
veröffentlichten Verordnung des Landwirtschafts-, des 
Handels- und des Finanzministers für die Zeit vom 
8. Juli bis 30. September d. Js. aufge- 
hoben worden: Damit ist den Wünschen der 
Mühlenindustrie nunmehr Rechnung getragen worden. 
Allerdings verspricht man sich erst dann eine volle 


Wirkung dieser Ausfuhrerleichterung für Kleie, wenn 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


auch die Ausmahlbeschränkungen für Roggen abge- 
schafft sein werden; denn die Kleie, die nach den 
gegenwärtigen Ausmahlbestimmungen aus Roggen ge- 
wonnen wird, ist qualitativ minderwertig und eignet 
sich kaum für den Export. 


= Der tschechoslowakische Hopienstand ist im all- 
gemeinen trotz der ungünstigen Witterung der letzten 
Tage beiriedigend. Die Pilanzen zeigen meist 
gesunde Farbe, frisches Aussehen, kräftige Reben 
und Seitentriebe. An Schädlingen machen sich stellen- 
weise Blattläuse bemerkbar. Im Saazer Gebiet haben 
kürzlich schwere Gewitter durch Hagelschſag erheb- 
lichen Schaden in einigen Gemeinden angerichtet, wo- 
vpn aoh die Hopienanlagen empfindlich betroffen 
wurden: 


Landeskulturwesen in Ostpreussen. Im Rahmen der 
17. Deutschen Ostmesse (1821. August) findet eine 
Ausstellung für Siedlungswesen, Landeskultur und 
Wasserwirtschaft statt. Alle drei Ausstellungen 
dürften erhebliches Interesse beanspruchen, vor allem 
gilt dies auch für die Ausstellung für Landeskultur. 
Ohne Meliorationen wäre in Ostpreussen eine ertrag- 
reiche Landwirtschaft nicht zu betreiben, denn Klima 
und z. T. auch der Boden sind weit ungünstiger als 
in den westlichen Provinzen des Reiches. Es ist 
daher durchaus kein Zufall, dass gerade Ostpreussen 
die meisten Dränungen im Vergleich zu allen anderen 
Provinzen Preussens und den Ländern des Reichs hat. 
In den Niederungen waren nur durch grosse Ein- 
deichungen, verbunden mit Schöpfwerken, Ueber- 
klutungen fernzuhalten. Wenn jetzt die Niederung zu 
den ertragsreichsten Kulturländereien gerechnet wer- 
den muss, so ist das nur eine Folge umfangreicher 
Landeskulturarbeiten. Es ist weiterhin nicht genügend 
bekannt, dass Ostpreussen ausgedehnte Niederungs- 
moorflächen besitzt 
Viehzucht zum grossen Teil auf der Kultur dieser 
Niederungsmoore aufgebaut ist. Dazu kämen ausge- 
dehnte Hochmoorflächen, die nur zum kleinsten Teil 
bisher in Kultur gebracht sind, obwohl auch hierbei 
viel bisheriges Unland in Kulturland umgewandelt 
werden kann. Im südlichen Teil der Provinz, in 
Masuren, finden sich die leichteren Böden. Wenn 
ihnen grössere Erträge abgewonnen werden sollen, 
kann dieses nur durch Zuführung von Wasser ge- 
schehen. Hier kommen vor allem Beregnungsanlagen 
in Frage. 

Allen diesen Dingen der Landeskultur soll die Aus- 
stellung dienen. Es wird auf die klimatischen Unter- 
schiede gegenüber dem begünstigteren Westen auf- 
merksam gemacht werden. Ein umfangreicher Teil 
der Ausstellung beschäftigt sich mit dem Boden und 
den modernen Methoden seiner Erforschung. Oerade 
auf diesem Gebiet sind in den letzten Jahren erheb- 
liche Fortschritte gemacht worden. Weiter kommen 
Entwässerungsanlagen, besonders Dränungen in ihren 
verschiedenen Formen, namentlich auch die neueren 
Ausführungen der Holzkastendränungen, zur Anschau- 
ung. Daneben Entwässerungs- und Schöpfwerks- 
bauten. Eine weitere Abteilung behandelt die Gräser- 
zucht und Heuernte. Auf diesem Gebiete sind gerade 
in letzter Zeit namentlich auch durch die hervor- 
ragenden Züchtungen des Mooramts der Landwirt- 
schaftskammer, grosse Eriolge gezeitigt. Die Züch- 
tungen werden in natürlichem Zustande gezeigt werden. 


—— 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 12. Juli. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 27.85—28, Weizen 
50.5—51.50, Einheitshafer 28—29, Weizenmehl 76—80, 
Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 19—21, Rog- 
genkleie 19—20. Stimmung ruhig, Umsatz klein. 

Thorn, 12. Juli. Die Saatenfir Hozakowski 
notiert: In den. letzten Tagen wurde gezahlt per 
100 Kilogramm loko Verladestation in Zloty für: Rot- 
klee 150—180, Weissklee 150—250, Schwedenklee 300 
bis 340, Inkarnatklee 230—250, Wundklee 150—170, 
Raygras hiesiger Produktion 120—140, Timothee, ge- 
wöhnliehsr 40—50, Serradelle 40—45, Sommerwicken 
40—42, Winterwicken 80—85, Peluschken 36—40, Vik- 
toriaerbsen 55—65, Felderbsen 40—42, Grünerbsen 50 
bis 58, Pferdebohnen 35—40, Gelbsenf 70—85, Lupinen 
blau 26—27, gelb 40—45, Leinsaat 80—85, Hanf 90 
bis 100, Mohn, blau, 100—110, weiss 130—140, Hirse 
40—4 


5. Si 

Berlin, 12. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 240—242, Juli 262, September 257, Oktober 265. 
Roggen: märk. 197—199, Juli 222, September 225, 
Oktober 218. Gerste: Futter- und. Industriegerste 
181—188. Hafer: märk. 183—193. Weizenmehl: 28.75 
bis 32.75. Roggenmehl: 27—30.50. Weizenkleie: 12.50 


bis 12.75. Roggenkleie: 12,25—12.50. Viktoriaerbsen: 


40—48. Kleine Speiseerbsen; 28—34. Futtererbsen: 
21—23. Peluschken: 2526.50. Ackerbohnen: 21—23. 
Wicken: 27—30. Lupinen, blau: 20—21. Lupinen, 
gelb: 28.50—30.50. Rapskuchen: 19.30. Leinkuchen: 
23-—23.30. Trockenschnitzel: 10.60. Soyaschrot: 19.60 


bis 20.30. Kartoffelflocken: 15.60—17.00. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Juli. Es wurden 
aufgetrieben: 2215 Rinder (darunter 469 Ochsen, 587 
Bullen, 1159 Kühe und Färsen), 1647 Kälber, 9337 
Schafe, 8214 Schweine, 395 ausländ. Schweine. Direkt 
zum Schlachthof 2110. Die notierten Preise verstehen 
sich einschliesslich Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 
Marktsgaätn und zulässigen Häudlergewinn. Preise 
für 1 Pfd. Lebendgewicht in Re vn 

Rinder: Ochsen: a) 63—64, b 1, c) 51 bis 
55, d) 42—49. Bullen: a) 56—58,. b) 52—55, 50 
bis 52, d)47—49. Kühe: a) 34—42,. 29 


45—50, 
a 52, d) 47—49. Kühe: Ra b) 3442, c) 29 | Bank Dyskont, 
0 


43—48. Fresser: 40—47. 

Kälber: a) —, b) 73—80, c) 67—75, d) 88.—65. 
Ne er (Stallmast): a) 62—64, b) 56—60, c) 45— 
b) 30—43. 
er Ta — 85—86, c) 85-86, d) 82—85, 
e) 80—81, uen 81—82. 

Marktverlauf: Rinder und Kälber r Schafe lang- 
sam, bleibt gosser Ueberstand, Schweine ruhig. 

Eier und Molkereierzeugnisse, Berlin 11. Juli. 
Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen je Stück 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. 
Deutsche Eier. Trinkeier (vollirische gestem- 

lte) Sonderklasse über 65 gr 14. Klasse A 60 gr 13, 
Klasse B 53 gr 11.5, Klasse C 48 10 Pfg.; frische 
Eier Sonderklasse über 65 gr 13, Klasse A 60 gr 12, 
Klasse B 53 gr 10,5, Klasse C 48 gr 9.5 Pig.; aus- 
sortierte, kleine und Schmutzeier Sonderklasse über 
65 gr 9% Pig. — Auslandseier. Dän, 18er 14 
bis 14%, 17er 13%., 15%er bis I6er 12 Pfg. Hollän- 
der Durchschnittsgewicht 68 gr 14—144, 60—62 gr 
1234—13 Pf. Russen a) grosse 11—11%, b) normale 
10% Pfg., Polen abweichende a) grössere 104—10% 
Pig. AN mittel, e 9 Pig. erung 
warm. Tendenz steigend. 2 

Erzeugerpreis frei Berlin für die Woche, vom 11. 
bis 18. Juli: Vollmilch 16.5 Pfennig je Liter. Vor- 
woche 17.5 Pig. 

Die Preise vom 11. Juli 1929 ab Station (Pracht 
und Gebinde zu Lasten des Käufers) per Zentner: 
1. Qualität 163, 2. Qualität 150, abfallende Qualität 
134. Tendenz ruhig. (Butterpreise vom 9. Juli 1929 


dieselben.) 


Danziger Börse. 


Danzig, 12. Juli. Devisen: London 25.00%, 
Berlin 122.676—122.984, Warschau 57.74--57.89. No- 
ten: Engl. Pfund 25.00%, Reichsmark 122.572 bis 


122.878, Zloty 57.77—57.92. Privathandel: 100 Danz. | 


Gulden 173.05. New York 5.1560. Zloty zum Dollar 
8.885. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


und dass unsere hochstehende | Ce 


Sonntag, 14, Juli 1929 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
60% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1913/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl Agrarbk. (100 G.-zL) 
o Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
o Obligat. der t Posen (100 G.-zi)v.J.1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 93.5 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) | 44. 
Notierungen je Stuck: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
8% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx.) 
½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
a eng seen Se G Ay) 
o Prämien - Investierungsanleihe ( G-a 
8% Hypothekenbriefe 0 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


811144 


G 
G 


S 


OBL 
8 


. . 13.7. | 12. 7. 
Bank Polski — 159.000 | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar — | 7850B f Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
ag — — 9 en 4 — — 
— — nWagrow, — — 
Arkona — — n Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Pischein — — 
Browar Krot. — — Plotno — = 
— — P. SpDrzewna — — 
35.00, — Sp. Stolarska — — 
jt, — Tri — — 

— — Unia — 1153000 
— — Wytw. Chem. — — 
— — Wyr. Cor. Krot. — = 
— — Zw. Ctr Masz — Ad 


Tendenz: ruhig. 
G, Nachfrage. B. = Angebot, -+ == Geschäft * = ohne Ums, 


Der Zloty am 12. Juli, Zürich. 58.30, London 43.27, 
New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 
378.675, Mailand 214.75, Wien 79.05—79.75. 


otenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 13. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.07, 
100 schweizer Frank 170.95, 100 französische Frank 
34.70, 100 deutsche Reichsmark 211.55, 100 Danziger 
Gulden 172.30 Zloty. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 12, Juli. Das 
Interesse hat heute stark zugenommen und umfasst 
sogar sonst vollkommen vernachlässigte Märkte, wie 
Handels- und Papieraktien. Trotzdem hat der Um- 
satz nicht in dem gleichen Masse zunehmen können, 
da das Angebot eng begrenzt war, so dass Abschlüsse 
nur sehr schwer zustande kamen. Die Tendenz war 
uneinheitlich und eher fester. Bank Polski um wei- 
tere 25 Gr. gefallen, Rest der Bankaktien gut be- 
hauptet. Gut gefragt und mit festeren Kursen ge- 
sprochen wurden Elektrizitätsaktien und vor allem 
Elektrownia w Dabrowie und Siła i Światło. Zement- 
aktien Firley. um 2 Złoty gefallen. Am Markt für 
Metallwerte waren nur Lilpop und Starachowice wn- 
verändert, der Rest war ungleichmässig im Kurse ge- 
stiegen. Handelsaktien Borkowski wurden heute zu 
unveränderten Kurse lebhaft gehandelt. Einen hohen 
Kurs erzielten heute die sonst sehr selten auftauchen- 
den Aktien der Papierfabrik Mirköw. Am Markt für 
festverzinsliche Werte war die Nachfrage nicht sehr 
gross, dafür hat aber das Angebot stark zugenom- 
men, so dass grössere Kursverluste unvermeidlich 
waren. Sprozentige Konvertierungsanleihe verlor wei- 
tere 2.50 Złoty, und auch beide Prämienanleihen heute 
etwas gefallen. Nur 7prozeutige Stabilisierungsanleihe 
zu unveränderter Notiz gern gekauft. Am Piandbriei- 
markt hat sich die Lage wieder etwas gebessert. 
die Tendenz ist mit leicht steigend zu . Am 
Devisenmarkt ist das Geschäft wie üblich zum Wo- 
chenschluss stark zusammengeschrumpft, da so gut 
wie gar keine Nachirage bestand. Die Tendenz konnte 
sich trotzdem gut behaupten, denn die Kursverände- 
rungen nach beiden Seiten waren so gering, dass sie 
auf die Tendenz nicht den geringsten Einfluss aus- 
üben konnten. Devisen New York und Prag unver- 
ändert. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.885, Gold- 
rubel 4.595, Tscherwonetz 1.76, 100 Dollar im Kabel- 
verkehr z en Banken 892. tamtliche De- 


wisch Nich 
visen Belgien 123.97, Belgrad 15,66, Budapest 155.45, 
Bukarest 5.2875, Oslo 237,63, Helsingfors 22.42, Spa- 
nien 129.10, Kopenhagen 237.54, Riga 171.25, Stock- 
holm 239, Wien 125.455, Danzig 172.96, Berlin 212.428, 
Montreal 8.84, Sofia 6.45. ` 

Fest verzinsliche Werte. 


Industrieaktien, 
3 12. 7. A H ; 

Bank Polski 158.50 158.75 

126.00 | 126.00 

Bk. Handl. W. 116.00 | 116.00 

Bezwöpd. | 7850| zum 
Grodziik | — p 
Puls 5 “= 
Spies — — 
Strem — Hae 
Elektr. Dabr, | 900| — 
P. Tow. Elekt. | — — 

27,00] 27.00 
Brown Bovery | — — 
Kabel — — 

Sita i Światło f 125.50 | 125.00 
Chodoröw | — 
tocice — — 
wice — — 
Michałów — — 

F T. F. Oukru — 32.00 
Firley 51,00 — 
5 2 
Drzewo — — 


nme Tagen Werra 
Amtliche Devisenkurse. 


12. 7. 


12. 7. „. 

Geld Briet Geld Brief 
is e 0» „| 35727 | 369.07 | 35729 | 359.08 

Berlin“) PET SE, — — gar 
Brua . — — 123.62 124.24 

olsing ars 8 — — — * 
London . „ „43.5 1493875 43.15 4331 
New UK a min ia» < 8.88 8.92 8.88 8.92 
Paris. e. 0 s. . + s| 3483 35.01 | 34.835] 35.01 
„ 5 Pi 4 2632 | 26.45 26.32 | 26.45 
R 8 e 16.51 46.78 46.54] 46.78 
Stockhon — — 238.45 | 239.65 
Menge — — — — 
Zurich 8 £ 171.09 | 171.95 | 171.08 | 171,94 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


Ostdevisen. Berlin, 12, Juli. Auszahlung War- 


Schau 46.975-—47.175, grosse Ztotynoten 46.875—-47.275 
100 Reichsmark 211.98—212.88. 
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D Fiume 4 Liter, 2.60 
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R. Nunert i Ska Zz ! 


ul. Woźna 12 POZNAN Tel.2921u.5538 pr. 


ist bekannt als die leistungsfähigste 


eee 


Girma für Qieferungen bon allen 


eee 


benötigten FILZEN bis zu 100 mm 


eee 


Stärke, in sämtlichen technischen 


DET TITEL eee eee, 


@emeben und Segeltuchen 


eee 


(wasserdicht imprägniert). 


eee 


Vergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 
bei Ihrem .fiersein zu der 
Landesausstellung 
zu besuchen. 


ii 


I WEINE u. SPIRITUOSEN 5° 
Nadel de 


INH: ALEKSY LISSOWSK 


Ach die Erinnerung! ka 
an die schönen Ausflüge, den Badestrand, 
die Sommerfrische wird jeder gern, wenn 
auchnur im Geiste, wachrufen. Die schönste 
Erinnerung jedoch ist und bleibt die 


photographische Aufnahme, 


die noch nach vielen Jahren vergangene 
Zeiten lebhaft ins Gedächtnis zurückruft. 
Damit Du es später nicht bereust, wenn 
esbereits zu spätist,versieh Dich mit einem 


photographisehen Apparat 


bei der Firma 


[ ra Foto-Sport 
amer d ulica Fr. Ratajczaka 53. 


adam 


nn u ——_ uiid 


Kontorraume 


J. Etage Front, im beſten Zentrum, an nur jolo 
ten Mieter zu vermieten. Offerten an d. Ann G 
Kosmos, Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecla 6, u. 1159. 


Dampfpflugfabrit ſucht für Büro und 
Reife, Sitz Poſen, geeigneten erſten 


Beamten 


Erfahrung im Verkauf und Betriebe von Dampfpflügen 
völlige Beherrſchung der poln. u. deuſch. Sprache erwünſchl 
werbungen mit ausführlichem ſelbſtgeſchriebene! 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften uſw. an Ann.⸗Ext 
osmos Sp. z 9. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1182, 
— — —— — lll 


a 


Zu verkaufen: 


Doppelbettdecke auf gelbem 
Satin, Offizierkoffer, Reiſe⸗ 
neceſſaire, Chapeauclaque 
Sealmütze, Regulator, kl 
Eisſchrank. Ecke Grun- 
waldzka / Marcelinſta 1 
II. rechts, 3—4 Uhr nachm. 


de eee u 
Sämtliche 


Badeartike! 


für die Badesaison. 
Größte Auswahl! Billigste Preise! 


Badehandtücher ,,.. Stück von zł 3,25 
Badekappen ....... Stück von z} 1,40 
Badekostüme „..... Stück von zł} 4,40 
Badepantofieln „.... Paar von zł 5,20 


Letzte Neuheiten in Badetrikois! 
Badelaken — Bademäntel 


die flott deutſch u. polniſch fenographieren tani 
per 1. 8. 1929 geſucht. Zeugniſſe u. Gehaltsanjpr 


Mit d. Drachen in der Hand g 
Gehtder Maler ühersLanil į 


S . pä 
Die besten | 


f Kor : \- und - dauerhaitesten # 

© © Hi WERE TON eee ee Lacke, í 

S. Kaiama ski 22 eee 
i FCI 5 . 

® h Pixi ist das anerkannt wirtschaftlichste, Kleinauto der Welt! Überzeugen Fare FE, 1 


Sie sich persönlich von der Qualität dieses Phänomens. Preis 2200 RM. 
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Sienotypiftin, 


ktwartet man erft nach den 
à bender. Ee 


u in deute vormittag wurde in der Empfangshalle 
1 
Lemberger Gärtnereien be 
10 * 


Pr Die 
N57. den 14. d. Mts 


| t 


E ſamt Brieſtaſche aus dem 
k n. 
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l Mory den geſtrigen 
18 


-> Doener Tageblatt < 


Rund um die Landesausſtellung. 
Nach 2 5 XXV. 

„Rach Angaben aus dem hieſigen Schulkurato⸗ 
ar — „ in letzter 
r nachgelaſſen. Gegenwärtig k 
uschſchnittlich 5 bis 6 Schülernusflüg o 2 
I der Ausſtellung an, deren Tei e 

auf nicht ganz 500 beziffert. Eine elebung 
erien, d. h. im Sep⸗ 


* 
om 10. d. Mts. beſuchte der Neuyorker Millio⸗ 
t Scott, der ſeit einigen Tagen in Polen 
ilt, die Landesausſtellung. Scott reift auch in 
Paten im — Salonwagen und hat auf den 
augen Bahnen bereits eine Tour von 10 000 
ometern hinter ſich. 


* 

Am 16. d. Mis. kommt ein weit f 
„ weiterer Ausflug 
befund der Journaliſten zum Beſuch der Mus- 
* 


der Bukerſtraße eine tohe Bl ö 
Net, die vor a em Rolen ner 

‚1 ö und Sommerblume 
W Die Schau dauert bis Montag, den 15 
(id iſt u. a. von mehreten großen Warſchauer und 
chickt. 


Abend» und den heutigen 
Sammelausflüge mit etwa 
Poſen eingetroffen. 


„Geſtern und heute finden in der Uni ä 
x niverſitäts⸗ 
tula B eratungen der erſten — 
uNg für Heimatkunde jtatt, An der Cröff- 
$ ngsſitzung haben Vertreter der oberſten Behör⸗ 
Iſudſti war 


den teilgenommen. Marſchall 

lurch den Korpstoi Seen Pi! 

; ; pstommandante * 
bowfti repräſentiert. n General Ozierza 


argenzügen find 50 
000 Teilnehmern in 


n * 

Die Organijationen der Großgr i 

; t undb 

1 loſſen, einen landwirtſchaffff 8 

Um zu finanzieren, der im 
2 und der 

} die Entwicklung der Landwi 

Viänſchaulichen falle 9 


* 
internationale Woche für Poloſpiel beginnt. 


ippodrom hinter dem 


enhaus. 
a e ru zetje aus ieh! bats 
is 
ein Preis, geſtiffe es Staatspräſidenten und 


kunt et von der Tochter des Finanz⸗ 
* 


rolleurs Devey. 


Neſer Ta e ein Un lücksfall Ei ner 3 h 
9 8 > ’ 


as bekanntlich verboten iſt 
Wgpianten de Nafe . fie 
* 


geſtern im Dan⸗ 
beſtohlen, die 
tde naug gezogen 
— 


„Betriebsanwalt“ Winter 


Karikatur aus der Candesausſtellung. 


Müde Beſucher, die ihre mitgebrachten Vorräte verzehren und an den aufgeſtellten Brunnen 
ihren Durſt ſtillen. 


3 


Aus der Republik Polen. 


Berichtigung. 

Unter Berufung auf die Artikel 30 und 938 des 
Preſſegeſetzes vom 10. Mai 1927 fendet der Gta: 
tojt des Kreiſes Schubin der „Deutſchen Rund⸗ 

u" auf den in Nr. 145 vom 27. Juni d. J. 
unter der . „Ein Deutſcher darf nicht 
chulze werden“ veröffentlichten Artikel (. ‚eh 

ogebl.“ Nr. 147 vom 29, Juni) folgende Bet 7. 

(mit der Verpflichtung, p in #01: 
1270 et, alfo für die Mehrheit der Lejer nicht 
lesbarer Sprache zu veröffentlichen): 

Nie jest prawda, jakoby p. Rosentreter nie 
miał żadnych trudnosci W korespondencji pol - 
skiej, natomiast jest prawdą, że p. Rosentreter 
w próbie pisma z latwego zadanis o 26-ciu 


bor dem Berufungsgericht. stowach popelnil aż 23 biedy, zas również 
Leipzig, 11. Kun, |tatwy drukowany 8 pólski tylko 6 trossi 
A - 'ydzii owie 

N 2 — 9 den ſogenannten Be- 1 n slowämi ar ea 
anwalt Gujtan Winter, der angeblich ede ene Tr : * 

mf dem W d N % oswiadezajac, ze jego nie roztmie. | 
ertun Ger hi 1 die Auf] Nie jest tet prawdą, jakoby wiasciwy wójt 
—iegensten de. mijat p. Rosentreterowi oświadczyć, 26 praeeiw 


Neiden, meilte, verti 
3, Straffammer beim Ape in Leipzig am 


Die Berufung des 


durch das erſte Urteil wat Winter wegen Be: 
1 ges zu 1 Ja Gefäng⸗ 
S und elurlefl. 
| en Strafe wurde ausgeſprochen, weil 
s li 
Winter behauptete, er betreibe die ie 
urch zivil⸗ 
e e ee er fto 
bie inſtanzlicher Urteile, die fein N ir abs 
plen, feine Anhänger weiter in dem 


inet Aan non den $ 
üngegangenen Ge 
angen Teil 
ehen. Er 
zue Haupt 
nüdgenommen 
bi 8 gegenüber eee die Klagen liefen 
‚und er 
don Beitt 
0 Jahren 


1 Winter treibe bewußt! Be- 
glei, die volle Einlöſung der 
lurch Wogen 


nne. Die 


von 


N 


jego wyborowi nie mogą istnieć żadne zastrze- 
żenia, natomiast jest prawdą, ze odnoany wójt 


oświadczył p. Rosentreterowi, iż nie jest to 
jego sprawa, loc starosty. 


è Rede Pilſudſtis. j 
Ma 9. Juli. Am 11. 9 det i 
non Du ei Tagung gente let 


anf der 


det Leg 


Iſudſti eine Rede halten jan: 


Dias politifche 


Nowy Sacz begibt jih Pilſudſti, wie verlautet, 
nach Rumänien, um von dort um den 20, Sep: 
tember zurückzukehren. g 


Ein flawiſcher Städteverband. 

Des au, 13. Juli. Die Verhandlungen um 
die Bildung eines flawiſchen Städteverbandes 
ollen ihrem Ende entgegengehen. Es wird elne 

rſtändigungskommiſſion geſchaffen. Mitte Sep- 
tember p en Vertreter von Prag, Laibach, Bel- 
grad und Gofin in Poſen Beratungen abhalten, 
um ſich dann 1 Unterzeichnung des Vertrages 
— 2 die Verſtändigung nach Warſchau zu bes 
geben. 

Monopol- Generaldirektion. 

Warſchau, 13. Juli. Wie die fernage Wios 
dnia“ berſichert, ſoll in der Regietung der Plan 
erhoben werden, eine Generadirektion der Staats- 
monopole zu bilden, die die Geſamtverwaltung 
über cn ititusmonspol, das Tabakmonopol, 
das Salzmonopol und die Gtaatslotterie über: 
nehmen ſoll. Die Urheber dieſes Planes erhoffen 
von feiner Vetwirklichung eine Ektüchtigung des 
e ie det Monopole und erheb⸗ 
liche Erſparniſſe. 


Aus den Krantenkaſſen. 
u, 13. Juli. Der Arbeitsminiſter 


Warſ 
Pryſtor hat die Auflöſung der Krantenkaſſenver⸗ 


ilten ſtatt, waltungen in Bialgſtok und Loma und die Bes 
Von rufung eines 


egierungskommiſſars angeordnet. 


gchmuggelgut. 


Juſammenhänge mit Mostan. 


Paris, 12. Juli. 


Wie der Dragoman der afghaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in feiner Vernehmung erklärte, waren die 
vier Kiſten Heroin nur als uc ut 

t bie atehanij e e beſtimmt. Sie 

ten ſofot “5 Empfangnahme nach Aegup⸗ 

en und von dort nach Bombay weiterbeför⸗ 

dert werden ſollen. Nach den y derungen des 
„Matin“ find Auftraggeber und Geldgeber myſte⸗ 
kisſe Perſönlichteiten, die im Auftrage Mtd s- 
tous gehandelt hätten. Die reichlichen (Gelb 
mittel, über die der afghaniſche Geſandte in Paris 
verfügte, ſtammten aus ruſſiſcher Quelle. 


Auch die Möglichteit, daß der Sohn Aman⸗ 
ullahs in einer Nacht am Montmartre eine 
Zeche von 150000 Francs machen konnte, 
wird mit der Affäre in Verbindung gebracht. Die 
ganze o N Geſandtſchaft in Paris habe 
Unter ruſſiſchem Einfluß und gewiſſermaßen tufr 


Riem Druck geſtanden. 


Die letzten Telegramme. 


Erklärungen Macdonalds 
r nächſten Bölterbunds- 
verſammlung. 
Lenden, 13. zu (X.) Stantsjetretär bes 
matern Henderſon erklärte geſtern einet Abord⸗ 
ug der Pölterbundsunion, Premierminiſter 
dune onald werde auf der Völkerbundsverſamm⸗ 
the für Großbritannien und ganz Europa mid: 
l Tärungen abgeben Henderſon ſagte, er 
fe vor der küchſten Sitzung des VBölterbunds⸗ 
en 
, t à 
Vlferhundsunion, fom ale Inſormationen m 


a de 


enden, die von ihr für beſonders wichtig erachtet 
werden. 


Exploſionstataſtrophe in Ching. 


London, 13. Juli. (R.) Die „Times“ berichten 
ans Hongkong: Eine große Exploſion von Muni: 
tionsvorräten hat in Punnanfu in Südchina ſtatt⸗ 
Ber Es wird gemeldet, daß die Zahl der 

edescpfet 1000 beträgt. Kein Ansländer ijt ge: 
tötet worden, aber der brftiſche Konſul wurde 
leicht verletzt. Das britiſche Konſulat ijt . 
beſchädigt worden, das fran öſiſche Konſulat ijt 
j et, und die franzöſiſchen Miſſionen find gleich⸗ 
alls zerſtärt. 


Die Sipsipin des Hetolns, die Firma Rösler 
in Marſchweiler im Elſaß, erklärte, daß die 
Kiſten, mit einer ordnungsmäßigen Ausfuhr- 
bewilligung verſehen, für einen Käufer im Orient 
beſtimmt waren und über Antwerpen hätten bes 
fördert werden ſollen. Wie die Kiſten mit dem 
Fates non potis gekommen find, fei dem 
abtikanten ſchle erhait., 


Mailand, 12, Juli. 
Ilah ift in Begleitung von 
m eingetroffen und hat in der 
Geſandtſchaft Wohnung 


A Ama 
22 Perſonen in 
afghaniſche 
genommen. 


2 Jahre Gefängnis für 
PR e: D. al 


N Paris, 12. Juli. 
Die Straftammer hat den 8 nanz⸗ 
miniſter und Senator Klotz wegen Ausgabe uns 
go de 1 checks, Untteue und Betruges zu 
wei Jaten Gefängnis und 50 Pres 
Weldſtrafe verurteilt. 


„popolo di Roma“ zu den patt: 
europäiſchen Plänen Briands. 


Kom, 13. Juli. (R.) „Popolo di Roma“ fom: 
mentiett den Plan Veiands, ein wirtſchaftliches 
Panenropa zu begründen. Das Blatt meint, daß 
dieſer Plan gegen die Vereinigten Staaten von 
Amerika gehe. Jroniſch bemerkt das Blatt, daß 
es beſſer ji rantteich wäre, wenn es feine fried 
fertigen ten dadurch beweiſen würde, daß 
es ſeine militärijhen Ausgaben herabfege, die 
Er 18 Milliarden Francs ausmachen, ferner 
urch ſchnelle Räumung des Rheinlandes, ſobald 
der Voung⸗Plan unterzeichnet feit würde. 


nu 
Ro 
n 


lunpädagogiſch. Wir 


Wie man beim Bürger Unluſt 
zum Staat erzeugt. 


Jeden Sommer wiederholt ſich das Spiel. Die 
leidige Paßfrage taucht jetzt auch wieder, wie 
Jahr füt Jahr in den Spalten der polniſchen 
Blätter auf Auch diesmal trotz Landes⸗ 
ausſtellung uſw. Wie gern läßt man ſich 
erzählen, Polen ſei ein moderner Staat ge: 
worden, ausgerüjtet mit allen geiſtigen und mate⸗ 
riellen re eee des 20. Jahrhunderts. 
Nur eine Sitte oder Anſitte des tiefen 
Ditens können wir nicht loswerden: Die teuren 
Päſſe. Í 

Trotzdem die Ueberflüſſigkeit des heuti⸗ 
gen Paſſes bis zum Ueberdruß bewiejen 
worden muß der polniſche Staatsbürger 

em uiter aus Leib, Seele 
` beſtehen. Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
hat ſich dieſe „ſtaatserhaltende“ Einrichtung wle⸗ 
der einmal vorgenommen und bringt einen Auf⸗ 
lag unter dem Titel: „Eine Schule der Unlujt 
zum Stagt“, in welchem er ſchreibt: 

„Alle Feinde Polens, die den polniſchen Bür⸗ 
ger dem Staate gegenüber un luſtig machen 
wollten, könnten zu dieſem Zwecke nichts Beileres 
erſinnen, als das — Bewerben um einen 
Auslandspaß. 

genug haben wir unjere Stimme gegen 
den Paß⸗Nonſens erhoben, der durch weiß der 
Teufel welches Recht in unſerem Staate herum⸗ 
ſpuckt. Leider bisher ohne Echo, an Stellen, wo 
man darüber entiheidet. In Kreijen der breiten 
Bevölkerung hat unfer Kampf gegen dieje hing: 
ſiſche Mauer, welche Polen hermetiſch abſchließt 
und nur reichen Leuten oder Bevorzugten eine 
Ueberſchreitung zuläßt, lauten Widerhall ge⸗ 
funden. j 

Wir beſitzen Briefe alter Leute, die zur 
Kür nach dem Ausland wollen, Briefe von 
hervorragenden Gelehrten, denen man ausein⸗ 
anderſetzen will, daß uns der Vorrat an 
Wiſſen, den wir im In lande beſitzen, 
genügt und daß man ausgezeichnet ohne 
wiſſenſchaftlichen Kontakt mit dem Auslande aus⸗ 
kommen können. ps 

Sit ſchon allein die Grundlage dieſer 
‚Vegetierung um des Paſſes willen“ ſchädlich, jo 
jind die „erzileheriſchen“ Schitanen, durch 
die man den Bürger von dem Bewerb um einen 
Auslandspaß abſchrecken will, unethiſch und 
| führen nachſtehend 
Ausführungen eines hohen Staatsbeam⸗ 
ten an. Die Bemerkungen jammen nicht aus 
det Feder eines „kleinen“ Mannes, 
dem man Naivität und Einfalt vorwerfen kann. 
Gerade deshalb find fie jo furchtbar und 
werfen ein düſteres Licht auf unſer Paß⸗ 
elend. Wir lejen: 

„Gilt das bei uns ſchwach entwickelte Staats: 
bewußtſein als ſchwache Seite une: politiſchen 
Keile ſo liegt die Schuld hierfür zum großen 
Teil beim Staate ſelber. i 
nicht über ſtoiſche Ruhe verfügt und b wie ich 
Bemühungen zur Erreichung eines Paſſes macht, 
kann den Staatsapparat in Warfhau haſſen 
lernen. Weil man aber den Apparat zumeiſt mit 
dem Staat identifiziert, jo ift das Reſultat 
ſchlimmet als nur die Voreingenommenheit 
gegenüber der Behörde. 5 : 

ch habe am Weltkrieg und am polniſch⸗xuſſi⸗ 
chen Krieg von 1914 bis 1920 teilgenommen. 

abe 40 Jahre in Le ee e unter 
ſchrecklichen Zuſtänden zugebracht. Es gab aber 
keinen Moment, da ich zuſammengebrochen 
wäre, weil mich das Bewußtſein meiner Staats 
lichteit aufrecht hielt. 


Ein Bürger, der 


ähline Yemt 
nad einem Sub, Din iA m Dad Make eg 
i tere Probe geſtellt zu 


TAE 


e 
ü itet 
allein ſchon Bel ben en sit 


hen dat es mit viel⸗ 


leicht öfter beſchieden ſein wird, Partei in einem 


itaatlihen Amt zu jein. £ A 
Es kommt mir vor, das Paßbüro fei eine 
moderne Ingquiſition für alle Ketzer, 
die ſich erftchen, das Bedürfnis einer 
Reiſe nach dem Auslande zu haben, entgegen den 
Verordnungen amtlicher erſönlichteiten. y 
Es kommt mir vor, als würde ich wie ein 
Feind des ei nr Staates behandelt 
ch bin drei abte eamter, doch erſt jetzt 
habe ich mich überzeugt, daß unſere Bürokratie 
tatſächlich ungemein widerlich iſt. Ich 
ſchließe daraus, daß es zweckmäßig wäre, 
vielen unſerer Beamten einen ſolchen praftis 
ſchen dener ihrer eigenen 
Methoden zu erteilen. Ohne dieje Schu ⸗ 
lung“ werden wir nie das a Verfahren 
neritehen können. Zudem führen dieje Shi- 
lauen zu keinem Jiel, denn jedermann, der 
über einen größeren Vorrat an Zeit, Geduld oder 
— Peotektion berſügt, erhält ſeinen Paß doch.“ 
Wieder einmal ins Blaue getroffen. Das Prin- 
des Paſſes für 250 Zloty mit Schikanen iſt 


i 
del uns zum unerſchütterlichen Dogma 
geworden. An ein Wunder aber ift ſchwer zu 
glauben. 


Aus anderen Ländern. 


Auntoungluck eines deutſchen Weltfliegers. 

3. Juli. (R.) Der deutſche 
mel 2, e der NÓ mit 
feinem Kleinflugzeug hier befindet, erlitt bez 
einem Autounfall ernitlihe Verletzungen. 

ne W SEEN. 
13. Juli. (N. O der Finanz⸗ 
dee 1 2 nai bei rn: Buch. 


machern Ne onen vor, da der Staat durch ſalſche 
Buchungen um Millionen von Steuergeldern Her 


teogen worden fein jol 
Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Berantwortlich für den Bo Tell! 36 es Senftieben 

Handel und 5 at: One ee, t die Teile: Aue 
Stadt u. Band, In. en: wöol Herbteßtöineyer 
sr ben A ger eil = für die illustrierte 
Beilage „Die Zeit im : Johannes Senſtleben. Für den 
Anzeigen ⸗ und Ki ae Wagnet, Kosmos Sp. 2 0.0 
Verlag: „Voſenet Jatt”, g i Drukarnia Concordia Sp. Ake 

Gümilid in Boſen IMirrzunisekh 


Hüte 


grösster Auswahl bei 


Tomasek, Pocztowa 9. 


(neben der Danziger Bank). 


= Teror Zageplatt < 2. 
2 o T r W 4) een. N 


Won e den 15., bis Nite den 24. juli 


Großer Saison Verkauf 


Preise btaunenä billig! 


Halbs. Serge 4” | Foulard 13” | Mantel-Seide 18 Bw. Mousseline 3” 

sfür Futter,80]85cm. breit moderne Muster, 95cm. breit. schwarz, marine u.beigel00cmbreit neue Des. 80 cm. breit. 
/ 18 een E 
ee a Crêpe de chine impr., a | Erepeßeorgekte impr. 10" | Bw. Georgette 5° A 
Crêpe de chine 11, | Crepedechineäbordure 18. | Crepe, Georg. ombre 22” | Seiden-Popeline 5, 


10 e f loben 
æ DOM JEDWABIU EUNE 9 
Reste M. . Wollstofte | 


ue A wonosero, isenä., f 


In der Nacht zum 12. d. Mts. verſchied infolge von Nachläſſigkeit 
bei Gas⸗Inſtallationsarbeiten meinei nniggeliebte Ehefrau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter und Schwiegermutter 


Ida Engel 


Dies zeigen in tiefer Trauer an: 


Weltberühmte 


Dampl- und Motordrescisätze f 


l. Oskar Engel — —— — 
* können bei sofortiger Bestellung umgehen 
d Wally Michel geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 
Apotheker — 84 Engel bedingungen, Gebrauchte Maschinen werden 
1 Fried a i in Zahlung genommen. 
GENERALVERTRETER: 


Ingenieur Aleed Michel. 
Poznan, den 13. Juli 1929. 


N Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. d. Mts., nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des Matthäi⸗Friedhofes aus ftatt. 


N itsche & CO., Mann 


Poznan, ul. Kolejowa 1/5. Tel. 6043, 0044, 6006 8 


ö Tierolin Fuftersalz 


- "macht ir le vom Pferd bis zum | à 
Küken, gesund und kräftig! | ST. M ALINOWSKI 
Ueberall Verkaufsniederlagen. Wo 


h bitte an di 
115 wanas AGD > 11 18 Maschinen- und Wagen-Fahrik — Elsengieherei 
erolin „A., Anz g gegründet 1886 ŚREM Telephon 17 


Stiftswinkel 1 Tel. 26 638 
Filiale in Poznan, Ul. Pocztowa 30 


II iiz 


empfiehlt 
Fabrikat Deering, sowie sämt- 
Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


8 Ersatzteile iür Mäh- 
Ten or Fabrikate 
en ADLER EEE rt, Cor 
(Haltestelle der Straßen- Ecke y 75 und Deering. 


bahn ul. Traugutta, r 
penni | 


a 


statt Karten! 


Heut entſchlief ſanft nach kurzer ſchwerer Krankheit meine 
liebe jüngſte Tochter, unſere gute Schweſter, des Hauſes 
Sonnenſchein 


Erika Zweiger 


im 19. Lebensjahre. 

Grodzisk Wip., den 12. Juli 1929. 
Hedwig Zweiger geb. Bomme 
Annemarie Zweiger 
Fritz Zweiger. 


; Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 16. Juli, nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 


Wäsche nach Maß 


p Moderne 
i A Grabdenkmäler Q © Sugenie Arlt, 
170400444 7000009000909 09090020000000009909000 0m mi i TIL S 
Oo sw. Marcin 13 J. 


el | 
in Kreisſtadt. 1. Haus ir 
Platze. 12 Fremden⸗ u 
Eine fast neue 4 Geſellſchaftszimmer. Gr. 


Saal m. B is Rab 
Kopiermaschine 


sowie eine Rmt. Geſchäft iſt eine Golde t 


Hand Preß-Ropiermaschine f ssri ee 


Richtſtraße 24. 


fertige und nach Mass zu billigsten Preisen. 
In den Sommermonaten die günstigste Zeit 
far Reparaturen und Umarbeitungen. 


3. Jagsz, Soznan 


Früher neben dem Gericht, jetzt 


Aleje Marcinkowskiego 21 


gegenüber dem Hotel de France. 


Vom Löten Juli bis 15ten Auguſt 
iſt mein Atelier 


geſchloſſen. 


Lies Schwandt, Poznan, 


ul. Wierzbieeice 3. 


U J- Besätze - Mäntel - Jacken i E D — — 


sofort zu verkaufen. 7 
Direction per Disconto-Gesellschaft P A | 
es Reitpferd 


e eee 
ulica Nowa 10/Ludgardy [eo Samen und Qe 


ni | 

7 Gewichttr. 100 Kg, auch 2 

i ein⸗ und zweiſp. gefalle 
Wallach, Dunkel- gudi ) 


22 ſchmale Bläſſe, 6 ahre al 

\ 17 mit alt eingeführter Bäckerei in Leſzno Erſles glub enm aid ch en, 1 a * . 70 

f aufe hocheleganten, falt F 
Schriftliche Anfragen an „Par, Boznan, Meje Mar- 


Teppiche 


K. Ku2aj 


27 Grudnia $ 


Mein Zahnatelier 
iſt wegen Renovierung bis 4. 8. 29. 
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